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Südweſtafrika.
Vas ſchwere Unglück, das die Deutſchen in Südweſt

frika betroffen hat, wird im Vaterlande überall ſchmerzlichſte
Bewegung hervorrufen. Es erſcheint an der Zeit, von Berlin
aus ein ernſtes Wort nach dem Kriegsſchauplatze zu richten,
die Kräfte nicht zu zerſplittern, die Ankunft der Ver-
ſtärkungen abzuwarten und konzentriſch vorzugehen, langſam,
a ſicher vor Ueberraſchungen, wie die letztgemeldete eine
ſolche war.

Es ſteht zu befürchten, daß zur Zeit keine einheit-
liche Kriegsleitung exiſtiert, daß nur allgemeine Dispoſitionen
im großen und ganzen ausgegeben wurden, oder daß dem
Elan einzelner Truppenführer eben aus gedachtem Grunde
ein zu weiter Spielraum gelaſſen wurde.

Der Ueberfall hat ſtattgefunden in dem gebirgigen Ge
lände nordweſtlich von Windhuk, im Quellengebiete der Flüſſe
Epukiro, Eiſeb und Noſob. Jn raſchen Märſchen war Major
v. Glaſenapp nach ſeiner Ankunft auf dem Schauplatze der
Unruhen nach Oſten vorgedrungen, um den Häuptling Tetjo
mit ſeinem Stamm zu hindern, mit ihrer Beute über die eng-
liſche Grenze zu entkommen. Dieſe Aufgabe war ihm auch
geglückt; er hatte die Aufſtändiſchen bereits vom Oſten abge-
ſchnitten und trieb ſie gegen Weſten vor ſich her, um ſie, in
Verbindung mit den Kolonnen Winkler, Eggers und Eſtorff,
einzukreiſen und womöglich in größerer Anzahl zur Ueber-
gabe zu zwingen. Am 4. März ſtand nach einer privaten
Mitteilung der „Schleſ. Ztg.“ Major v. Glaſenapp bei
Owingi, das noch weiter öſtlich liegt, und hatte dort mit Ober-
leutnant von Winkler Verbindung gewonnen. „Jnzwiſchen
hatte Oberleutnant Eggers mit 90 Reitern eine Rekognos-
zierung des nördlich von Owingi gelegenen Landſtriches
zwiſchen „Epukiro“ (gemeint iſt wohl der Fluß) und dem
weiter nordweſtlich gelegenen Eiſeb (einem Fluſſe, der

gefunden. Schon eine am 10. März in Berlin eingelaufene
Meldung hatte beſagt, daß der Häuptling, den Maior von
Glaſenapp vom Oſten abſchneiden ſollte, ſich den Noſob auf-
wärts gegen die Onjatiberge zurückziehe. Nach der neuen
Meldung vermutet man in Otjiarug an dem Oberlaufe des
Epukiro noch eine e Hererohorde. Major v. Glaſenapp
ſoll beabſichtigt h am 5. oder 6. d. M. weſtwärts in zwei
Kolonnen gegen die Onjatiberge vorzugehen und um den
15. d. M. in der Linie Okajura-Ekuja (etwa 18. Längengrad)
zu ſtehen. Okajura liegt weſtlich von dem obgengenannten
Otjiarug in der Nähe der Quelle des Eiſeb, Ekuja etwa
60 Kilometer Luftlinie ſüdöſtlich davon am oberen Noſob,
nicht mehr weit entfernt von den öſtlichen Vorbergen der
Onjatiberge,“

Dieſe urſprüngliche Aufgabe hat Major v. Glaſenapp
nicht ausführen können, vermutlich weil der Feind verſuchte,
nach Norden reſp. Nordoſten zu entkommen; vielleicht hat er
auch die Abſicht gehabt, ſich mit den in obiger Nach
richt bei Otjiarua gerüchtweiſe gemeldeten Hereros zu ver-
einigen. Der in der Depeſche des Gouverneurs Leitwein
genannte Ort Owikokorero iſt zwar auf unſeren Karten nicht
verzeichnet, da jedoch anzunehmen iſt, daß die Kolonne auf
dem Wege von Rehoro (oder Kehoro?) über Okandjeſu vor-
marſchiert ſei, in der Verlängerung dieſer Linie aber Otjia-
rua liegt, ſo muß der Ueberfall alſo wohl dicht bei dieſem
Orte ſtattgefunden haben. Jn dieſem Falle wäre auch die
plötzliche Uebermacht des Feindes erklärlich, der eben Ver-
ſtärkung von den dort ſchon vorher befindlichen Eingeborenen
ſchnell herangezogen hat.

Es iſt wohl anzunehmen, daß der Feind in dem wenig
uberſichtlichen Gelände ſich gut verſteckt hatte, ſo daß er bei
den doch jedenfalls weiter vorgenommenen Rekognos-
zierungen nicht entdeckt wurde. Vielleicht und das iſt nicht
un wahrſcheinlich hat man auch mit Rückſicht auf die von
Oberleutnant Eggers ausgeführten Rekognoszierungen, der
im Vorgelände nichts gefunden hatte, die nötige Vorſicht
außer acht gelaſſen und iſt ſo in einen geſchickt gelegten
Hinterhalt gefallen. Jedenfalls wird ſelbſt nach dieſen
wenigen in Berlin vorliegenden Angaben wohl kaum mehr
zu bezweifeln ſein, daß dieſer Vortrupp nicht die Vorſichts-
maßregeln angewandt hat, die in einem uünüberſichtlichen Ge
lände und vor einem heimtückiſchen, gut bewaffneten Gegner
unumgänglich notwendig ſind.

Das iſt bedauerlich wegen des edlen jungen Blutes, das
dann eigentlich um nichts den afrikaniſchen Sand getränkt
hätte und noch mehr deshalb, weil ein derartiger Erfolg natur-
gemäß dem Feinde Mut macht und unſererſeits weitere Opfer
erfordert. Hoffentlich iſt es inzwiſchen ſchon gelungen, durch
eine Vereinigung mit den anderen Kolonnen einen entſcheiden-
den Schlag gegen den Feind zu führen und die erlittene
Scharte wieder auszuwetzen.

Der im Gefecht gefallene Kurt von Francois iſt, wenn die
„Magd. Ztg.“ recht unterrichtet iſt, der ehemalige Führer der
Schutztruppe von Südweſtafrika, deſſen Name mit der Geſchichte
des Schutzgebietes ſo innig verflochten iſt. Er wurde am 2. Oktober
1853 in Luxemburg als Sohn des S r Ganerals
v. Francçois, der auf. den Spicherer Höhen den Heldentod fand,
geboren. Aus der Kadettenſchule heraus trat er in die Armee ein,
um den franzöſiſchen Krieg mitzumachen. Später wandte er ſich
der Erforſchung Afrikas zu.

——J
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Mit Wißmann zog er 1883 an den
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Hererolager.

ſprechen.“
halten wir feſt.“
einer der Hauptanſtifter gilt) 2“ Der liegt auf Oſona und iſt

Dienstag, 22. März 1904,
Haſſai, zwei Jahre ſpäter mit Grenfell zum Tſchuapa und Lulongo.
In die Heimat zurückgekehrt, fand er Verwendung im Großen
Generalſtabe und rückte zum Hauptmann auf. Jm Jahre 1887
ging er im Auftrage der Regierung nach Togo, wo er über Salaga
in das Land der Moſſi bis zum 12. Grade nördl. Br. vordrang.
Narh kurzem Aufenthalte in Deutſchland wurde er 1889 mit der
Führung der Schutztruppe in Südweſtafrika betraut und vertrat

rt ſeit 1891 den Reichskommiſſar. Vekannt ſind die lang-
wierigen Kämpfe mit den Hottentotten unter Hendrik Witboi, die er
damals zu führen hatte. Zum Major ernannt, kehrte er 1894
nach Deutſchland zurück und wurde zur Dienſtleiſtung im Reichs
marineamt kommandiert; doch nahm er ſchon im folgenden Jahre
ſeinen Abſchied. Jm e 1901 überſiedelte er mit ſeiner Mutter
ganz in das Schußgebiet, wo er eine Farm bei Windhuk erworben
hatte. Der jetzige Hereroaufſtand hat auch dieſe in Trümmer
fallen ſehen. Major v. François konnte ſich mit den Seinen nach
Windhuk retten, wo er am 13. Januar von dem einzigen an
weſenden Offizier, Oberleutnant Techow, das Kommando der zur
Verfügung ſtehenden Mannſchaften übernahm. Jetzt erſt erfährt
man, daß er mit Major v. Glaſenapp auch ausgegogen iſt gegen
den Feind. Sein Leben war der dem Dienſte
unſerer Schutzgebiete, zumal dem des ſüdweſtafrikaniſchen, ge
widmet. Jn dieſem Dienſte hat er den Tod gefunden; in der
Erinnerung des deutſchen Volkes, in der Geſchichte unſerer Kolonien
wird er weiter leben.

Eine Nachricht, die jetzt wie Hohn klingt, bringt die „Frankf.
Ztg.“. Danach iſt der Führer der aufſtändiſchen Hereros, Samuel
Maharero, ſeit 1899 Ehrenmitglied der Deutſchen Kolonial-
geſellſchaft. Samuel erhielt ſeinerzeit von der Abteilung Mann
heim eine ſchöne Schreibmappe mit einer Widmung, die ungefähr
lautete: „Dem treuen Freunde deutſchen Rechts und deutſcher
Sitte.“ So wenig wie dieſer Neger hat ſich ſelten ein Menſch
einer Ehrung würdig erwieſen.

Bemerkenswerte Einzelheiten aus den erſten Tagen, da es in
Okahandja losging, erzählt Miſſjonar Meier in einem
längeren, vom „Reichsboten“ veröffentlichten Briefe. Er be-
richtet

Es ſah ſchon ſeit Sonntag, 10. Januar, bedrohlich aus. Jn
e r Nacht von Sonntag auf Montag und im Laufe des Montagsa er Bee ettwa 860 Getvehren Und Munition reich

lich verſehen, etliche auch mit Kirris Keulen) bewaffnet, nach
Okahandja gekommen, um, wie es hieß, in Gemeinſchaft mit den

hieſigen Eingeborenen, beſonders mit den Großleuten und dem
Oberhäuptling Samuel Maharero über die Wiederbeſetzung
einzelner Häuptlingsſtellen zu verhandeln. Es war verdächtig,
daß ſie nicht über den Platz, ſondern weit entfernt am jenſeitigen
Ufer unſeres Okahandjaer Fluſſes einhergezogen kamen. Sie
waren meiſtens aus dem Waterberger Gebiet. Verdachtſtärkend
war auch, daß ein Händler mit der Meldung hereingeritten kam,
daß Eingeborene in Stärke von etwa 60 Mann Okandu, etwa

112 Stunden von hier, beſetzt hätten. Auch dem Poliziſten, der
kurz vorher von Waterberg zurückgekehrt war, war eine merkwürdige
Unruhe und Bewegung unter den Leuten aufgefallen. Diſtriktschef
Zür n a traf darum, nach Beſprechung mit Miſſionar Diehl sen.,

dem Präſes der Hereromiſſion, alle Maßregeln, um einer etwaigen
Gefahr, vorzubeugen. Er telegraphierte nach Windhuk um Ver
ſtärkung, die auch bereits am Montag morgen unter Bergrat

Duft hier eintraf.
Jch ſelbſt ging am Montag in die Eingeborenen-Werft, um

mich zu erkundigen, was denn dieſer Menſchenauflauf zu bedeuten
habe. „Muhonge“ (Lehre), ſagten ſie zu mir, „Du weißt doch, daß
in der letzten Zeit verſchiedene Häuptlinge geſtorben ſind. Wir
haben weiter gar nichts vor, als daß wir dieſe Stellen neu beſetzen
wollen Als ich weiter in ſie drang, da mir doch vieles unver
ſtändlich in ihrem Benehmen war, meinten ſie: „Ja, ſieh, wir be
greifen auch nicht, was das fortwährende Patrouillieren von ſeiten
der Deutſchen ſoll. Und wozu flüchten ſich die Weißen alle auf die
Feſte? Wenn es Dir auffällig iſt, daß wir alle Gewehre bei uns

haben, ja, weißt Du denn nicht, daß das Uſus bei, uns iſt, wenn es
ſich um eine Häuptlingswahl handelt?“ Am Nachmittag desſelben
Tages fand noch eine Verhandlung ſtatt; auf der einen Seite Berg-
rat Duft und der hieſige Diſtriktschef, auf der anderen Seite
einige Häuptlinge von Waterberg und verſchiedene Großleute von
Okahandja. Auf halbem Wege waren ſich beide Parteien entgegen
gekommen. Denn man hatte die Eingeborenen nicht bewegen
können, zur Station zu kommen. Ganz beſonders die jüngeren
Leute hatten alles verſucht, die Verhandlung überhaupt zu. ver
eiteln. Sie kam aber doch zu ſtande. Miſſionar Diehl sen.
machte den Dolmetſcher. Die Eingeborenen ſagten: „Wir denken

gar nicht daran, den Schutzvertrag zu brechen, den wir mit dem
deutſchen Kaiſer geſchloſſen haben. Wir ſind hier nur zuſammen
„gekommen, um die Häuptlingsſtellen wieder zu beſetzen.“ Bergrat
Duf t mahnte ſie ernſtlich, wenn das wirklich ſo wäre, dann ſollten
ſie doch darauf achten, daß alles im Frieden abliefe, was ſie auch
verſprachen, worauf einer noch meinte, die Regierung möge dann
aber auch keine Patrouillen mehr umherreiten laſſen; das Volk
würde dadurch nur beunruhigt. Sie, die Weißen, hätten von ihnen,
den Eingeborenen, nichts zu fürchten.

Da kam der verhängnisvolle Dienstag (12. Januar). Jch
war am Morgen noch einmal auf der Werft geweſen und hatte alles
ruhig gefunden. Auch Bergrat Duft und einige andere Herren
waren auf dem Wege dahin, als ihnen von dem Kirchenälteſten
Johannes zugerufen wurde, ſie möchten ſich ſchleunigſt zurück
ziehen. Noch einige Minüten, und die erſten Schüſſe waren von

der Hereroſeite her gefallen. Damit waren aber auch die erſten
Mordtaten hier auf Okahandja geſchehen Gegen Abend, ging

Miſſionar Diehl mit einer weißen Fahne zur Militärſtation hinauf.
Unſer Miſſionshaus. bekam nämlich Feuer von der Militärſtation
her. Die Herero hatten die Kirche, Samuels Haus und die Klippen
rechts davon beſetzt. Jch ging auf Wunſch von Diehl sen. mit
unſerem VBautechniker Die h l. jun. gegen 211 Uhr nachts in das

„Wo iſt Samuel?* fragte ich, als wir angekommen waren; „der Muhonge (Miſſionar) möchte ihn gern
„Der iſt nicht hier,“ ſchallte es mir entgegen, „den

„Wo iſt denn Aſſa (der Unterhäuptling, der als
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krank,“ war die (natürlich unwahre) Antwort. Auch von den
,anderen, an die ich mich hätte wenden können, ſah ich keinen
Menſchen. Noch ehe ich mein Anliegen vorbringen konnte, fuhr der
Sprecher fort: „Muhonge, Jhr habt nichts zu befürchten. Wer
ſterben foll, darüber haben wir uns früher ſchon beraten. Das ſind
die Händler und die Soldaten, aber alle.“

In der Frühe des Freitags, 15. Januar, kam ein Bote von
HOuhandja, dem Häuptling von Otjiturume, und übergab
Miſſionar Die hl einen Brief zur Uebermittelung an den Diſtrikts
chef Zürn, etwa des Jnhalts, er, Ouhandja, würde noch ſehr
kämpfen, der Oberleutnant möge aber die Frauen und Kinder aus
der Feſte ſchicken, damit ſie nach Deutſchland gingen; denn gegen
dieſe zu kämpfen, hielten die Herero nicht für ſchön. Der Bote, eirt
heidniſcher Herero, ſollte auf Antwort warten. Während Diehl mit
dem Briefe auf die Feſte ging, fragte ich den Mann etwas aus, be
ſonders, wie es mit den Weißen in der Umgegend beſtellt ſei. Be
wahrheitet ſich das, was ich da gehört habe, ſo haben die Herero
furchtbar mit den Weißen aufgeräumt! Kaum ein einziger dürfte

da mit dem Leben davongekommen ſein. „Wo haſt Du denn,“
fragte ich ihn, „das Seitengewehr her?“ Ohne eine Miene zu
verziehen, antwortete er: „Damit habe ich vorgeſtern einem Sol
daten den Hals abgeſchnitten.“

Unterdeſſen war Die hl von der Station zurück. Wir gingen
auf die Werft der Eingeborenen, um den Leuten die Antwort auf
ihren Brief mitzuteilen. Dieſe lautete: „An den Kapitän
Ouhandjal Jhr habt mir geſagt, Jhr wolltet den Schutz

vertrag mit dem deutſchen Kaiſer aufrecht erhalten. Aber Jhr
habt gelogen! Jch habe Euch verſprochen, nicht zu ſchießen. Aber Jhr
habt zuerſt gemordet, und ſogar auch Frauen. Wie ſoll ich Euch da
noch glauben? Jch bleibe hier und werde hier bleiben als Offizier
von Okahandja, was der deutſche Kaiſer mir befohlen hat. Tut,

was Jhr wollt! Wenn Jhr nicht Frieden macht und nicht aufhört,
zu ſchießen. und zu morden, dann werdet Jhr von unſerem Kaiſer,
der viele Schiffe und Soldaten hat, mit dem Tode beſtraft werden.
Kehrt Jhr jedoch jetzt noch um und hört Jhr auf, ſo kann ich für
Euch ſprechen. Tut Jhr es nicht, ſo tragt Jhr die Schuld für das,

was folgen wird. Und die Strafe wird dann ſchrecklich ſein,
glaubt mirl Unſere Frauen bleiben hier. Jch werde ſie nicht zu

Dir ſchicken, wo ich Dir nicht mehr trauen kann. Du warſt freund
ſchaftlich zu mir, und ich habe Dich gern gehabt. Auch der deutſche
Kaiſer wollte nur Euer Gutes. Warum habt Jhr das alles getan?
Wenn Du mit mir verhandeln willſt, ſo ſprich zu dem Miſſionar.
Duft. Zürn.“

Deutſches Reich.
Halle a. S., 21. März.

Kontraktbruch der ländlichen Arbeiter.
Die ländlichen Betriebe leiden in ſteigendem Maße

unter der Unzuverläſſigkeit ihrer durch Verträge ange-
worbenen Arbeiterſchaft. Es ereignet ſich ſehr oft, daß den
Landwirten die Arbeiter gerade zu einer Zeit davonlaufen,
wo, wie zur Ernte, die dringendſten und unaufſchiebbaren
Arbeiten zu verrichten ſind. Dieſe Flucht der Arbeiter ver-
urſacht den Landwirten unberechenbaren Schaden, für den es
keinen Erſatz gibt. Denn wenn auch vertraglich und gemein
rechtlich der kontraktbrüchige Arbeiter für Erſatz des durch
ſeine Untreue verurſachten Schadens belangt werden kann,
ſo iſt doch ein ſolches dem Arbeitgeber zuſtehendes Recht
illuſoriſch, weil von dem beſitzloſen Arbeiter nichts zu holen iſt.
Die Kontraktbrüche der ländlichen Arbeiter können, wenn ſie
in größerer Zahl vorkommen, zu einer öffentlichen Gefahr
werden, weil dadurch die Produktion der notwendigſten
Lebensmittel beeinträchtigt und unſicher gemacht wird. Sind
die erforderlichen Arbeitskräfte zur Zeit nicht vorhanden,
ſo werden die im Laufe eines Jahres durch Aufwand von
Kapital und Arbeit geſchaffenen Werte dem Verderben aus-
geſetzt und vernichtet. Jnſofern birgen die Arbeitsein-
ſtellungen der ländlichen Arbeiter eine weit größere Gefahr
in ſich, als die Arbeitseinſtellungen der Jnduſtriearbeiter,
wo nur das Schaffen neuer Werte unterbrochen wird.

Um die Gefahren weitgreifender Arbeitseinſtellungen
auf dem Lande möglichſt abzuwehren, iſt denn auch zum
großen „Schmerz“ ſozialdemokratiſcher Agitatoren den länd-

lichen Arbeitern das Koalitionsrecht bisher vorenthalten
worden. Die Beſonderheit der ländlichen Arbeit erfordert es,
daß hier Arbeitgeber und Arbeitnehmer in ein möglichſt

langes mindeſtens halbjähriges Vertragsverhältnis
treten, weil die Arbeit ſich ungleich verteilt, und größere An
ſtrengungen mit geringeren wieder ausgeglichen werden
müſſen. Ein unerträglicher Zuſtand für die Landwirte iſt
es, wenn ſie einen Stamm von Arbeitern den Winter hin-
durch bei geringer Arbeitsleiſtung durchgefüttert haben, der
dann im Sommer auskneift und den Landwirten die Be
wältigung der ſchweren Arbeit überläßt.

Seit vielen Jahren bemüht man ſich nun, Maßnahmen
ausfindig zu machen, die geeignet ſind, den ländlichen
Arbeiter von Begehung eines Vertragsbruches abzuſchrecken.
Die Schwierigkeit der hier zu löſenden Frage wurde im
preußiſchen Abgeordnetenhauſe am 10. v. M. gelegentlich
der Beratung des Etats der land wirtſchaftlichen Verwaltung
wieder aufgerollt. Ein vom Abg. Arendt geſtellter An
trag ſuchte die Löſung dadurch herbeizuführen, daß jeder Land
wirt beſtraft werden ſolle, der einen kontraktbrüchig ge-
wordenen Arbeiter annimmt und behält, desgleichen ſollen
die beſtraft werden, welche zum Kontraktbruch verleiten und
für davon gelaufene Arbeiter wieder Arbeitsſtellen ver

mitteln. Juriſtiſch und praktiſch dürfte ſich das ſehr ſchwer
durchführen laſſen, und mancher Landwirt würde ahnungslos
dem Strafrichter verfallen, da er nicht immer ſicher iſt, ob
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er einen verkragsbrüchigen Arbeiter annimmt. Bei di
Frage ſtehen ſich zwei Auffaſſungen gegenüber. Die
wollen überhaupt keine ſtrafrechtliche, ſondern nur eine zivil
rechtliche Verfolgung des Vertragsbrücht Die anhalten die zivilrechtliche Verfelgung gi h
für den Recht Suchenden illuſoriſch und verlangen deshalb
ſtrafrechtliche Verfolgung. Die erſteren ſtützen ſich auf die
Beſtimmungen der Gewerbeordnung, wo der Vertragsbruch
in gewerblichen Arbeiterverhältniſſen zivilrechtlich geregelt
iſt. Dabei aber wird die Eigenart ſowohl der landwirtſchaft
lichen Arbeit wie der ländlichen Arbeiter völlig verkannt. Bei
den unberechenbaren Folgen, den der Kontraktbruch des Land
arbeiters für den geſchädigten Landwirt meiſt hat, müſſen,
um den Kontraktbruch zu verhüten, größere und wirkſamere
Abſchreckungsmittel angewandt werden.
Den ländlichen Arbeitern fehlt vielfach das Bewußtſein

von den weittragenden Folgen ihrer oft recht leichtfertigen
Handlung. Dieſes Bewußtſein läßt ſich meiſt nur durch eine
empfindliche Strafe ſchärfen, die zugleich anderen als
Warnung dient. Jn den unteren Klaſſen kann man vielfach
die Wahrnehmung auch auf anderen Gebieten machen, daß
die Achtung vor den Verträgen immer mehr ſchwindet ledig
lich dadurch, daß meiſt eine Vertragsverletzung, die nur zivil
rechtlich verfolgt wird, für ſie keine Nachteile im Gefolge hat.
Wer nichts beſitzt, dem kann auch der Gerichtsvollzieher nichts
nehmen, und fühlt ſich ein ſolcher der Erſatzleiſtung für zu
gefügten Schaden enthoben. Daher muß unter allen Um
ſtänden dahin gewirkt werden, daß die Un
verletz lichkeit der Verträge überall und
auch im Arbeiterſtande hochgehalten
wird. Mit Recht ſagte daher der Abg. v. Heydebrand:
„Es iſt notwendig, daß wir die Heiligkeit der Verträge aner
kennen und ſie feierlich ſanktionieren. Es iſt in mancher
Beziehung ſchon ſo weit gekommen, daß hier Macht vor Recht
gehen ſoll. Wir wünſchen es unſerem Volke feſt eingeprägt
zu ſehen, daß die Heiligkeit der Verträge unter allen Um
ſtänden aufrecht erhalten werden muß, daß wir im Rechts
ſtaate ſind, und daß es nicht darauf hinauskommen darf, daß
durch Verleitung, Vorſpiegelung der eine gegen den anderen
7 ſondern daß über allem die Heiligkeit des

8 ſ
Wir haben aber früher ſchon des öfteren ausgeführt,

daß unſere Arbeiter wohl für ſich alle durch die gangenen
Verträge gewährleiſteten Rechte gelten laſſen wollen, daß ſie
aber ſelbſt kein Pflichtbewußtſein in ſich tragen, um auch
ihrerſeits die Verträge zu halten. Die Gleichgültigkeit gegen
eingegangene Verträge und Verpflichtungen iſt zu einer weit
eingedrungenen Volkskrankheit geworden, die ſich ſehr ſchwer,
e e nur durch energiſch wirkende Mittel ausrotten
aſſen wird.

Die Gerichtsſekretäre.
Aus Kreiſen der mittleren Juſtizbeamkten erhalten wir

fölgende Zuſchrift, der wir gern Raum gewähren, da die
darin enthaltenen Wünſche keinesfalls unberechtigt erſcheinen:

Die Gerichtsſekretäre ſind die einzigen mittleren Be
amten erſter Klaſfe, deren Anfangsgehalt mit dem der Be
amten zweiter Klaſſe gleichgeſtellt iſt; es iſt mit 1500 Mark
bemeſſen. Das Höchſtgehalt beträgt 3800 Mark. Die Sekre
täre faſt aller übrigen Verwaltungsbehörden, insbeſondere
die Regierungs, Polizei-, Kreis-, Steuer und Eiſenbahn
betriebsſekretäre beziehen ein Anfangsgehalt von 1800 Mk.
und ein Höchſtgehalt von 4200 Mk. Es bezieht demnach ein
Gerichtsſekretär jährlich 300 bis 400 Mk., während der
ganzen Dienſtzeit 15 000 bis 16 000 Mk. weniger, als die
Sekretäre der anderen Dienſtzweige. Während bis zum Jahre
1897 die Gerichtsſekretäre mit den vorgenannten Beamten
das gleiche Anfangsgehalt von 2100 Mk. hatten, iſt ſeitdem
dieſes Anfangsgehalt für die Gerichtsſekretäre auf 1500 Mk.
herabgeſetzt worden. Die Gerichtsſekretäre ſehen ſich daher
mit Recht als zurückgeſetzt an, und dies um ſo mehr, als bei
gleicher Vorbildung ihr Arbeitsfeld ein mindeſtens ebenſo
großes, ihre Tätigkeit eine ebenſo vielſeitige und ihre Verant-
wortlichkeit eine ebenſo hohe iſt. Es kommt weiterhin in
Betracht, daß zum Gerichtsſchreiberamt nur zugelaſſen wird,
wer ſeine Kenntniſſe durch Beſtehen einer eingehenden
Prüfung nachgewieſen hat, die ſich auf die geſamte Gerichts
verwaltung, den Jnhalt aller wichtigen Geſetze, ſowie auf
Kaſſen und Rechnungsweſen erſtreckt. Eine Prüfung abzu
legen hatten verſchiedene mittlere Beamte, ſo Polizei und
Regierungsſekretäre, die das erhöhte Gehalt beziehen, noch
bis vor wenigen Jahren nicht nötig.

Als Grund für die Zurückſetzung eines für die Rechts
pflege ſo wichtigen Teiles der Beamtenſchaft kann berechtigter-
weiſe nicht geltend gemacht werden, daß die Gerichtsſekretäre
nicht Provinzial-, ſondern Lokalbeamte ſind; denn ſolche
Unterſcheidung iſt z. B. bei den Eiſenbahn, Steuer und
Kreisſekretären fallen gelaſſen. Die Annahme, daß die bei
Provin zial behörden beſchäftigten Gerichtsſekretäre tüch-
tiger ſein müſſen, als die anderen, iſt irrig; denn gerade die
bei kleinen Gerichten beſchäftigten Sekretäre müſſen alle
Geſchäftszweige beherrſchen und ſich ſtets mit allen neuen
Geſetzen und Verwaltungsvorſchriften vertraut machen, was
die Beamten größerer Gerichte wegen der dort beſtehenden
Arbeitsteilung nicht nötig haben.

Wird aber der fernere und wohl gewichtigſte Einwand
gegen die Gleichſtellung die Mehrbelaſtung der Staats
kaſſe wegen der großen Zahl der Beamten erhoben, ſo
würde ſich eine Aenderung im Laufe weniger Jahre dadurch
ermöglichen laſſen, daß die Gerichtsſekretäre und Aktuare von
den ihnen jetzt obliegenden, teilweiſe mechaniſchen Arbeiten
und manchem Schreibwerk, das durch geringer beſoldete
Kräfte erledigt werden könnte, befreit würden; dagegen
könnten ſie vermöge der ihnen inne wohnenden Kenntniſſe

wie dies jetzt durch Einſtellung von expedierenden Sekre
tären bei der Staatsanwaltſchaft J Berlin geſchehen iſt
als Hilfskräfte zur Bewältigung richterlicher Arbeiten heran
gezogen werden.

Es würde durch Abnahme der teilweiſe mechaniſchen
Arbeiten eine ſonſt notwendige Vermehrung der Sekretär-
und Aktuarſtellen und durch Uebertragung der Hilfeleiſtung
bei richterlichen Geſchäften auch eine Vermehrung der Richter
ſtellen auf mehrere Jahre vermieden werden, ſonach die Mehr
ausgabe infolge der Gleichſtellung ſich ſchon in einigen Jahren
ausgleichen. Jedenfalls erſtreben die Gerichtsſekretäre mit
Recht die Gleichſtellung mit den übrigen mittleren Beamten
erſter Klaſſe. Die ihnen ſeit Jahren widerfahrene Zurück
ſetzung muß auf ihre Arbeitsfreudigkeit ungünſtig einwirken,
denn bei gleicher Vorbildung und Arbeitsleiſtung haben ſie
auch einen berechtigten Anſpruch auf gleiche Dienſtent

ſchädigung mit den gleichartigen Gattungen der ſonſtigen
mittleren Beamten. Jm Reichslande beziehen die Gerichts
ſekretäre längſt ein Gehalt von 1800 bis 4200 Mark.

Aus dem Reichstage.
Der Reichstag hielt am Sonnabend zwei Sitzungen abund trat dann früher als urſprünglich en gar

in ſeine Oſterferien ein. Schon als Graf Balleſtrem
am Freitag abend den Beginn der Sitzung für Sonnabend
auf eine ungewohnt frühe Stunde feſtſetzte, konnte der Kenner
der Verhältniſſe mühelos erraten, daß die Reihe der vor
oſterlichen Sitzungen ihr Ende erreichen würde. Es ſchien
aber auch Leute zu geben, die ſich gekränkt fühlten, weil ihnen
der Präſident ſeine Abſichten über den Ferienbeginn nicht
ſoftr in aller Form mitgeteilt hat, und zu dieſen Leuten muß
anſcheinend auch der zweite Vizepräſident Dr. Paaſche ge
rechnet werden. Jedenfalls kann die Tatſache, daß
Dr. Sattler ausdrücklich bedauerte, keiner ſeiner Freunde
ſei über den frühzeitigen Ferienbeginn vom Präſidenten auf
geklärt worden, nicht gut anders erläutert werden. Hoffent
lich aber empfindet Herr Geheimrat Dr. Paaſche die Kränkung
nicht ſo ſchwer daß der Zwiſchenfall nicht noch zu einer Vize
präſidentenkriſis führen muß. Jn der erſten am Sonnabend
abgehaltenen Sitzung, die bereits vormittags 11 Uhr begann,
wurde zunächſt der zweite Nachtragsetat für die Schutzgebiete
1903 erledigt. Jn der Erörterung war Abg. Bebel (Soz.)
noch einmal bemüht, ſich als Freund der aufſtändiſchen
Hereros zu zeigen. Mit gutem Geſchick trat ihm Abg.
Dr. Arendt (Rp.) entgegen, indem er mit Recht betonte, Bebel
ſammle alles, was gegen die deutſchen Soldaten ſpricht,
während er leichtherzig darüber hinwegſehe, wie die Hereros
gehauſt und geplündert haben. Der Reſt des Marineetats
konnte ohne weſentliche Erö bewilligt werden. Die
zweite Sitzung begann um 5 Uhr und nahm die Geduld
unſerer Volksvertreter kaum eine Viertelſtunde in Anſpruch.
Der Nachtragsetat für Südweſtafrika wurde ohne jede Er
örterung in dritter Leſung bewilligt. Nunmehr konnten die
Abgeordneten die Koffer packen, aber ſelten haben ſie es in
ſo gedrückter Stimmung getan wie diesmal. Wie ein Lauf-
feuer hatte ſich zwiſchen 4 und 5 Uhr die Schreckenskunde aus
Südweſtafrika verbreitet und auf aller Mienen ſpiegelte ſich
der Schmerz wieder über das unſeren Truppen wiederfahrene

Um ſo bitterer wurde deshalb die Tatſache em
pfunden, daß noch in der letzten Sitzung vor den Oſterferien
ein deutſcher Reichstagsabgeordneter ſich auf Seiten unſerer

einde geſtellt und die in Südweſtafrika um das deutſche
Kämpfenden mit Verdächtigungen überhäuft hatte.

Iſt die Aufhebung des S 2 des Jeſuitengeſetzes ſtagts
rechtlich zuläſſig Von den verbündeten Regierungen haben,
wie jetzt bekannt wird, einige ſich der Abſtimmung im Bundes
rate enthalten, weil ſie an ihrer Legitimation
zweifelten, einen Beſchluß des früheren Reichstages durch ihre
Zuſtimmung zum Geſetz zu erheben. Der nämlichen Auf-
faſſung iſt auch während der letzten Debatten wiederholt
Ausdruck gegeben worden. Von den Staatsrechtslehrern,
die die „Tgl. Roſch.“ um ihre Anſicht angegangen hatte, hat
Geheimrat Kahl dieſe Legitimation bejaht. Profeſſor
Binding, den die „Nat.Ztg.“ um ſein Votum erſucht hatte,
hat ſie verneint. Profeſſor Dr. Gerhard Anſchütz in
Heidelberg ſpricht ſich dahin aus:

Nach dem geltenden Verfaſſungsrecht des Deutſchen Reiches
iſt der Bundesrat in der Lage, einen vom Reichstag vor Jahren
beſchloſſenen Geſetzesvorſchlag „auszugraben“ und ihm Geſetzes
kraft zu verleihen, obwohl der betreffende Beſchluß, bei inmitten
völlig veränderten Partei und Majoritätsverhältniſſen, dem Willen
des beſtehenden Reichstages vielleicht durchaus nicht entſpricht.
Formell wird ſich gegen ſolche verſpäteten Sanktionsbeſchlüſſe
des Bundesrates nie etwas einwenden laſſen; materiell,
politiſch rtet können ſie unter Umſtänden als grobe
Verfehlungen erſcheinen. Es handelt ſich ja um eine
Kompetenz und Tätigkeit des Bundesrats, welche ſich, wie

erdie geſamte Geſchäftsgebarung der hohen Körperſchaft, in vollſt
Unverantwortlichkeit abſpielt.
Herr Geh. Rat Dr. Arndt in Königsberg i. Pr. führt
in ſeinem Gutachten folgendes aus:

Heute geht die überwiegende Anſicht dahin, daß für die Aus
übung des Sanktionsrechtes eine zeitliche nicht beſtehe,
daß dieſe alſo auch noch nach Beginn einer neuen islaturperiode
erteilt werden dürfe. Der Reichstag, der eine etzesvorlage
angenommen hat, bindet damit jeden ſpäteren Reichstag, ähnlich
wie jeder Monarch ſeinen Nachfolger auf dem Throne bindet.
Gegenüber der wiederholt behaupteten und nirgends angefochtenen
Uebung im Reiche wie in Preußen muß in Uebereinſtimmung mit
der konſtitutionellen Theorie angenommen werden, daß der Bundes
rat noch im März dieſes Jahres und nach Beginn einer neuen
Legislaturperiode juriſtiſch wohl berechtigt geweſen iſt, der aus
der Jnitigtive des Reichstages hervorgegangenen Geſetzesvorlage

uſtimmen, bezw. ihr ſeine Sanktion zu erteilen. Eine andere
rage iſt, ob die Geltendmachung dieſes Rechts „angemeſſen“

war. Wenn man im re 1871 ſelbſt bei einer politiſch in
differenten Vorlage wie Poſtgeſetze die malige Vorlegung
„angemeſſen“ hielt, ſo hätte man meinen ſollen, der Bundesrat
Anlaß gehabt hätte, ſeinerſeits eine Vorlage über Aufhebung des
S 2 des Jeſuitengeſetzes zu machen und ſie dem gegen
wärtigen Reichstage behufs der Annahme zu unterbreiten.

Zur Aufhebung des S 2. Die Deutſche Ztg.“ ver
ſendet eine Denkſchrift und vorläufige Kundgebung, die den
Anſtoß für eine Proteſtbewegung gegen die Aufhebung des
8 2 des Jeſuitengeſetzes geben ſoll. Als Leitgedanke der
Denkſchrift, der in längerem begründet und erklärt wird,
wird die Forderung hingeſtellt:

Wenn nun einmal um der äußerlichen Gleichheit (Parität)
willen die Schutzwehr äumt werden mußte, mit der die
evangeliſche Mehrheit des Reiches ihren Frieden gegen die einem
ausländiſchen Souverän blind gehor Minderheit ſchützte,
wenn proteſtantiſche Gewiſſensfreiheit und deutſche Kultur fortan
nur im freien Kampfe der Geiſter und Parteien ſich behaupten
ſollen, dann nieder auch mit allen Schranken, die der römiſchen
Partei dieſen erleichtern, dann völlige Gleichheit in Rechten
und Pflichten, und den Staat eingeſetzt in das uneingeſchränkte
Recht ſeiner Hoheit als Wächter und Förderer des Gemeinwohls!

Die vorläufige g, zu deren Unterſchrift auf
gefordert wird. lautet:

Wir Unterzeichneten proteſtieren gegen die geſchehene Auf
hebung des F 2 des W s und bekunde rdurch derWunſch, e ur e rsfreiheit und deutſcher Kultur durch öffentliche Agitation und unter

Mitwirkung der beſonders dazu berufenen Behörden, Parteien,
Vereine uſtw. weitere Maßnahmen eingeleitet werden.

Die Generalſuperintendentur für Schleſien. Kon
ſiſtorialrat Nottebohm in Magdeburg hat ſich auf dringendes
Erſuchen des Berliner Oberkirchenrates nachträglich zur An
n z e der ſchleſiſchen Generalſuperintendentur bereit
erklärt.

Perſonalnachrichten. Prinz Max von Jſenburg
und Büdingen iſt in Wächtersbach geſtorben. „Giornale
d'Jtalia“ meldet aus Laveno, Königin Wilhelmine von
Holland beabſichtige am Lago Maggiore Aufenthalt zu nehmen,
um ſich von ihrer langen Krankheit zu erholen.

Generalmajor v. Endres. Von einer dem General v. Endres
naheſtehenden Seite wird der „N.Zt.“ geſchrieben: Das offiziöſe
Dementi gegenüber der Meldung, daß General v. Endres von
Berlin demnächſt abberufen werden follte, iſt unrichtig. Der
Kommandeur des zweiten Armeekorps, General h lander,
wird durch General Horn den Kommandeur der 6. Diviſion in
Regensburg, erſetzt. Als Nachfolger Horns iſt General v. Endres
ſchon ſeit Monaten beſtimmt.

Das Königliche Staatsminiſterium trat am Sonnabend zu
Sitzung zuſammen.

z dem Streite der Krankenkaſſen mit den Aerzten in Köln
hat mtlich der dortige Regierungs präſident mit
einer Verfügung eingegriffen, weil es ſich zeigte, daß bei der Art,
wie die Kölner Krankenkaſſen den ärztlichen Dienſt bei den Kranken
kaſſen ordnen zu dürfen meinten, ein Notſtand für die erkrankten
Verſicherten eintrat. Der Regierungspräſident ſchaffte Wandel,
indem er in ſeiner Eigenſchaft als Aufſichtsbehörde an Stelle des
Krankenkaſſenvorſtandes mit den Kölner Aerzten auf Grundlage
der freien Arztwahl einen Vertrag abſchloß. Eine Verſammlung
des Krankenkaſſenverbandes in Köln ſah ſich daraufhin veranlaßt,
an den Kaiſer eine telegraphiſche Beſchwerde zu richten, worin der
Schutz des Kaiſers für die Kaſſen gegen deren „Vergewaltigung“
durch die Aergzte erbeten wurde. auf iſt dem Krankenkaſſen
verbande jetzt die folgende Abfertigung in einem Schreiben des
Regierungspräſidenten zuteil geworden: „Das am 6. Februar
an Se. Majeſtät den Kaiſer im Namen des Verbandes gerichtete
Telegramm iſt auf Allerhöchſten Befehl an Herrn Ober
präſidenten der Rheinprovinz und von dieſem an mich zur Ver
fügung abgegeben worden. Nach erfolgter Prüfung eröffne ich dem
Vorſtande, daß für mich keine Veranlaſſung vorliegt, meine, dem
Vorſtande bekannten e vom 31. Januar dieſes Jahres
aufzuheben oder abzuändern. Jch gebe anheim, die Beteiligten
hiervon in Kenntnis zu ſetzen.“

Grundgehalt neuer Lehrerſtellen. Gelegentlich einer Feſt
78 des Grundgehaltes neuer Schulſtellen an öffentlichen Volks
chulen hat der Kultusminiſter es als allerdings der Abſicht des

Lehrerbeſoldungsgeſetzes entſprechend bezeichnet, daß die Lehrer
derſelben Kategorie in einem Schulverbande das gleiche Grund

halt beziehen. Wenn aber das Grundgehalt eines alleinſtehenden
Lehrers ausnahmsweiſe aus beſonderen Gründen über den nach
den örtlichen Verhältniſſen angemeſſenen Satz erhöht ſei, ſo ergebe
ſich daraus nicht die N igkeit, bei der Errichtung neuer
Lehrerſtellen an der Schule das Grundgehalt für dieſe Stellen
gleichfalls über den Normalſatz hinaus feſtzuſetzen. Die Jnhaber
der neuen Lehrerſtellen haben ſich vielmehr mit dem nach den ört
lichen Verhältniſſen angemeſſenen Grundgehalte zu begnügen.

Keine Vergrößerung des Landkreiſes Bonn Der Kreistag
des Kreiſes Bonn beſchloß, eine Petition an das Abgeordnetenhaus

in der unter Darlegung der Gründe die Eingemeindung
der Vororte von Bonn in den Landkreis Vonn entſchieden ab

gelehnt wird.

Der Krieg in Oſtaſten.
Jn London ſind gerüchtweiſe Meldungen über ein

Treffen am Jalu mit Erfolg der Japaner eingelaufen, aber
noch unbeſtätigt. Dagegen wird die berichtete Gefangen-
nahme von 1800 Japanern entſchieden beſtritten.

Der ruſſiſche Admiral Baron Stackelberg, der nach
Petersburg zurückgekehrt iſt, ſoll u. a. folgendes geäußert haben
Jn Marinekreiſen im fernen Oſten hielt man den Krieg für un
vermeidlich. Man wunderte ſich über das Schweigen der ruſſiſchen
Preſſe über die Kriegsrüſtungen Japans. Die ruſſiſchen Seeleute
warteten auf den Ausbruch des Krieges mit Ungeduld. Der
Admiral perſönlich war überzeugt, daß er früher als Januar aus
brechen werde. Sein Geſ r beſtand aus drei erſtklaſſigen
gepangerten Kreugern und einem Kreuzer. Als die Reede von
Wladiwoſtok zufror, ſtanden die Kreuzer nebeneinander, hinter
ihnen zog ſich ein in das Eis gehauener Kanal zum Ausgang in

Meer. Davon, daß ſein Geſchwader und ebenſo das des
Admirals Stark in Port Arthur, wie erzählt wird, nicht kampf
bereit geweſen ſei, könne gar keine Rede ſein. Jm Dezember
erhielt Stackelberg den Befehl, ſeine Kreuzer in Kriegsfarbe an
ſtreichen zu laſſen, was das Signal zum Kriege bedeutete. Wegen
der Eisverhältniſſe konnte der Befehl jedoch erſt einige Tage vor
der Kriegserklärung ausgeführt werden. Statt weißer Kreuzer
ſtanden nun dunkelbraune auf der Wladiwoſtoker Reede. Veim
Eintreffen der Meldung über die Beſchießung von Port Arthur am
9. Februar hatte Baron Stackelberg das Kommando über das Ge
ſchwader in Wladiwoſtok ſchon dem Kapitän Reitzenſtein übergeben.
Das Geſchwader lichtete darauf die Anker und ging in See. An Bord
befand ſich auch Baron Stackelberg als Paſſagier, um ſeinem Nach-
folger nötigenfalls Fingerzeige geben zu können. Nach dreitägiger
Fahrt wurde die japaniſche Küſte geſichtet. Es war die Jnſel
Nipon. Ein japaniſcher Handelsdampfer mit Kriegskontrebande, mit
Reis, wurde verſenkt. Die Beſatzung und zwei Paſſagiere nahm
das ruſſiſche Geſchwader auf. Ein zweiter Handelsdampfer wurde
freigegeben, weil ſtürmiſches Wetter die Ueberführung der Be
ſatzung auf ein ruſſiſches Schiff verhinderte. Zudem ſollten die
Japaner von der Nähe der ruſſiſchen Kreuzer unterrichtet werden,
was moraliſch auf den Feind wirken mußte. Sich in einen Kampf
mit den japaniſchen Panzerſchiffen einzulaſſen, daran dachte
Kapitän Reitzenſtein ſelbſtverſtändlich nicht. Die Meldung über
das Bombardement von Hakodate bezeichnet Stackel
berg als völlig unbegründet. Bei Nipon hielt das ruſſiſche
Geſchwader einen heftigen Sturm aus. Das Geſchwader kehrte
vorſchriftsmäßig am 15. Februar nach Wladiwoſtok zurück. Am
21. Februar verließ Stackelberg Wladiwoſtok.

Paris, 19. März. Wie der „Matin“ aus Petersburg
berichtet, haben die Sammlungen für die Flotte in
Petersburg bereits eine halbe Million ergeben,
in der Provinz über zehn Millionen; man hofft,
innerhalb dreier Monate eine Summe von 40 Millionen zuſammen
zu haben. Die Kriegsſchiffe und Unterſeeboote, welche von dieſen
Sammlungen erbaut werden ſollen, ſind bereits den verſchiedenen
Werften in Arbeit gegeben.

London, 21. März. „Morning Leader“ berichtet aus
Kobe, es beſtätige ſich, daß die japaniſchen Truppen ſehr unter
Typhus zu leiden haben. Mehrere Scharmützel haben in den
letzten Tagen zwiſchen den Vorpoſten in Nordkorea ſtattgefunden.
Die Japaner fahren fort, ihre Truppen für eine große Aktion zu
ſammenzuziehen.

London, 21. März. „Daily Chronicle“ berichtet aus
Niutſchwang, die Behörden erließen eine Proklamation,
welche den Amerikanern und Engländern unterſagt, die Stadt zu
verlaſſen. Vier japaniſche Panzerſchiffe, drei Kreuzer und zwei
Torpedoboote befinden ſich am Eingange des Fluſſes. Die Japaner
hatten einige Mannſchaften gelandet, um in der Gegend zu rekognos
gieren, worauf dieſelben wieder an Bord zurückkehrten.

London, 21. März. „Dailh Telegraph“ berichtet aus
Söul: Von den 2000 koreaniſchen Soldaten, welche nach Norden
ingen, um die Ruhe aufrecht zu erhalten, ſind 400 fahnen
lüchtig geworden. Die Anweſenheit der Ruſſen in der Nähe von

Widſchu ſoll den Zweck haben, v ruſſiſchen Truppenbewegungen
auf der Halbinſel Ligotung
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Ausland.
Frankreich.

Ein Abbruch der diplomatiſchen Beziehungen
zwiſchen Frankreich und dem päpſtlichen Stuhl wird in
unterrichteten römiſchen Kreiſen als die Folge der Anſprache des Papſtes
mit ihrem Proteſt gegen die franzöſiſche Kirchenpolitik an die Kardinäle
erwartet. Der Papſt wollte durch dieſes Mittel den Widerſtand der
franzöſiſchen Katholiken ermutigen. Jm Vatikan ſieht man voraus, daß die
Regierung der Republik auf die Anſprache mit der Abberufung ihres
Botſchafters oder mit der Kündigung des Konkordats antworten wird.
Der frühere franzöſiſche Miniſter Laneſſan ſpricht im „Siecle“ die Er
wartung aus, Combes werde die Aeußerungen des Papſtes energiſch
zurückweiſen. Die „Lanterne“ verlangt, daß die franzöſiſche Regierung
als Antwort auf dieſe Aeußerungen die Trennung der Kirche vom
Staate vorbereite. Die „Debats“ wenden ſich en dieſe Drohungender radikalen Preſſe, bezeichnen aber auch die rache des Papſtes

als inopportun. Der Frage, ob Präſident Loubet bei ſeinem Beſuch
in Rom vom Papſte empfangen werden wird oder nicht, wird in Paris
nur ſehr geringe Bedeutung beigelegt.

Wie zu der Spionageaffäre
aus Paris gemeldet wird, ſind die an den japaniſchen Marine
attaché gerichteten, mit „Martin“ unterſchriebenen Briefe von dem
mit der Prüfung derſelben beauftragten Schreibſachverſtändigen
als tatſächlich von der Hand Martins herrührend erklärt worden.
Martin ſtellt dies jedoch andauernd in Abrede,

Nordamerika.

Kanada.
Lord Dundonal, der Kommandant ſämtlicher engliſchen Streitkräfte

in Kanada, verlangt die Verdoppelung der jetzt 100 000 Mann ſtarken
Milizen, die der Artillerie, ſowie die Etablierung einer
beſonderen Flotte zur Küſtenverteidigung. Das kanadiſche Parlament
iſt anſcheinend geneigt, dieſe auffälligen Forderungen zu bewilligen.

Südafrika
Meuterei.

„Daily Expreß“ berichtet aus Pretoria: Eine ernſte Meuterei
fand im Galliſchen Regiment auf dem Wege zwiſchen Pretoria und
Durban ſtatt. Jn der Nähe der Stadt Howok unweit Pretoria
weigerte ſich das Regiment, den Befehlen der Offiziere zu folgen die
Soldaten begaben ſich mit ihren Waffen zur Stadt, wo ſie die Schank
häuſer und zahlreiche Läden völlig ausplünderten, ſodaß die Einwohner

in größter Angſt entflohen. Die Offiziere mußten ſich ihrer Revolver
bedienen, um die Meuterei zu unterdrücken. Hierbei wurden 40
Soldaten verwundet. Das zweite Yorkſche Regiment iſt von
Pretoria abgegangen, um die Ruhe wiederherzuſtellen.

Perſonalnachrichten.
Veränderungen in denPfarrſtellen der Provinz.

Durch Ableben ihres bisherigen Jnhabers iſt die mit dem 1. Sept. d. J.
wieder zu beſetzende, unter Privatpatronat ſtehende Pfarrſtelle é Bedra,

Diözeſe Mücheln, frei geworden. Mit derſelben iſt das Grundgehalt1. Klaſſe nebſt Dienſtwohnung und Hausgarten verbunden. Zur Eine

gehört eine Kirche. Jnfolge Eintritts des ſeitherigen Jnhabers
in den Ruheſtand wird die Pfarrſtelle an St. Nicolai in Zeitz,
Diözeſe Zeitz I, zum 1. Juli d. J. erledigt werden. Die Stelle gewährt
neben freier Wohnung das Grundgehalt der Klaſſe III mit 3000 Mk.
Zur Stelle gehört eine Kirche. Bewerbungen ſind innerhalb vier Wochen
bei dem Kgl. Konſiſtorium zu Magdeburg einzureichen. Die endgültige
Entſcheidung über den diesſeits nach Kommunikation mit dem Dom-kapitul in ZJeiß zu machenden Perſonalvorſchlag ſteht Sr. Maj. dem

Kaiſer und Könige zu. Durch die Verſetzung ihres bisherigen Jn
habers iſt die unter Privatpatronat ſtehende Pfarrſtelle zu Herren
goſſerſtedt, Diözeſe Eckartsberga, zur Erledigung gekommen. Die
ſelbe gewährt neben ung und Hausgarten das Grundgehalt der
Klaſſe II. Durch die Verſetzung ihres Jnhabers iſt die unter
Privatpatronat ſtehende Pfarrſtelle zu Detershagen, Diözeſe Burg,
frei geworden und alsbald zu beſetzen. Dieſelbe gewährt das Grund
gehalt der I. Klaſſe (1800 Mk.). Ueber die Stelle iſt bereits verfügt.
Das Diakonat in Mücheln wird demnächſt vakant und ſoll baldmöglichſt
wieder beſetzt werden. Die Stelle gewährt das Grundgehalt der Klaſſe J
neben freier Wohnung. Geeignete Bewerber wollen ihre Meldungenunter Beifügung der Veugniſe umgehend an den Magiſtrat in Mücheln

einreichen. Zu der erledigten evangeliſchen hpredigerſtelle an
der Predigerkirche zu Erfurt iſt der bisherige Predigtamts- Kandidat
W. Th. Heß berufen und re worden. Zu der erledigten
evangeliſchen Pfarrerſtelle zu Gr. Roſſau in der Diözeſe Oſterburg
iſt der bisherige Pfarrer E. Fr. W. Mertens zu Storbeck berufen und
beſtätigt worden. Die erledigte evangeliſche Pfarrſtelle zu Wörmlitz
in der Diözeſe Halle J Land iſt dem bisherigen Oberpfarrer in Wettin
J. P. Nitzſchke verliehen worden.

Wiſenſchaft, Kunſt und Theater.
Kleine Hochſchulnachrichten. Der Tagen e außer

ordentliche Profeſſor in der mediziniſchen Fakultät der Uniperſität
Bonn Dr. Oskar Wittzel iſt zum o. Honorarprofeſſor ernannt
worden. Der Dozent für Textilinduſtrie an der techniſchen Hochſchule
zu Hannover Ludwig von Roeßler hat einen Ruf alsProfeſſor an die techniſche Hochſchule in Darmſtadt erhalten.
Der Privatdozent der pathologiſchen Anatomie und der Geſchichte
der Medizin Dr. Ernſt Schwalbe, erſter Aſſiſtent des Profeſſors
Arnold iſt nach der „Voſſ. Ztg.“ zum a. o. Profeſſor ernannt
worden. Die dem Privatdozenten an der techniſchen Hochſchule zu
Darmſtadt Regierungsbaumeiſter Zeller ſeinerzeit erteilte Lehr
erlaubnis wurde für Baugeſchichte und Stillehre erweitert. Dem
o. Profeſſor für deutſches Recht und Kirchenrecht an der Gießener
Univerſität Geh. Juſtizrat Dr. Schmidt iſt vom Großherzog von
Heſſen das „Ehrenkreuz des Verdienſtordens Philipps des Großen“ ver
liehen worden. Der bisherige Privatdozent für Nationalökonomie
und Statiſtik in der philoſophiſchen Fakultät der Univerſität Gießen
Dr. Robert Liefmann hat ſich in der rechts und ſtagatswiſſen
ſchaftlichen Fakultät der Univerſität Freiburg i. Br. als Privat
dozent für Nationalökonomie und Finanzwiſſenſchaft niedergelaſſen.
Dem Privatdozenten für Mineralogie an der Univerſität Tübingen
Dr. phil. Ernſt Sommerfeldt iſt ein Lehrauftrag für Kriſtallo
graphie und Petrographie erteilt worden.

Die Uraufführung der „Jſaurier“ von dem
griechiſchen Geſandten Cleon Rangabé. Nach einer
Depeſche aus Athen hat dort Freitag die Première des Dramas des
griechiſchen Geſandten und bevollmächtigten Miniſters Cleon Rangabé:
„Die Jſaurier“ in Anweſenheit des ganzen griechiſchen Hofes ſtattge
funden. Die Aufführung hatte einen brillanten Erfolg, der Dichter
wurde wiederholt gerufen, und man brachte ihm begeiſterte Kund
gebungen dar. Den gleichen Beifall ernteten die Darſteller und außer
ordentlich gefiel auch die glänzende Ausſtattung, ein Werk einer Berliner
Firma.

Berlin, 19. März. Jm Neuen Theater ging heute ein
vieraktiges Schauſpiel von W. A. Paap: „Königsrecht“ erſtmalig
in Szene, hatte aber keinen ſonderlichen Erfolg.

Vermiſchtes.
Die Familiengruft des Prinzen Heinrich. Prinz Heinrich von

Preußen weilte in den letzten Tagen wiederholt auf ſeinem Gute
Hemmelmark bei Eckernförde, um mit dem bautechniſchen Leiter des
dort zu errichtenden Schloſſes Einzelheiten wegen der prinzlichen Familien
gruft zu beſprechen. Soweit bis jetzt bekannt geworden, iſt auf einer
Koppel, wo ſich zwei Hünengräber mit felſenartigem Bau, umgeben von
einer alten Fichtenbaumgruppe, befinden, der Bau des Familien Erb
hegräbniſſes in Ausſicht genommen. Hier wird der kürzlich verſtorbene
jüngſte Sohn des Prinzenpaares Heinrich, deſſen Gebeine zurzeit noch in
7 v Nikolai Kirche in Kiel ruhen, als erſter definitiv beigeſetzt
verden.

Woh
j Eigenſchaft als Protektor der unlängſt ſtattgehabten 7. Kochkunſt-

ltätige Zuwendungen. Dem Kronprinzen ſind in ſeiner

Ausſtellung vom Deutſchen Gaſtwirteverbande aus
den Erträgniſſen der Ausſtellung 2000 Mark übergeben. Man hat den
Kronprinzen gleichzeitig gehelen, von der Summe 1000 Mark für die
durch den Herero- Aufſtand geſchädigten Landsleute in Deutſch
Südweſtafrika und 1000 Mark für die durch die Brandkataſtrophe be
troffenen Einwohner von Aaleſund zur Verfügung ſtellen zu wollen.

Maulkörbe im Parlament. Ein politiſcher Spaßvogel hat ſich
einen Witz mit dem öſterreichiſchen Abgeordnetenhauſe erlaubt. Am
Freitag vor der Plenarſitzung erſchien ein Mann im Präſidium mit
einem großen Pack Maulkörbe. Er ließ ſich beim Grafen Vetter an
melden und teilte dem Türſteher mit, er bringe die gewünſchten Muſter.
Der Präſident, der ſich den angekündigten ſonderbaren Beſuch nichterklären konnte, ließ dem Manne Peren, er habe nichts beſtellt. Darauf

zeigte der Maulkorbhändler eine Poſtkarte, worauf dem in der Joſeph
ſtadt etablierten Riemermeiſter der Auſtrag zugekommen war, ſich mit
Proben für Maulkörbe, namentlich für Bulldoggen, beim Präſi
denten des Abgeordnetenhauſes einzufinden. Es brauchte einige Zeit,
bis man dem enttäuſchten Geſchäftsmann begreiflich machte, daß er das
Opfer eines Witzboldes geworden war.

Junggeſellen. Folgendes nette Geſchichtchen erzählt die „Frank
furter Oderzeitung“: Der Staatsſekretär Krätke bereiſte mit einem ſeiner
Räte einen Oberpoſtdirektionsbezirk, und der Oberpoſtdirektor ſchließt
ſich beiden an. Alle drei ſind Junggeſellen. Auf dem Poſtamte fragt
der Staatsſekretär einen jungen Beamten „Wie ich ſehe, ſind Sie ſchon
verheiratet? Sie ſind doch noch recht jung!“ Treuherzig antwortete
der Angeredete: „Ja, als Junggeſelle verbummelt man zu ſehr.“ Die
drei Herren lachten recht herzlich und fuhren von dannen.

Ertrunken. Die Pinaſſe des Panzerſchiffes „O d in“ wurde im
Kieler Hafen beim Anbordnehmen zurückgeſchlagen und ging unter,
wobei der Maſchiniſtenmaat Wagner ertrank.

Verlobt oder nicht verlobt? I. (Teltower Kreisblatt Nr. 50,
28 Februar 1904.) „Als Verlobte empfehlen ſich: Ottilie Beckmann
(Berlin) Franz Henſchel (Teltow).“ II. (Teltower Kreisblatt
Nr. 56, 6. März 1904.) „Die Nr. 50 des „Teltower Kreisblattes“enthielt meine Serlokungsanzeige. Jch erkläre hiermit, daß ich mich

mit Ottilie Beckmann nicht verlobt und betreffendes Jnſerat nicht auf
gegeben habe. Franz Henſchel.“ III. (Teltower Kreisblatt Nr. 62,
13. März 1904.) „Als Erwiderung auf die Annonce des Franz
Henſchel im „Teltower Kreisblatt“ vom 6. d. M. bezügl. unſerer Ver
lobung erkläre ich hiermit, daß unſere Verlobung am 30. Nov. 1903
durch Ringwechſel und Abſendung gedruckter Anzeigen ſtattfend. Jch
betrachte mich daher noch als verlobte Braut, da bis heute noch keine
Auseinanderſetzung ſtattgefunden hat. Ottilie Beckmann.“

Ein Denkmal für Leo XIII. iſt in Rom am 19. März enthüllt
worden. Es wird von dort gemeldet Unter Teilnahme aller katholiſchen
Vereine Roms und vieler Vertreter auswärtiger Vereine fand am
Sonnabend die feierliche n des Arbeiterdenkmals für Leo XIII.
ſtatt. Kardinal Ferrata hielt die Gedenkrede. Das Denkmal, das vom
Bildhauer Monti entworfen iſt, ſtellt auf hohem Poſtament einen
Arbeiter dar, der bei Amboß und Hammer in der erhobenen Rechten
ein Kruzifix hält. Das Poſtament iſt mit dem Wappen Leos und einer
Widmung geſchmückt und enthält die Eingangsworte ſeiner erſten
Enzyklika über die chriſtliche Demokratie. Von deutſchen Vereinen
waren der deutſch römiſche Arbeiterverein und die katholiſchen Vereine
Berlins vertreten. Das Denkmal ſteht im inneren Hofe des Laterans.

Seelenſchmerz und Spieltenfel. Der Gerichtsrat Weyer ſchoß ſich
in einem Hotelzimmer zu Lyon eine Kugel ins rechte Auge. Er
wurde tot aufgefunden. Jn Briefen an ſeine Familie gibt er als
Urſache Schmerz über den Tod ſeiner Tochter an. Gegen Weyer
ſchwebte eine Unterſuchung infolge einer Anzeige, wonach er als Mit

lied eines Klubs in Montpellier beim Baccaratſpiel Goldſtücke vom
Spieltiſche verſchwinden ließ. Weyer hatte eine Jahresrente von
15 000 Francs und ſuchte, ſo meinen die Lyoner Blätter, ſeit dem
Tode ſeiner Tochter ſeinen Schmerz durch Spiel zu betäuben.

Verſalong, der „König der Campagna“, ſo heißt im Landvolke
von Sizilien ein ſeit Jahr und Tag von Gendarmen, Polizei und
Militär vielgeſuchter Bandit, der aber bis zur Stunde noch nicht aus
findig gemacht werden konnte. Jn dieſen Tagen beginnt indeſſen vor
den Geſchworenen von Girgenti der Prozeß gegen die vielen Helfers
helfer Verſalonas, die von der Polizei eingebracht wurden. Man hoffte
dadurch, den Räuber zu iſolieren und ſeiner Schlupfwinkel zu berauben.
Natürlich erwies ſich dieſe Hoffnung als eitel, denn kein ſizilianiſcher
Bauer wird es wagen, einem berühmten Banditen Obdach zu ver-
weigern oder gar ihn zu verraten. Verſalona erfreut ſich überdies
einer ganz beſonderen Beliebtheit im Bauernvolk, denn „er iſt nicht
blutdürſtig, er rächt nur Uebeltaten und er plündert nur die Reichen“.
Sein Konto muß doch ein recht ſtattliches ſein, denn er iſt in
contumaciam bereits dreimal zu lebenslangem Zuchthauſe verurteilt
Unter den verhafteten Angeklagten in Girgenti befinden ſich die Frau,
die Tochter und der Schwiegerſohn des Räubers und auch ein kleines
Enkelkind, das von der Tochter Verſalonas in der Unterſuchungshaft

eboren wurde und jetzt von ihr geſtillt wird. Jn ſeiner AnklageSe hebt der Staatsanwalt die geradezu troſtloſen Zuſtände auf der

nſel hervor, die jede wirkſame Brigantentums un
möglich machen. Der weitaus größte Teil Siziliens gehört zu unge-
heuren Gutsbeſitzen, die völlig unkultiviert ſind und mit den tauſenden
Morgen von Geſtrüpp, mit ihren Schluchten und Höhlen, ohne Weg
und Steg den Räubern natürliche und ſichere Schlupfwinkel bieten.
Der Bauer muß es mit dem Räuber halten, denn die Behörde kann
ihm keinen Schutz zuſichern. Solange dieſe Wildnis im Jnnern der
paradieſiſchen Jnſel nicht in Kulturland verwandelt iſt, ſo lange iſt
auch an eine Vernichtung des Brigantentums nicht zu denken.Veilchenfreſſer in Wepenhaga Auf einem vornehmen Diner in

der däniſchen Hauptſtadt iſt neulich als beſonderer Gang geröſtetes Brot
mit Gänſeſchmalz und friſchen Veilchen ſerviert worden und hat aus
grihnet gemundet. Daß man im Orient Veilchen nicht minder als

oſen zur Herſtellung von Zuckerwerk benutzt, iſt eine bekannte Tat
ſache wenn übrigens die Jtaliener maſſenhaft die kleinen Singvögel
verzehren, weshalb ſollten es die Dänen nicht mit Frühlingsblumen tun

Ein aus Berlin geflüchteter Verbrecher namens Schulze, der in
Kopenhagen, mit einem geladenen Revolver bewaffnet, einen Einbruch
verſuchte, wurde verhaftet.

C. E. Theaterbrand. Zwei Theater in Elmira, im Staate New
den das Lyceum und das AuditoriumTheater, ſind am 7. März in

lammen gar aneen Die Feuersbrunſt war in der Nacht in einem
im Erdgeſchoß des LyceumTheatergebäudes belegenen Zigarrenladen
zum Ausbruch gekommen und konnte erſt gegen 5 Uhr morgens mitvieler Mühe bewältigt werden, nachdem die Fenmen auch ein in der

Nähe gelegenes Gebäude, in dem das AuditoriumTheater ſich befand,
ergriffen und vollſtändig zerſtört hatten. Der materielle Schaden be
läuft ſich auf 200 000 Dollars. Die ſtädtiſche Feuerwehr war dem
Wüten der Flammen nicht gewachſen, und erſt nach Eintreffen der zur
Hilfe herbeigerufenen Löſchmannſchaften der Elmira-Beſſerungsanſtalt
und der Vororte gelang es, den Brand zu löſchen.

O. E. Eine abergläubiſche Furcht beherrſcht ſeit dem Beginn des
ruſſiſch japaniſchen Krieges die japaniſchen Fiſcher und Bauern. Sie
ſind überzeugt, daß ſich im Meere zahlreiche Geiſter und Geſpenſter
aufhalten und können bei Nacht kein Schiff vorüberfahren ſehen, ohne
zu zittern. Auf den nächtlichen Schiffen ſitzen, wie ſie beha die
in den letzten Kämpfen getöteten japaniſchen Seeleute, die, mit Taucher
anzügen verſehen, den Auftrag haben, alle Landsleute, die ſeit Jahr
hunderten auf dem Meere den Tod gefunden haben, herauszufiſchen und
zur letzten Ruhe z geleiten.

Der anläßlich der Lütticher Bombenaffäre am Sonntag in
Heristal verhaftete Anarchiſt heißt Georges Thonar und war bisher
nicht als Anarchiſt bekannt. Eine Hausſuchung ergab Flugſchriften,
welche mit jenen übereinſtimmten, die vor einigen Tagen in den Brief
käſten der von dem Polizeikommiſſar Laurent bewohnten Straße ge
funden wurden. Jhre Aufſchrift lautet: „Tod der Bourgeoiſie, Rache
der Ausgewieſenen.“ Laurent hatte kürzlich die Ausweiſung einesfranzöſiſchen Anarchiſten veranlaßt. Dieſer hatte mit Thonar ge

meinſam gearbeitet und wird geſucht. Das Befinden des Kommandeurs
r J relativ günſtig, dagegen ſchwebt Abbs Lemmens in Gefahr,
zu erblinden.

Unfall auf der Pariſer Untergrundbahn. Am Sonntag nach
mittag um 3 Uhr iſt auf dem Untergrundbahnhofe „Porte Maillot“

der am Eingange des Bois liegt, ein leerer Zug auf einen anderen,
vollbeſetzten Zug aufgeſahren. Zuerſt ging das Gerücht, es wäre eine
größe Anzahl Perſonen ſchwer verletzt, dann aber konſtatierte man, daß
dreizehn Perſonen Verletzungen erhalten hatten, die
jedoch zumeiſt ſehr leicht waren. Die meiſten Verletzungen wurden
durch das Gedränge verurſacht, das entſtand, als die Fahrgäſte im
erſten Schrecken aus dem Zuge hinauszukommen ſuchten. Eine Frau
Vivat wurde durch Glasſplitter der eingedrückten Fenſterſcheibe ver
wundet.

Furchtbare Tat. Der 40jährige Fleiſchhauermeiſter Schwaboſch
und deſſen Gattin in Wien wurden von dem eigenen Neffen nachts im
Schlafe überfallen und durch Meſſerſtiche getötet. Ein 19jähriger junger
Mann, ſowie das Dienſtmädchen, welche Lärm ſchlugen, wurden von
dem Mörder tötlich verletzt, hierauf entleibte ſich der Mörder.

Verhaftetes Schwindlerpaar. Der nach bedeutenden Unter
ſchlagungen ſteckbrieflich verfolgte Buchhalter Max Schneider, ſowie
deſſen Geliebte, die Expedientin Kleinbienſt, beide aus Berlin, wurden
in einem Hotel zu Wien wegen Zechprellerei verhaftet.

Kirchliche Anzeigen.
Zu U. L. Frauen Mittwoch, den 23. März, vorm. 9 Uhr

Beichte und heiliges Abendmahl Archidiak. Pfanne.
St. Ulrich Dienstag, den 22. März, vorm. 10 Uhr. Allge-

meine Beichte und Abendmahlsfeier; Oberdiak. Richter. Mittwoch,
den 23. r abends 6 Uhr: Allgemeine Beichte und Abend-
mahlsfeier Derſelbe.

Zu St. Moritz Mittwoch, den 23. März, vorm. 10 Uhr:
Beichte und heiliges Abendmahl Diak. Nietſchmann

Zu St. Georgen: Mittwoch, den 23. März, nachm. 3 Uhr
Prüfung der Mädchen-Konfirmanden Oberpred. Knuth.

Domkirche: Dienstag den 22. März, abends 84 Uhr:
Bibliſche Beſprechung Kl. Klausſtr. 12. Jedermann iſt herzlich
willkommen.

Zu St. Lanreutii: Dienstag den 22. März, abends
8 ugrt Bibliſche Beſprechung Henriettenſtr. 18. Mittwoch, den
23. März, nachm. 3 Uhr: Prüfung der MädchenKonfirmanden;
Faun Wagner. Abends 6 Uhr: Paſſionsgottesdienſt Hilfspred.

ünther.
Zu St. Stephanns Dienstag, den 22. März, abends

8 Uhr Gemeinſchaftsſtunde im Gemeindehauſe Albrechtſtraße 27;
Buſch. Mittwoch. den 23. März nachm. x3 Uhr:

rüfung der Knaben- und Mädchen Abteilung Derſelbe. Nachm.
4 Uhr Prüfung der Mädchen Abteilung en Meinhof.

St. Panluskirche Mittwoch, den 23. März, nachm. 3 Uhr:
Prüfung der Knaben-Konfirmanden Paſtor v. Broecker. Abends
8 Uhr Paſſionsgottesdienſt; Derſelbe.

u St. Bartholomäi (Halle-Giebichenſtein) Mittwoch, den
23. März, nachm. 3 Uhr: Prüfung der Konfirmanden Sup.
Bethge. Abends 6 Uhr: Paſſionsgottesdienſt Hilfspred. Nennewitz.

Zu St. Petri (HailleCröllwitz): Mittwoch, den 23. März,
nachm. 3 Uhr Prüfung der Konfirmanden Paſtor Kunitz. Abends
6 Uhr: Paſſionsgottesdienſt: Paſtor Meltzer.

St. Norbertkirche in Halle Giebichenſtein Dienstag, den
22. März, abends 7 Uhr: Faſtenandacht und Predigt.

Standesamt.
Halle (Nord), Burgſtraße 38. Meldungen vom 19. März 1904.
Aufgeboten: Der Syndikus der Landwirtſchaftskammer Hugo

Seriba, Kaiſerſtr. 4 und Gertrud Genzmer, Albrechtſtr. 7.
Eheſchließnngen Der Tiſchler Paul Kühn und Hulda Heinecke,

Fleiſcherſtr. 14. Der Kernmacher Richard Karpe und Frieda Barth,
Gr. Brunnenſtr. 61. Der Bäckereiinhaber Willi Matthaeus und Martha
Bau, Weißenburgſtr. 13.

Geboren Dem Maler Paul Haufe, Wittekindſtr. 29, S. Helmut.
Dem Strafanſtaltswerkmeiſter Maximilian Voigt, Fritz-Reuterſtr. 2,
T. Dorothee.

Geſtorben Des Eiſenbahn-StationsAſſiſtenten Hermann Morich
T. Eliſabeth, 17 J., Goetheſtr. 28. Des Hausdieners Wilhelm Roden-
berg S. Willi, 2 J., gr. Wallſtr. 3. Des Buchbindermeiſters Jakob
Stawikowski T. Lucie, 11 Mon., Wittekindſtr. 15. Der Forſtmeiſter
Wilhelm Winkelvos aus Haſſelfelde im Harz, 49 J., Nervenklinik.

Halle (Süd), Steinweg 2. Meldungen vom 19. März 1904.
Aufgeboten: Der Pferdewärter Karl Vocke, Magdeburgerſtr. 8

und Marie Prelle, Oſternienburg. Der Kutſcher Karl Haaſe gen.
Vollmann, Niemeyerſtr. 7 und Berta Riedel, Wernigerode.

Eheſchließungen: Der Steinſetzer Richard Scholle und Anng
Gebhardt, Blücherſtr. 7. Der Maſchinenwärter Richard Döpelheuer
und Hedwig Möhring, Liebenauerſtr. 13. Der Bahnarb. Auguſt
Helmsdorf, L. Wuchererſtr. 20 und Emma Arnold, Gr. Märker-
ſtraße 19. Der Bahnarb. Max Müller und Hedwig Köhler,
Pfännerhöhe 58. Der Fleiſcher Otto Müller, Gr. Klausſtr. 14
und Hedwig Kümmel, Merſeburgerſtr. 11. Der Krankenpfleger
Arthur Thomaſius, Nietleben und Selma Apelt, Bergſtr. 3. Der
Klempner Alfred Engelbert, Harz 34 und Margarete Zwarg,
Kangleigaſſe 3. Der Eiſendreher Auguſt Gundermann gen.
Schröder, Bäckerſtr. 1 und Hedwig Härtel, Nikolagiſtr. 6. Der
Amtsgerichtsſekretär Auguſt Querengäßer, Delitzſch und Frieda
Hüneke, Pfälzerſtr. 12. Der Gärtner Hermann Thiemert, Rats
werder 6 und Olga Müller, Bernhardyſtr. 4. Der Buchdrucker
Paul Aehle, Torſtr. 18 und Anna Matthäus, Ludwigſtr. 49.

Geboren: Dem Dekorationsmaler Paul Grobe, Sophienſtr. 5,
T. Helene. Dem Hilfsheizer Otto Beige, Streiberſtr. 13, S. Otto.
Dem Feuerwehrmann Julius Reichert, Domplatz 10, S. Wilhelm.
Dem Fabrikarb. Reinhold Brode, Torſtr. 18, S. Hermann. Dem
Tapezierer und Dekorateur Friedrich Weber, Torſtr. 23, T. Erna.
Dem Schmied Karl Peter, Merſeburgerſtr. 110, T. Frieda. Dem
Handarb. Karl Müller, Nikolaiſtr. 6, S. Harl. Dem Fleiſchermſtr.
Karl Schiemann, Freiimfelderſtr. 37, S. Ernſt. Dem Kaufmann
Hermann Bährecke, Merſeburgerſtr. 3, T. Gerda. Dem Hilfs-
bremſer Friedrich Raue, Landsbergerſtr. 63a, T. Gertrud.,

Geſtorben Des Hüttenarbeiters Friedrich Koeth S. Karl, 7 J.,
Klinik. Der Tiſchler Hermann Schreck, 48 J., Klinik. Des Fleiſchers
Karl Schiemann S. Ernſt, 22 Std., Freiimfelderſtr. 37.

Auswärtige Aufgebote: Der Arbeiter Wilhelm Buran und Emilie
Schulze, Calbe a. S.

Fremdenliſte.
Hotel Kronprinz (Evang. Vereinshaus). Muſikdirektor Rudolf

Thoß aus Eiſenberg. Drechslermeiſter Auguſt Richter aus Striegau
i. Schl. Herzogl. Kammerſekretär E. Winkelvos nebſt Brüdern aus
Braunſchweig. Rittergutsbeſitzer E. von Kaliſch aus Dobritz. Frau
M. Schultz aus Lodersleben. Gutsbeſitzerin J. v. StülpnagelDargitz
aus Carlſtein. Architekt P. Schwarz aus Köln. seud. theol. Joſeph
Galvez aus Berlin. Kaufleute A. Scheltmann aus Eiſenberg, Martin
Gubermann aus Bleicherode, A. Schäfer aus Barmen, M. Kſſchke aus
Penig.

Berantwortlich: Für Politik und Feuilleton: Dr. Walther Gebensleben;
für Provinz u. Algemeines: Otto E. Neunmanunz für Lokales: Erich Beuthuer;
für den Börſen- und Handelstell: Adelbert Kirſten, ſämtlich in Halle a. S.
le die Redaktion betreffenden Zuſchriſten ſind nicht perſönlich, ſondern lediglich
„„Anu die Redaktion der Halleſchen Zeitung in Halle a. S.“ zu adreſſieren

Für ünverlangt eingehende Manuſkripte und Beiträge übernimmt die Redaktion
keinerlei Verpflichtungen. Sendungen, welche eventuell zurückgeſandt werden ſollen, muß

das Porto beigefügt ſein.

der Halleſchen Zeitung befindet ſich

Gotthardſtr. 45 bei Carl Brendel.

vrrholtn-Seffennübertroffene Sch ts- und Gesundhelts-Seife, viel tausendfach bewährt.Aerztlich empfohlege er-Seife, einzig in Art, Se 850 Pf. ieſt
lich in Apotheken, erien v Parfümerien wie auch das gicht ſettende
n Welsse, zarte Hände, r schöger Telgt.este Haut- Pflege Mittelv

(2806)

Die Werſebnrger Filiale
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getreue Hagrarbeiten,

Zöpfe, Scheitel,
Perücken (4620

in beſter Ausführung.
Niedermann,

Leipzigerſtr. 70/71.Fernſpr.2266.

uno Freytag,
Halle a. S., Leipziger Strasse 100.

hustav Immermann,

in Saison- und Stapel-Farben,Zur Frühjahr -Suiſon t. Suiſen h rer e ar

ß
d

Langjährige Verbindungmit ersten Fabrikanten Weisso
bürgt für s olide Waren Seidenstoffe

bei vorteilhaftesten kür
Preisen. Brautkleider.

Muster KolleKtlenen nach auswärts franKo.

9

wo anW e h55 Grosse Ulrichstrasse e

C. W. Troth wen0, eigenes Fabrikat, 4 reſeh sortiertes Lager in
e h. I Zäegenleder Handschuhe, Lammleder-Handschuhen,

Gegründet 1816. Glacé, Nappa und Dänisch tat r a t
Stoff Handschuhe für Frühjahr,

Wildleder Handschuhe,
werden Neu-Anlagen und J à v 2.50 Herren,von h und gro weiss à v 2. n üerren, ar nat weise
ausgärten, anm- unSparßel Aupflanzungen ſach Krawatten Gesellschafts-Handschuhe,

gemäß ausgeführt. [3761 grosse Answahl in allen Preislagen Glacé, Däniseh und Seilde. [4345
G. Renneberg,

Landſchaftsgärtner, Charlottenſtr. 7. u Brillant-Handschuhwäsche. uzr

Schluss
Hemälde- Ausstellung

Gr. Steinstrasse 81 (laden)
[4629FFreitag, den 25, Marz.

Joseph Sander, Kunsthändler aus Düsseldorf.

do
Sofoxblanr

40, 50,60 Pfgas feinste Fabrikat der en

FR O Sötble. HAuie S.

pr Pfd. M.: 1,60, 1,80, 200 u. 240
t das feinste Fabrikat rſezeit.

R. DA/i0 SöfhE, HAllE AS.

5 Höhere Handels-
(Reuß), n 1849, nach Gera verlegt 1854, daher amJ. Mai 1904: Feier des 50 jährigen Beſtehens in Gera.
Ehemalige Schüler und Freunde ſind eingeladen. 3 Abteilungen:

ca. 180 Zöglinge. berechtigen zum nfreiw. Militärdienſt. Proſpekte durch die Direktion [3890
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EBBBE

Ehriskian veigt.
Jerren- zie Kravatten, Jendsehme

Herren-Wäsche. cösol
Grosse Auswahl in modernsten Facçons.

Vaterländiſger Frauen Zweigverein

r Halle a. S.W v unſeres Vereins teilen wir ergebenſt
mit, z ie Jahresbeiträge unſeres Vereins in den nächſten
Wochen L werden. Wir rechnen darauf, daß die Mit
glieder dem Verein, der ſich ſeit mehr als 34 Jahre ſegensreich erwieſen
dat, ihre Treue bewahren und auch andere Mitglieder ihm beitretenwerden. Wir bitten um ſo herzlicher darum, da unſere Friedenstätigkeit

durch die Eerichlung der Kinderheil- und Pflegeſtätte eine dedeutende
Erweiterung erfahren hat, welche beträchtliche Aufwendungen erfordert.

Auch in dem verfloſſenen Jahre hat die Anſtalt ſegensreich ge
wirkt und wir danken allen, die bisher uns mit ihrer Beihilfe unter
ſtützt haben. Jeder weitere Beitrag zu dieſem Liedeswerk wird uns

zu innigſtem Danke r [4643Der Vorſtand.
Vorſitzende: Frau Antonie Dehne. Stellvertre. Vorſitzende Frau
Lina Mühlmann. Schazmeiſter: Kommerzienrat SteceKner.

Schriftführer: Konſiſtorialrat D. Goebel.
Anna Schmidt. Elise Emicke. A. Staude.

Anna Lehmann. Frau Paſtor Dr. Jenrieh.
Generalmajor a. D. Baath. Rechtsanwalt Dr. Rüſfer.

Oberbürgermeiſter Staude.

W. Wurfschmicdt, Breitestr. 24, I.
erteilt Unterricht in

Klavier-, Orgel- (Harmonium-) Spiol,

Theorie und Komposition.
Gesang, Korrepetition, Partien und

Liſiederstudium.

Fädagogi gium Bad Sachsa,
erechtigte Realschule.

Herrliche und gesunde Lage. Hervorragende Pflege und
strenge Beaufsichtigung der Zöglinge. Prospekte Kostenfrei

[4628

durch die Direktion [3614Die Anstalt wird zu Ostern 1905 als berechtigte
Realsehule nach Blankenburg a. Harx verlegt und unter
derselben Leitung und genau in der bisherigen Welse dert weitergeführt.

Ffeiffersches Institut zu Jena.
Die mit einem Penfſionat verbundene Realſchule, deren

Reifezeugnis zum einjährigen Dienſt berechtigt, beginnt das
Schuljahr 1904 am 12. April. Stete Aufſicht, hervorragende
Erfolge. Proſpekte auf Wunſch durch den Direktor Prof. Pfeiffer.

Verein für Volkswohl.
Ordentliche r e r am Mittwoch, 23. März1904,

abends 8 Ubr im Evangeliſchen Vereinshauſe“. [4312Tagesordnung Neu und Er ſ tzwahlen für den Vereinsausſchuß.
Entlaſtung der Ja resrechnungen pro 1902/03. Vorläufiger Bericht
über den Stand der Vereinsangelegenbeiten. Der Vorſtand.

Dr. WilhelmRasch, Halle(Saale), Albrechtstr.38,
Vertreter der Gothaer Lebens-VersieherungebankK a. G.
Versicherungs-Kommissar der Prov.-Städte-Feuer-Soefetät.
Annahmestelle von EHypotheKen-Darlehns-Anträgen. [2259

Herrſchaftlihe Wohnung, zweite Etage,
Grosse Steinstrasse 74 per ſofort zu vermieten. [(4624

*42 Haupttreffer

000000000000D. R. B.
Bezirk Halle a. S.

Eintrittskarten zun Gala-Saalfeſt
am 27. März 1904

s erhalten Bundesmitglieder gegen Vorzeigung der Mitgliedskarte S
2 zu halben Preiſen bei Herrn M. Schönlng, Fahrradhandlung,
g Große Steinſtraße 67.Eintrittskarten ſind auch zu haben bei Herrn Fahrrad 8

händler C. Wurmstieh, Merſeburgerſtraße 4. [4595 S
Weiser, Bezirksleiter.

00960000966680699080807 69809000096686860

Kaisersale a n eeute Montag und
TDienstag, den 22. März

Humoristische Sofrese der
Müller Lipart Gipner-
Tenöre hohes c. J m ger vwaſſiſt tiefes C.
Herren Müller-Lipart, Gipner, Stuhr, Joachim,

Seldel, Nlckel, Reichert und Bing.
Direktion: Müller -Lipart und Gipner (ſeit 1868).

Anfang S Uhr. 55 5gaſen rer 99 Urkomisches,Vigetts vorherssonſg. S r dezentes
in den ZigarrenGeſchäften G eder Herren Steinhrecher 8 PFamilien-

Jasper, Markt; Filiale Programm.
Geiſiſtr.; Bruno Wlesner,
Große Ulrichſtraße und

im Reſtaurant der II erftklaſſige
Kaiſerſäle. Programm Nummern.Meifterhaſter Quartett Geſang.

V Geſtern (Sonntag) durchſchlagender Erfolg fänrth r7
Programm-Nummern. W (45

Mittwoch, den 23. März:
Vierte und hymoristische Soiree.

letzte

MottMan m Tachen:

Sonntag, den 27. März, abends 8 Uhr
im „Evangelischen Vereinshause““ (Hotel Kronprinz):

Konzert
der Konzertvereinigung von Mitgliedern des

Königl. Hof- und Domchors zu Berlin.
Eintrittskarten à 2.10 M. (numer.) und 1,55 Mk.(unnumer.) in der Hof-Musikalienhandlung von Heinrien

Mothan nnd abends an der Kasse [4593

P BewſF
Gemäß der S 11 und folg. unſerer Satzungen wird bekannt

gemacht, daß unſere diesjährige

GeneralVerſammlung
am Mittwoch, den 23. März 1904, abends S Uhr imEvangeliſchen Vereinshauſe („Hotel Kronprinz abgehalten
werden wird.

Tages-Ordnung:
1. Neuwahl des Vorſtandes.
2. Abnahme und Entlaſtung der Jahresrechnung.
3. Wahl der Rechnungsreviſoren für das Jahr 19040.4 Sonſtiges.

Die ordentlichen Vereinsmitglieder werden zu dieſer Verſamwl on
hierdurch eingeladen.

Der Vorſtand.
Auskunftei S

im Betrage von über

4 Millionen Mark
k ufdi Verein Fortuna“ Zeyrichehreve,

a n Halle a. S.,taats mien Lose innerhaJahresfrist erzielt worden. Grosse Ulrichstrasse 42.
Mitgliedsbeitrag Fernspreoher 2144.

Spexzial Privat Aus-monatlich nur 3 MarK.
Künſte, Beobachtungen

Prospekte gratis vom Vorstand
G. Ap pold [4052 und Recherchen aller Art

auf alle Plätze der Weltin Frankfurt a. M.
Faßhähne Gr. Märkerſtraße 23. werden Ansserst prompt und

gewissenharſt erledigt.Futtersohwingen Gr. Märkerſtr. 23.

Välentins Georg Schwarzzenberger, Grössto 4uswan Garantie-Seide für Zrautkleider.

Halle a. S. Mitglied des Rabatt-Spar-Vereins. Gr. Steinstr. 88. (4191 m Muster bereitwilliget.
Für die Inſerate verantwortlich: Otto Brakel, Halle a S. Mit 2 Beilagen.
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Dienstag I. Beilage zu Nr. 137 der Halleſchen Zeitung
Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.

Die verehrlichen Abonnenten unſerer Zeitung,
welche dieſelbe durch die Poſt beziehen, machen wir
höfl. darauf aufmerkſam, daß die Briefträger amtlich
angewieſen und berechtigt ſind, behufs Erneuerung
des Abonnements die Quittung über 3 Mk. (exkl. Be
ſtellgeld) für das II. Quartal in der Zeit vom 15. bis
25. März zu präſentieren und über den genannten
Betrag vollgiltig zu quittieren.

Wir bitten unſere verehrlichen Abonnenten, von
dieſer Einrichtung zur Vermeidung der Unterbrechung
in der Zuſtellung der Zeitung Gebrauch zu machen.
Nach dem 25. März kann die Erneuerung des Poſt

Abonnements nur am Schalter des
Revier-Poſtamts erfolgen. Auch iſt es
geſtattet, ein Abonnement auf unſere
Zeitung ſchriftlich bei der zuſtändigen
Poſtanſtalt zu beſtellen. Eine Gebühr
für derartige Beſtellſchreiben, ſowie
Einziehung des Abonnementsbetzgages
wird nicht erhoben.

Die Expedition
der Halleſchen Zeitung.

Halleſche Nachrichten.
Halle a. S., 21. März.

Generalbefahrungen der Staatsbergwerke und Salinen. Am
heutigen Montag beginnen auf einem Teile der Staatsbergwerke und
Salinen des Halleſchen Oberbergamtsbezirks die alljährlichen General
befahrungen. Zu dieſem Zwecke haben ſich als Kommiſſarien des Herrn
Miniſters für Handel und Gewerbe die Herren Oberberghauptmann
und Miniſterialdirektor von Velſen, Geheimer Bergrat Liebrecht
und Geheimer Bergrat Uthemann bereits geſtern abend nach
Schönebeck a. E. begeben. Sie treffen daſelbſt mit den Vertretern des
hieſigen Oberbergamtes, Herrn Berghauptmann Dr. Fürſt, Herrn
Geheimen Bergrat Boett ger und Herrn Oberbergrat Matthiaß,
zuſammen. Die Beſichtigungen erfolgen heute, am 21., in Schöne-
beck, am 22. und 23. in Staßfurt, am 24. in Bleicherode.
Die übrigen Staatswerke des hieſigen Oberbergamtsbezirks werdenerſt nach Oſtern beſichtigt werden.

Konfirmation. Geſtern, am Sonntag Judica, wurden ein
eſegnet in der Marktkirche durch Herrn Archidiakonus Pfanne 88Khaden und 54 Mädchen, durch Herrn Hilfsprediger Deißner drei

Konfirmanden in der Ulrichskirche durch Herrn Oberdiakonus Richter
in zwei Abteilungen 85 Knaben und 121 Mädchen, in der Moritzkirche
durch Herrn Diakonus Nietſchmann 39 Knaben und 62 Mädchen,
in der Glauchaerkirche durch Herrn Oberprediger Knuth zwei Kon-
firmanden, in der Johanneskirche durch Herrn Paſtor Faßmer 66
Knaben und 44 Mädchen, in der Pauluskirche durch Herrn Paſtor
von Bröcker 53 Mädchen. Außerdem fanden noch Konfirmationen
W n St. Laurentius, St. Stephanus, St. Bartholomäus und in

rotha.
Mittelſchullehrerprüfung. Vom 15. bis 19. März fand in

Magdeburg die Prüfung für Lehrer an Mittelſchulen ſtatt. Von den
Teilnehmern aus Halle beſtanden die Herren Benner (Franckeſche
Stiftungen), Hamel, Koberſtein und Traxdorf.

Prüfungen. Jn den am 19. d. Mts. in Merſeburg beendeten
Prüfungen für Einj. Freiwillige beſtanden, und zwar ſogleich beim erſten
Verſuche, wiederum vier Schüler aus Dr. Harangs Lehranſtalt
hier, nämlich Arnold Reingardt, Walter Schütte, Karl Weſtram,
Alfred Zolldan. Ferner legten bis jetzt ein hieſiger Lehrer a. D.
nach nur fünfmonatlicher Vorbereitung die Reifeprüfung der Oberreal
ſchule, außerdem Albert Hildebrand und Otto Woide die Prüfung für
Unterſekunda mit gutem Erfolge ab.

An der Saale haben wieder die Gondelverleiher ihre Kähne
ausgeſetzt, und ſchon an dem geſtrigen herrlichen Frühlingstage huldigte
man allgemein dem geſunden Sporte des Ruderns. Wenn die Mahnung,
beim Gondeln die nötige Vorſicht walten zu laſſen, an ſich ſchon ſehr
berechtigt iſt, ſo möchten wir ſie ganz beſonders auch an die oſt recht
leichtſinnige Schuljugend richten, die ſich auf der Saale und an den
SaaleUfern vergnügt. Jm vergangenen Sommer konnte es leider nicht
verhindert werden, daß mehrere Menſchen beim Gondeln in der Saale
aus eigener Unvorſichtigkeit ihr Leben eingebüßt haben. Oft genug
kommt es vor, daß ein Uebermütiger aus dem Kahne in das Waſſer
ſtürzt, glücklicher Weiſe aber gerettet wird und ſo nur über die Un
annehmlichkeit eines unfreiwilligen Bades und über den lachenden
Spott der Zeugen des heiteren Vorfalles quittieren kann. Daß die
halbwüchſige Jugend mit geradezu ſträflichem Leichtſinne die Gefahr des
Ertrinkens mißachtet, zeigte geſtern nachmittag wieder ein Experiment,
das eine Kohorte wilder Buben an der Jahnshöhle der Trothaer Felſen
riskierte. Es mochten ſo 20 bis 30 Jungen verſchiedener Altersſtufen
geweſen ſein, die da mit Hallo und Hurra an den ſteilen Felsabhängen
herumſtiegen, bis einer, jedenfalls ein recht vorwitziges Sonntagsgaſſen
büblein, auf den genialen Einfall kommt, die Tragfähigkeit der auf dem
Waſſer nächſt der Felſen ſchwimmenden Flöße zu erproben. Der
Sprung glückt, der jugendliche Held ſpaziert ſtolz auf den ſchwanken
Flößen herum, die ganze Geſellſchaft aber turnt ihm hinterdrein. Damit
nicht zufrieden, unternehmen mehrere Jungen und Jüngelchen

es waren Kinder von ſieben, acht Jahren darunter
eine Turnfahrt auf den ſchwimmenden Balken entlang nach
der Jahnshöhle. Dabei wird aber doch einer den Boden
unter den Füßen verlieren und haltlos in die wäſſerige Tiefe ſinken.
Er taucht auf, er taucht nieder und kommt nach einer Pauſe wieder in
die Höhe die Strömung droht, ihn unter die Flöße zu treiben. Den
vereinten Kräften der Mitſchuldigen gelingt es ſchließlich, den ſeltſamen
Waſſervogel wieder herauszufiſchen. Dem aber war's ſchrecklich zu
Mute, der wird in ſeinem Leben noch nie ſo jämmerlich nach Luft ge
ſchnappt haben, wie bei dieſer Waſſerpantomime. Man zog ihm einen
Teil ſeiner Sonntagskleider ab und wand ſie nach Herzensluſt aus.
Was wird Mutter geſagt haben, als der nach Hauſe geſchlichen kam!
Dieſer kleine Vorfall, den eine große Anzahl von Spaziergängern von
den oberen Trothaer Felſen aus beobachteten, zeigt aber
wieder, wie leichtſinnig die Jugend mit dem Leben
ſpielt. Um Haaresbreite war der Kleine dem Tode des Ertrinkens ent
angen. Es ſollte mehr darauf geachtet werden, daß die Kinder überhaut nicht zu den Flößen gelangen, ebenſo wie man ihnen ſtreng

unterſagen ſollte, auf den äußerſten Abhängen der Trothaer Felſen
herumzuklettern. Warum verſieht man übrigens nicht den Kamm dieſer
Felſen mit einer niederen Schranke? Der Aufſtieg von der „Saal-
ſchloßbrauerei“ aus iſt durch ein Geländer geſichert. Vielleicht empfiehlt
es ſich doch, dieſes Geländer, oder auch ein niedrigeres, an dem Wege

zu verlängern. Den Reichardtpark oder Bürgerpark will man zum Leid
weſen der Bürger von HalleNord mit einer Schutzmauer umgeben, die
ein Abſtürzen von abſchüſſigen Stellen im Parke verhüten ſoll, während
man die viel gefährlichere Höhe der Trothaer Felſen völlig freiläßt.
Das Geländer kann mit wenig Mühe ſo aufgeſtellt werden, daß es die
Schönheit der Felſen nicht beeinträchtigt.

Wer iſt Herr im Hauſe Zu dieſer Frage liegt ein ſehr be
merkenswertes Urteil des Reichsgerichts vor. Ein Hauswirt, der ſeine
Mieter vergeblich zur Räumung der (Dienſt) Wohnung aufgefordert
hatte, drang in die letztere ein und wurde wegen Hausfriedensbruch
verurteilt. Jn der Reviſionsinſtanz machte der Verurteilte geltend,
daß der Mieter gar nicht mehr berechtigter Wohnungsinhaber
geweſen ſei, ſich alſo ſeinerſeits, dem berechtigten Vermieter gegen
über, eines Hausfriedensbruchs ſchuldig gemacht habe. Dieſer
Auffaſſung iſt das Reichsgericht nicht beigetreten ein Mieter,
der unter Verletzung ſeiner Räumungs-Verbindlichkeit über die Dauer
des Mietsvertrages hinaus, trotz Aufforderung, zu räumen, noch in der
Mietswohnung verbleibe, begehe dadurch noch keinen Hausfriedensbruch.
Solange der Mieter ſich im Beſitze der Wohnräume befinde, ſei er Jn
haber und Träger des Hausrechts denn lediglich die tatſächliche „Jnne
habung“ der Räume als Wohnung und die über ſie erlangte Verfügungs
gewalt bilde den Grund und die Vorausſetzung für die Ausübung des
Hausrechts. Die einmal rechtlich erlangte „Jnnehabung“ werde bis zur
tatſächlichen Beendigung geſchützt, auch wenn der Rechtsgrund für das
Beſitzverhältnis erloſchen ſei. Das gelte nicht nur im Verhältnis zu
dritten Perſonen, ſondern auch dem Vermieter gegenüber. Stehe aber
das Hausrecht dem Mieter zu, ſo könne die vom Vermieter erlaſſene
Aufforderung an den Mieter, ſeiner Räumungspflicht nachzukommen, nicht
als die nach dem Strafgeſetzbuche erforderliche, nur dem Hausrecht ent
ſpringende Aufforderung, ſich zu entfernen, angeſehen werden.

Halleſcher Kolonialverein. Zu einem Herrenabende
im oberen Saale des „Reichshofes“ am nächſten Freitag lädt der
Vorſtand des Halleſchen Kolonialvereins (Abteilung Halle der Deutſchen
Kolonialgeſellſchaft) ein. Zu dem Abende hat Herr Privatdozent und
Gerichtsaſſeſſor Dr. Fleiſchmann einen Vortrag freundlich zugeſagt.
Der Herr Redner wird das ſehr intereſſante Thema „Aus dem
Rechtsleben in unſeren Kolonien“ behandeln. Gäſte können
durch Mitglieder eingeführt werden.

Franckeſcher Jünglingsverein. Die Begrüßung der Neu
konfirmierten fand nicht geſtern, am Sonntag Judica, ſtatt, ſondern
ſie wird Palmarum, den 27. d., abends 8 Uhr im Verſammlunggslokale,
Kl. Märkerſtraße 1, ſtattfinden.

Deutſcher Privatbeamtenverein (Zweigverein Halle). Einen
würdigen Abſchluß der Wintervergnügungen des Vereins gab das letzte
Vergnügen verbunden mit dem Stiftungsfeſte des angegliederten
Geſangszirkels, am Sonnabend in der „Kaiſer-Wilhelmshalle“. Das-
ſelbe beſtand aus Konzert, Geſangsvorträgen für gem. Chor à capella
und Solovorträgen. Konzert (Henſchelſche Kapelle) und gemiſchtchörige
Geſänge trugen einen vollen Erfolg davon. Und beſonders lobenderwähnt v das Violinkonzert mit Klavierbegleitung Op. 104 von
Berioth des Herrn Henſchel jun. (Violine) und des Dirigenten des
Zirkels Herrn Lehrer Henkel (Klavier) werden. Ein fröhlicher Ball
beſchloß das heitere Feſt.

37. Volksunterhaltungsabend. Nächſten Mittwoch abend
findet der letzte in dieſem Winter vom Volksbildungseverein veranſtaltete
Volksunterhaltungsabend in den „Thaliaſälen“ ſtatt. Das Programm,
das ſchon jetzt in den bekannten Vorverkaufsſtellen ausgegeben wird,
verkündet den Vortrag des Herrn Lehrer Heyne über „Eine Meerfahrt
an Spaniens ſonniger Küſte.“

Sanders Gemäldeausſtellung. Wir wollen nicht unterlaſſen,
auf die Gemäldeausſtellung des Herrn Sander, Gr. Steinſtr. 81, die
nun bald ihrem Ende entgegenſieht, aufmerkſam zu machen. Da Herr
Sander hier ſeine Rundreiſe beendet, ſo ſollen die Gemälde von heute
ab, um die großen Rücktransportkoſten nach Düſſeldorf zu erſparen,
zu jedem annehmbaren Gebot ausverkauft werden. Schluß der Aus
ſtellung Freitag, den 25. März.

„Guſtav Adolf.“ Die Volksvorſtellung des evangeliſchen Feſt
ſpiels „Guſtav Adolf“ geſtern in den „Thaliaſälen“ wies eine hohe
Beſucherzahl auf; die billigen Eintrittspreiſe hatten auf die breiteren
Schichten des Volkes ihre Wirkung nicht verfehlt. Und der Beifall
zeigte geſtern, mit wie lebhaftem Intereſſe die buntbewegten Bilder aus
den Heereszügen des evangeliſchen Freiheitshelden aufgenommen
wurden. Der evangeliſche Feſtſpielverein beabſichtigt, zunächſt noch
zwei Aufführungen zu veranſtalten, morgen, Dienstag, und am nächſten
Donnerstag. Dieſe Vorſtellungen finden wieder zu gewöhnlichen
Preiſen ſtatt.

Beethovenabend. Auf den von der Gruppe Halleſcher Muſik
lehrerinnen für morgen (Dienstag) im Evangeliſchen Vereinshauſe“
angekündigten Beethovenabend wird nochmals aufmerkſam gemacht.

Bauunfall. Heute vormittag 9 Uhr fiel von dem vierten Stock
werke des Neubaues des Fleiſchermeiſters W. Teichler in der Schmeer-
ſtraße ein Vackſtein herunter. Der Stein traf den Maurer H. auf den
Kopf und verletzte ihn ſo ſchwer, daß H. in das Eliſabethkrankenhaus
gebracht werden mußte.

Unfug. Sonntag früh gegen 3 Uhr wurde die Feuerwehr
nach Domplatz 5 gerufen da mußte aber feſtgeſtellt werden, daß der
Feuermelder von unbefugter Hand in Tätigkeit geſetzt worden war. Der
Täter iſt nicht ermittelt.

Selbſtmordverſuch. Geſtern nachmittag gegen 5 Uhr hatte ſich
der 68 Jahre alte Siechenhäusler Gottlieb Groitſch in der
Talamtſtraße auf das Geleis der Stadtbahn gelegt, um ſich von
einem Straßenbahnwagen überfahren zu laſſen. Da Groitſch von ſeinem
Vorſatz nicht abzubringen war, wurde er nach der nächſten Polizeiwache
gebracht und von dort in einer Droſchke dem Siechenhaus zugeführt.

Rabattſparverein. Der Eiſenbahnbeamte, welcher durch Auf-
kauf von Rabattmarken der hieſigen Rabattſparvereine eine beſondere
Einnahme zu erzielen verſucht hat, iſt nicht, wie von ſeiten der in
dieſer Angelegenheit maßgebender Perſonen zunächſt angenommen wurde,
Eiſenbahnſekretär, ſondern Stationsaſſiſtent. Gegen dieſen
Beamten dürfte von der vorgeſetzten Dienſtbehörde aus disziplinariſch
vorgegangen werden.

Jm Laufe der vergangenen Woche ſtarben im Standes-
amtsbezirke Süd an: Nierenentzündung 1, Lungentuberkuloſe 7,
Leberkrebs 1, 1, Herzſchwäche 1, Lungenödem 1, Ge
ſchwulſt in der Bruſthöhle 1, Krämpfen 4, Arterienverkalkung 2, Schlag-
anfall 1, Schwäche 3, Darmkatarrh 2, Leukämie 1, Luftröhrenent-
zündung 2, Dementia senilis 1, Oberſchenkelbruch 1, Altersſchwäche 1,
Lungenentzündung 1, Schädelbaſisbruch und Ueberfahren beider Beine
1, Asthma- bronchiale 1, Lungenerweiterung 1, Magenkrebs 1, Blind
darmentzündung 1, Lebererkrankung 1, Herzſchlag 1, Selbſtmord durch
Erhängen 1, Hirnhautentzündung 1, Speiſeröhrenkrebs 1, dazu Tot-
geburten 5, zuſammen 47 Perſonen, darunter 9 Ortsfremde im Standes-
amtsbezirke Nord ſtarben an: Altersſchwäche 2, Lungenentzündung 1,
Lebensſchwäche 2, Lungentuberkuloſe 1, Magenkatarrh und Krämpfen 2,
Herz ſwieg (Arterioſkleroſe) 1, Krämpfen und Schwäche 1, Atherom der

ranzgefäße des Herzens 1, Epilepſie 1, chron. Knochentuberkuloſe 1,
Diphtherie 1, Magendarmkatarrh 1, unbekannter Todesurſache 1,

Gehirnlues 1, Bronchiolitis 1, dazu Totgeburten 2, zuſammen 20 Per
ſonen, darunter 3 in hieſigen Krankenanſtalten verſtorbene Orts
fremde. Mithin ſtarben in beiden Standesamtsbezirken zuſammen 67

Perſonen. s

Halleſches Kunſtleben.
Stadttheater. („Der Richter von Zalamea“ von

Petro Calderon de la Barca.) Calderon gehört mit einigen
ſeiner Stücke unzweifelhaft der Weltliteratur an es iſt deshalb nicht
mehr als recht und billig, daß er von Zeit zu Zeit auf unſeren Bühnen
zu Worte kommt. Das Bedürfnis, ſeine Bekanntſchaft zu erneuern,
ſchien aber bei unſerem Publikum nicht vorzuliegen das Theater war
ſehr mäßig beſucht. Und doch bietet das ſpaniſche Drama eine Fülle
von Anregungen für allerlei Kunſtbetrachtungen. Vor allen Dingen
hätte es denen die Augen öffnen können, die da immer mit gerungenen
Händen jammernd die Abwege beklagen, die das deutſche Drama der
Neuzeit hinſichtlich der Wahl der Stoffe und der Ausdrucksmittel
wandelt. Sie hätten ſich überzeugen können, daß der Realismus überall
und von jeher in echter Kunſt zu Hauſe iſt. Derſelbe Autor, der aus ſeinen
geiſtlichen Pflichten heraus eine große Zahl religiöſer Schauſpiele dichtet,
ſchafft im „Richter von Zalamea“ ein Stück, ſo echt und wahr in ſeiner
Natur und Seelenbeobachtung, ſo bedenkenlos in der Wahl des Stoffes
und ſo erfüllt von realiſtiſchem Empfinden, daß man kaum an das
ehrwürdige Alter des Dramas glaubt. Welcher Dichter dürfte es heute
wagen, uns Szenen vorzuführen wie die am Schluß des letzten Aktes
Calderon, das fromme Mitglied der Brüderſchaft von San Pedro, läßt
aber die Türen des Gemeindehauſes aufreißen und zeigt ohne Scheu
den Leichnam des Offiziers, der wegen ſeines ſchweren Vergehens an
der Tochter des Bauern gehenkt ward.

Zwei Charaktere ſind es, die heute noch mit derſelben ungeſchwächten
Kraft intereſſieren wie vor zwei Jahrhunderten. Sowohl den greiſen,
von körperlichen Qualen heimgeſuchten Feldherrn Don Lope wie nament
lich den Bauer Crespo, einen Prachtkerl an Seele und Leib, hat der Dichter
mit genialer Hand geſtaltet. Jhre Ausführung beſtimmt faſt allein den
Wert der Vorſtellung. Erfreulicherweiſe beſitzt unſere Bühne in den
Herren Sieg und Heinz zwei Künſtler, die ihrer Aufgabe gewachſen
waren und ſie faſt reſtlos ausſchöpften. Dieſer alte Haudegen, der ſich
ſeine Gliederſchmerzen vom Halſe flucht und bei aller Rauheit ein köſt
liches Herz beſitzt, gewann in Herrn Sieg s trefflicher Darſtellung neue
Farben und friſches Leben. Eine ſchön durchdachte, in herrlichen
Steigerungen aufgebaute Leiſtung war der Crespo des Herrn Heinz.
Sie blieb den Abſichten des Dichters nicht das mindeſte ſchuldig und
deckte in Klarheit und Wahrheit die innere Entwickelung des klugen und
geraden Bauern auf, deſſen echtes, heiliges Ehrgefühl über alle Aeußerungen
der Standesehre triumphiert. Für die unglückliche Jſabel fand Frl.
Ravenau den rechten ergreifenden Ausdruck. Der Don Alvaro des
Herrn Alving genügte. Tüchtig gab Herr Rudolph den Rebolledo.
Den Don Mendo und ſeinen getreuen, ewig hungrigen Diener hätten
die Herren Stahlberg und Berend zu noch beſſerem Eindruck ver
holfen, wenn ſie deutlicher geſprochen hätten. Daß auch die anderen
Nebenrollen in gewiſſenhaften Händen waren, verſchaffte der Aufführung
anerkennenswerte Einheitlichkeit. Die Regie hatte planvoll gewaltet
einige Ausſprache-Eigentümlichkeiten, z. B. Don Quichote,,Juan, Sergeant

waren ihr allerdings entgangen. Z. V. Dr. Fr. W.
Neues Theater. (Otto Ernſt: „Flachsmann als

Erzieher.“) Herr Weber hatte ſich dieſes Stück für ſein Benefiz
ausgeſucht und die Rolle des Schulrats Prell übernommen. Was ſchon
vorige Saiſon auszuſetzen war, iſt auch in dieſem Jahre nicht gebeſſert
worden, es wurde allgemein zu ſtark karrikiert und auch Herr Weber
übertrieb. Jm übrigen brachte ihm der Abend reichen Beifall und
Anerkennung. Von allen Rollen, in denen Herr Weber bisher aufge
treten, iſt anzuerkennen, daß ihm faſt jede ein Lob einbrachte. Spiel,
Maske und Ton waren bei jeder Perſon auch in den kleineren Rollen
außerordentlich charakteriſtiſch und treffend. Otto Poe.

Aus dem Bureau des Stadttheaters wird uns geſchrieben:
Zum Benefiz für den Oberregiſſeur Carl Scholling geht am Mitt-
woch Shakeſpeares Drama „Julius Cäſar“ neu einſtudiert in
Szene. Das Werk beanſprucht bekanntlich einen großen Apparat und
die Jnſzenierung desſelben ſtellt ſchwierige Aufgaben an die Darſteller,
an den Koſtümier und vor allen Dingen an den Regiſſeur. Herr
Oberregiſſeur Scholling, der ſo viele vortreffliche Beweiſe ſeiner Regie
kunſt erbracht hat, hat auch „Julius Cäſar“ neu einſtudiert und in
Szene geſetzt. Die neuen Dekorationen, welche in der Aufführung zur
Anwendung kommen, entſtammen dem Abtelier Franz Buckacz in Berlin,
die neuen Koſtüme, Waffen, Rüſtungen und Requiſiten hat die Düſſſel-
dorfer Koſtümfabrik Cahn u. David geliefert. Wir machen im Jntereſſe
des verdienſtvollen Benefizianten auf den Abend beſonders aufmerkſam.
Morgen (Dienstag) gaſtiert Herr R. Deplanque als Valentin in
der Oper „Margarete“ auf Engagement. Das Gretchen ſingt
diesmal Frl. M. Ekeblad.

Aus dem Bureau des Neuen Theaters wird uns geſchrieben
Am Dienstag findet Lydia Fernandos Benefiz ſtatt, und hat die
beliebte Künſtlerin es ſich angelegen ſein laſſen, für ihren Ehrenabend ein
ebenſo reichhaltiges wie intereſſantes Programm aufzuſtellen, zu dem
es ihr gelungen iſt, zwei namhaſte Berliner Künſtler Herrn Berthold
Held vom Neuen Theater in Berlin und Herrn Paul Schneider-
Dunker vom Trianontheater in Berlin als Gäſte zu gewinnen. Die
Vorſtellung ſelbſt findet vor Sereniſſismus und ſeinem getreuen Kinder
mann ſtatt und bringt das einaktige Drama „Ehrliche Leute“
von Julius Knopf ſowie eine einaktige Groteske: „Die Banauſen-
ſch lacht“ von Leo Lenz, dazu aber ein ſehr gewähltes Ueber
brettl-Programm, an dem ſich beſonders Herr Paul Schneider
Dunker, momentan der geſuchteſte Künſtler dieſes Genres in Berlin,
beteiligen wird. Sereniſſismus ſelbſt (Herr Berthold Held) wird ſelbſt
verſtändlich von ſeiner Loge aus in den Zwiſchenſpielen wie immer ſeine
maßgebenden Anſichten über die Vorſtellung rückhaltslos ſeinemKindermann
gegenüber äußern. Bei dem Beſtreben, dem Publikum einen ſo inter
eſſanten Abend zu bieten, dürfte der Benefizantin ein volles Haus ge
wiß ſicher ſein. Der Mittwoch bringt wiederum zwei Vorſtellungen, und
zwar nachmittags 4 Uhr als Fremden- Vorſtellung zu den
Einheitspreiſen von 1 Mk., 60 und 30 Pfg. die letzt e Aufführung
vom „Blinden Paſſagier“, am Abend aber die 12. Wieder-
holung von Kadelburgs luſtiger „Familie Schierke“.

d

Leipziger Kunſtleben.
Gewandhaus. Konzert am Donnerstag 7 Uhr. Hauptprobe am

Mittwoch 10 Uhr. Programm Beethoven, Sinfonie Nr. 1 und
Nr. 9. Soliſten Frau Buff-Hedinger, Frau Hertzer-
Deppe, Herr Moers und Herr Schwarz.

Vermiſchtes.
Abgebrannte Stadt. Aus Kattowitz, 21. März, wird gemeldet:

Die ruſſiſche Stadt Klevan iſt vollſtändig abgebrannt. 600 Gebäude,
darunter die Synagoge, die katholiſche Kirche, Schulen, Rathaus, Poſt
und Gericht, wurden ein Raub der Flammen. 5000 Menſchen ſind
obdachlos.

Med. Margaux, St. Julien
à Flasche 0,80, à Flasche 1,00

beides vortreffliche, angenehme und unverfälschte Bordeauxweine, die wir Lieb-
habern eines leichten Rotweines neben unserer beliebten Marke Chat. Citran ange-
legentlichst empfehlen Lönnen. Die Weine sind von der grössten und renommiertesten
Firma Eschenauer Co., Bordeaux, haben ein gutes Flaschenlager und dürften
wegen ihrer eigenartigen und so sehr schätzens werten Gerbsäure, die nur den Bordeaux-
a einen eigen ist, von jedem Rotweintrinker bevorzugt werden. Auch Kranken und

Rekonvaleszenten sehr zu empfehlen. (4631
Bei Mehrabnahme Preisermässigung

Pottel Broskowski, Weingrosshandlung.
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Der erſte raenbnegiſgeprenbiſge Admiral. Bis vor etwa
zwei Jahren galt Benjamin Raule als der erſte brandenburgiſch
preußiſche Admiral, den der Große Kurfürſt zum General Marine
direktor gemacht hatte, der in Raules Hof in Berlin noch fortlebt
und dem in Kiel ein Denkmal geſetzt wurde. Da trat Franz Eißen
hardt in der „MarineRundſchau mit einem Aufſatz an die
Oeffentlichkeit, welcher die Taten des Oberſten Johann von Hille
als Befehlshaber einer brandenburgiſch preußiſchen Eskadron in
den Jahren 1658 1660 nachwies, alſo lange vor Raules Auftreten
1675. Auf Befehl des Kaiſers wurde dem Oberſten von Hille in der
Marine Akademie zu Kiel eine Bronzebüſte errichtet. General Leutnant
Röſſel wies darauf in ſeinem Werk „Die erſte brandenburgiſche Flotte“
nach, daß 1577 der Admiral Chriſtoph Hefe ein preußiſches Ge
ſchwader von drei Schiffen befehligt hat. Da die Herzoge von Preußen
Brandenburger waren wis der Große Kurfürſt auch, ſo wäre
ſonach Chriſtoph Zweifel 1577 der erſte brandenburgiſchpreußiſche
Admiral geweſen. Jn dem von Franz Eißenhardt kürzlich er
ſchienenen Büchelchen „Die Kriegsflagge“ liefert dieſer eine Ueberſicht der
geſamten brandenburg preußiſchdeutſchen Flotte von ihren r
an und ſetzt dort als erſten Admiral den Beſehlshaber eines
ſchwaders, welches Albrecht von Brandenburg, Herzog von Preußen,
1535 dem König Chriſtian III. von Dänemark Hilfe gegen die
Lübecker ſandte. Der Name dieſes Admirals iſt auch in der
flagge“ nicht genannt, aber der Verfaſſer hat zweifellos den erſten Admiral
an dieſer Stelle gefunden. Es war Johann von Pein, Hauptmann von
Jnſterburg, der die 12 preußiſchen Schiffe befehligte, durch deren Mit
wirkung die Dänen und Schweden den hochfliegenden Plänen des Lübecker
Bürgermeiſters Jürgen Wullenweber 1535 in blutiger Schlacht ein Ende
machten. Benjamin Raule ſteht alſo erſt an vierter Stelle und gehört
eigentlich an die fünfte, denn noch vor ihm und auch vor Johann von
Hille hatte der Große Kurfürſt 1650 den holländiſchen Admiral Aernault
Gijſels van Lier in aller Form als Admiral der zu gründenden oſt
indiſchen Kompanie berufen, deren Zuſtandekommen ſcheiterte, weil die
zur Erwerbung des däniſchen Tranquebar notwendigen 120 000 Taler,
dank der Abneigung der Hanſeſtädte, nicht aufzubringen waren.

Aus Budapeſt. Anläßlich der zehnten Jahreswende des Todes
don Ludwig Koſſuth wurde am Sonntag nachmittag ein Maſſenausflug
von etwa 100 000 Perſonen nach dem Grabe Koſſuths veranſtaltet.
Die meiſten Häuſer hatten Trauerfahnen gehißt, die Feier verlief ohne
Störung. Nach Meldungen aus Agram herrſcht dort, abgeſehen von
kleineren Exzeſſen, Ruhe, doch iſt das Militär uoch konſigniert.

Alter Brauch. Von Landwirten in der Lüneburger Heide iſt
in letzter Zeit mehrfach geäußert worden, in der jetzigen Zeit der
teuren Holzpreiſe könnten ſie es ihren Familien gegenüber nicht
mehr verantworten, ſich „Notholz“ hinzulegen. Das erinnert
an den auf einſamen Dörfern Niederſachſens noch heute geübten
Brauch, das Holz zum eigenen Sarge und zu den Särgen der
Familienmitglieder auf dem Hausboden aufzubewahren. Dort
findet man oft mächtige eichene Bohlen, die ſchon der Großvater
des jetzigen Beſitzers hat legen laſſen. Nur wenn ein Todesfall
im Hauſe eintritt, darf von dieſem Holze genommen werden. Der
Sarg wird dann im Hauſe des Bauern oder in einer Scheune
vom Tiſchler angefertigt. Auf einem anderen Platze des Bodens
lag früher auch das Holz zum „Kiſtenpant“, das heißt für die
Möbel zur Ausſtattung.

Ein Raubanfall iſt in Kaſſel in der Nacht zum Donnerstag
kurz nach 3 Uhr an einem Reiſenden verübt worden, der ſich vom
Bahnhofe zur Stadt begab. Jn einer menſchenleeren Straße be
gegnete er, dem „F. G.A.“ zufolge, einem mit einem ſchwarzen
Rocke und einem Zhlinder belleideten Manne, der ihn um ein
Streichholg zum Anzünden ſeiner Zigarre bat. Als der Reiſende
in ſeinen Taſchen bereitwillig nach Streichhölgern ſuchte, packte ihn
der Mann plötzlich an der Kehle, würgte ihn und warf ihn zu
Boden. Der Angreifer durchwühlte dann die Taſchen des halb
Beſinnengsloſen, entriß ihm das Portemonnaie mit 450 Mk. und
verſchwand.

Gattenmord? In Brückenau (Speſſart) wurde der 50jährige
Auszügler Conrad Jäger in ſeinem Bette ermordet. Man fand ihn
mit durchſchnittenem Halſe und einem Meſſerſtiche im Unterleibe.
Unter dem Bette entdeckte man ein blutiges Meſſer. Unter dem
Verdachte der Täterſ wurde, wie der „F. G.-A.“ mitleilt,
die Witwe des in Unterſuchungshaft gegogen.

Raub im Eiſenbahnzuge? Der Flaſchenbierhändler und
Spezereikrämer Martin Bieber, aus Althauſen bei Münnerſtadt,
ſtieg am Freitag in Gemünden mit einem Weinreiſenden aus
Worms in ein Coupé des Zuges nach Aſchaffenburg und will
unterwegs in einem Tunnel bei Heigenbrücken überfallen und ge
knebelt worden ſein. Dabei XJen ihm 3500 Mk. aus der Bruſt
taſche im Lodenmantel geſtohlen worden ſein. Er wurde nach
ſeinen Angaben ferner aus ſeinem urſprünglichen Wagen über die
Plattform in einen anderen Wagen gezerrt, in den Abort geſperrt
und ihm zwei Taſchentücher in den Mund geſteckt. Das Geld
beſtand angeblich aus 1100 Mk. in Hundertmarkſcheinen und die
übrigen 2400 Mk. in Gold. Erſt in Goldbach will es Bieber ge
lungen ſein, ſich den Knebel aus dem Munde g3 nehmen. d
zuſammengekauerten Stellung blieb er bis Aſchaffenburg liegen,
wo ihn das Zugperſonal beim Umrangieren fand. So lauten die
vom „F. G.A.“ mitgeteilten Angaben des Bieber. In dem an
ſtoßenden Coupé ſoll dem Bieber ſein Hut entfallen ſein.
Dieſer konnte jedoch auf der ganzen cke nicht gefunden werden.
Auch war Biebers Auftreten bei der Vernehmung ein ſo unſicheres,
daß die Vermutung naheliegt, daß der Raubanfall ein fingierter
ſei. Bieber ſoll früher in ſehr guten Verhältniſſen gelebt haben,
aber in letzter Zeit zurückgekommen ſein. Er wollte angeblich mit
dem Gelde in Frankfurt eine größere Rechnung bezahlen.

Die elektriſche Peitſche. Amerika iſt um eine niedliche Er
findung bereichert worden, die wegen ihrer Merkwürdigkeit Er
wähnung verdient, wenn ſie auch kein dringendes Bedürfnis be
friedigen wird. Ein Poſtbeamter in Georgia hat einen elektriſchen
Apparat erfunden, den er als elektriſche Peitſche bezeichnet. Er
ſoll es dem Führer eines Wagens ermöglichen, den Gang der Pferde
zu regeln, ohne daß er auch nur einen Arm aus dem Wagen zu
ſtrecken braucht, was freilich bei ſchlechtem Wetter für den Kutſcher
recht angenehm ſein mag. Jm Jnnern des Wagens iſt eine kleine
Dynamomaſchine angebracht, die mit der Hand gedreht werden kann.
Sie ſteht in Verbindung mit kleinen Kupferplatten, die ſich in einer
oberflächlichen Berührung mit der Haut des Pferdes hefinden.
Wenn ein Strom in dieſe Kupferplatten geleitet wird, ſo erhält
das Tier kleine elektriſche Schläge, die nach der Meinung des Er
finders denſelben Erfolg haben, wie ein Antrieb mit der Peitſche.
Es kommt jedoch noch auf das Pferd an; vielleicht mißverſteht es die
elektriſchen Schläge.

Der Vogelmord im Kanton Teſſin. Man ſchreibt den „V.
N. N.“ aus Bern: Obſchon zum Schutze einer Reihe von Vogelarten
ein Bundesgeſetz erlaſſen wurde, wird der Vogelmord im Kanton
Teſſin unvermindert weiterbetrieben. Die Ausführung der Bundes
geſetze liegt den Kantonen ob, der Bund hat zu ihrer Vollziehung
in den Kantonen keine eigenen Organe. Jn Teſſin wird der geſetz
widrige Vogelfang mittelſt Schlingen, Fallen uſw. ausgeführt. Nach
dem Bericht des eidgenöſſiſchen Departements des Jnnern für das
Jahr 1903 hat der Vogelmord im Teſſin zugenommen. Jm Jahre
1893 wurden 20 514 Fallen und Schlingen konfisziert und zerſtört,
2000 Stück mehr als im Jahre 1902. Jm Fang nützlicher Vögel
ſteht obenan der teſſiniſche Landesteil Malcantone mit 14 807
Fanggeräten. Jm Teſſin werden Vögel, deren Abfangen bundes
geſetzlich verboten iſt, vor den Augen der Lokalbehörden auf den
Märkten zum Verkauf aufgelegt.

Eine Uhr, die drei Jahre geht, iſt von einem Uhrmacher nawens
Dellabarille aus der Stadt Biell a in Piemont erfunden worden
und ſoll nach der Abſicht ihres Schöpfers eine Umwälgung auf dem
Gebiete der Uhrmacherkunſt herbeiführey. Soviel bisher über die
Bauart dieſes Werkes vekanntgegeben iſt, kommt dabei ein ganz
kleiner Elektromotor zur Benutzung, der mit dem Uhrwerk in Ver
bindung ſteht und jedes Aufziehen und jede Regulierung auf lange
Zeit unnötig macht. Der RNotor tritt ſelbſttätig für fünf Minuten
in jeder Stunde in Betrieb, und ſeine Sinwirkumg J derart, daß
die Uhr drei Jahre lang läuft, ohne die geringſte
von Seiten ihres Beſitzers zu beanſpruchen.

fmerkſamkeit

Der Pfeifer im Theater. Eine für Theaterbeſucher intereſſante
Streitfrage, nämlich inwieweit des Mißfallens im
Theater als grober Unfug anzuſehen ſind, wurde kürzlich in
Elberfeld verhandelt. Sarah Bernhardt, die bekannte fran
zöſiſche Schauſpielerin, gab im Oktober v. Js. im dortigen Stadt
thater ein Gaſtſpiel. Schon bei ihrer Ankunft wurde ſie von einem
Teile des Publikums enthuſiaſtiſch begrüßt, Ein Techniker ver
abredete darauf mit mehreren ſeiner Freunde, am Abend die Vor
ſtellung zu beſuchen und etwa erfolgenden Beifallskundgebungen
durch eine Gegenkundgebung entgegenzutreten. Als die Bernhardt
auf der Bühne erſchien und mit lebhaftem Beifallsklatſchen
empfangen wurde, tat der Techniker auf einer Signalpfeife
gwei kurze Pfiffe. Auf Veranlaſſung einiger darüber ent
rüſteter Beſucher der Vorſtellung vom Logenſchließer aufgefordert,
das Theater zu verlaſſen, ging er. Die Polizei belegte ihn mit
einer Strafe von 6 Mk., weil die Polizeiverordnung der Stadt
Elberfeld im Theater jedes laute Rufen, Pfeifen und Ziſchen ver
biete. Das Schöffengericht beſtätigte die Poligzeiſtrafe. Die Straf
kamer kam jedoch zu einem anderen Ergebnis. Die Polizeiordnung
ſei in dieſem Punkte ungültig. Es müſſe dem Angeklagten
weiteres zugegeben werden, daß ihm ebenſo wenig verwehrt ſei,
Aeußerungen des Mißbehagen. wie ſolche des Beifalls gegenüber den
Bühnenvorgängen kundzügeben. Es ſei im einzelnen Falle zu
ren ob die beifällige oder mißfällige r das d

es Erlaubten überſchritten habe. ies ſei n
Lage der Sache zu verneinen. Einzelne Perſonen hätten ſich
zwar über das Pfeifen geärgert, jedoch zugeſtandenermaßen
weniger über den Lärm, als darüber, daß der Angeklagte einer
ihrer eigenen Begeiſterung entgegengeſetzten Auffaſſ lauten
Ausdruck gegeben habe. Aber nur wer das Publikum als ſolches
im Gegenſatz zu einzelnen Perſonen beläſtige, mache ſich einer
Uebertretung des Paragraph 360 Abſatz 11 des Strafgeſetzbuches
ſchuldig. Da der Angeklagte dies nicht getan habe, ſei er frei
zuſprechen.

Teure Küſſe. Bei einem in Chriſtiania im Grand Café,
üher Jbſens Stammlokal, abgehaltenen „VBockbierfeſt“ fühlte ſich

Landſchaftsmaler Dörnberg, als er mit Luftſchlangen bom
bardiert wurde, ſo an ſüddeutſche Bräuche erinnert, daß er einer
jungen Dame, die ſeiner Meinung nach mit Ulkgegenſtänden ge
worfen, einen Kuß gab. Aber ſo großen Gefallen man in Nor
wegen auch an den deutſchen Bierabenden findet, die Kühnheit des
Malers kam den Norwegern doch zu ſpaniſch vor. Es entſtand ein

ewaltiger Auftritt, in deſſen Verlauf ſich Dörnberg bald im
eien ſah. Er wurde von der Polizei in eine Strafe von 500

Kronen (etwa 560 Mark) genommen, und nur mit Mühe gelang
es ihm bei der neuen Verhandlung vor Gericht, eine Ermäßigung
der Strafe auf 100 Kronen durchzuſetzen. Weit wigtzloſer war ein

rer der in n m Meh de genergi geahndet wurde. in 40jähriger, 24mal terBöttcher daſelbſt wurde vom Schleswiger Swhöffengericht zu einer

Woche Gefängnisverurteilt, weil er in angetrunkenem
uſtande eine Ehefrau in der Friedrichſtraße umfaßt und der
iderſtrebenden einen Kuß auf die Lippen gedrückt hatte.

Der Stein von Harzburg.
„Bei Irrr ſteht ein Stein, der ſpricht:
„Nach Canoſſa gehn wir nichtl“
Auf dem Burgberg ſteht er oben
Ruhig in des Sturmes Toben,
Ruhig in der Sonne Strahl
Blickt er in das Radautal,
Späht' er in das weite Land.
Wohl dir, Stein, nun halte Standl“
So haben einſtmals wir geſchrieben
Im Jahre ſiebengig und ſieben
Des vorigen Jahrhunderts, da
Man dieſen Stein errichten ſah.
Bis nach dem Tode noch des Alten
Hat dieſer Stein ſein Wort gehalten.
Jetzt aber ſtimmt das, was er ſpricht,

e
s beſte wohl: man aufMitſamt. dem Bismarckkopf darauf

Und ſtellt ihn irgendwo beiſeite.
Wo ihn nicht ſehen mehr die Leute.
Dann ſeine Stelle nehme ein
Mit Bülow s Kopf ein andrer Stein,

r w17 s gegangenind wirl“ als ift möge prangen.
m

Wetterbericht.
W. Magdeburg, 21. März.

Wetterbericht vom 21. März, morgens 5 Uhr. HoherDruck erſtreckte ſich geſtern von einem M nim im Oſten aus

nach Zentraleuropa und veranlaßte in Deutſchland faſt allgemein
erſten rechten Frühlingstag, es ſtieg die Nachmittags

temperatur vielfach bis auf und über 159 C. Vom Mittag
ab trat langſames Fallen des Barometers ein, eine tiefere
Depreſſion breitete ſich von Nordeuropa ſüdwärts aus und
veranlaßte in Deutſchland wieder vielfach zunehmende Bewölkung
bei ziemlich warmer Temperatur. r morgen dürfte vorüber

nd etwas Regen zu erwarten ſein.
Vorausſichtliches Wetter am 22. März: ſelnd

wag V warmes Wetter mit etwas Regen. Später

Voranusſichtliches Wetter am 283. März: Teils
heiteres, teils wolkiges, e trockenes, nachts kälteres
(vielfach Reif), am Tage angene Wetter.

c

EGambueg, 21. März, o Uhr 35 Min. vorm. Das Maximum
(Eber 773 mw) liegt über Jnnerrußland, das Minimum (unter 754 mm)
über dem norwegiſchen Meer. Jn Deutſchland ruhig, vielfach heiter,
im Süden kälter, ſonſt wärmer. Fortdauer wahrſcheinlich.

Deutſche Seewsete,

Letzte Draht und Fernſprech Nachrichten.
Schluß der Redaktion eingegangen

Kiel, 21. März. Prinz Waldemar von Preußen
hat ſich geſtern zum Ferien Aufenthalt nach dem „Weißen
Hirſch“ bei Dresden begeben.

Bremen, 21. März. Der An h aAlbert“ hat am 20. d. Mts., 11 Uhr abends die Reiſe von
Gibraltar nach Kap Mahon fortgeſetzt. An Bord iſt alles wohl.

Barcelona, 21. März. Die Behörden verhinderten geſtern,

daß eine geplante anarchiſtiſche hier
bgehalten wurde. Viele Punkte der Stadt wurden mit ſtarkenWachtpoſten beſetzt. Zahlreiche Anarchiſten wurden kg tet,

ſpäter aber wieder freigelaſſen ihre Waffen wurden beſchlag
nahmt. Ein Luftſchiffer fiel geſtern bei einem verſuchten Auf
ſtieg ins Meer und ertrank.

London, 21. März. Wie „Daily DTel r
burg meldet, iſt die Peſt im KuliViertel ausgebrochen.
27 Perſonen ſind bereits geſtorben. Weiße ſind von der Krank
heit nicht befallen worden.

Börſen- und Handelsteil.
Allgemeine

y. Zum Handel an der Berliner Börſe ſind 5 000 000 Mk.
vierprozentiger e w. S Serie IRX der Hannoverſchen
Bodenkredit- Bank in Hildesheim zugelaſſen. Für dieſe Pfand
briefe iſt eine Verlooſung und Kündigung bis 1. April 1913 aus
geſchloſſen. Die Serie iſt eingeteilt in Stücke von 5000 Mk.,
2000 Mk., 1000 Mk., 500 Mk., 300 Mk., 100 Mk. mit Kupons
vom 1. April und 1. Oktober. Der erſte Kupon iſt am 1. April 1904

Nach dem Jahresbericht der Aktien Geſellſchaft Weſtfäliſches
Cokesſyndikat für 1903 ergab die Cokesproduktion gegen 1902 eine
m von 24,6 Prozent; beſonders belebt erwies ſich der Jn
andsbedarf, der eine beträchtliche Vermehrung der Roheiſen

erzeugung ermöglichte; letztere übertraf das Vorjahr um etwa
20 Prozent und hatte einen von Quartal zu Quartal wachſenden
Cokesverbrauch zur Folge. Erzeugung und Abſatz betrugen im
Cokesſyhndikate, auf den Nichtſyndikatswerken und auf den Zechen
im Hüttenbeſitz zuſammen 11006 7790 Tonnen im Werte von
rund 137 Millionen Mark; die Erzeugung für das Jahr 10903
übertrifft damit die des letzteren um 24,6 Prozent, und die
Produktion von 1900, des Jahres der höchſten Konjunktur, noch
um 13 Prozent.

Ein Bankenkonſortium übernahm von der Stadt Mainz
die r gen 3 Millionen 3proz. Obligationen zum Kurſe
von „10.Der Vorſtand der Aktiengeſellſchaft Steinkohlenbergwerk
Nordſtern in Eſſen äußert ſich in ſeinem Bericht wie folgt: Das
Jahr 1903 war für den geſamten weſtfäliſchen Steinkohlenbergbau
von hervorra nder Bedeutung. Das rheiniſchweſtfäliſche Kohlen
ſh wurde in demſelben in weſentlich erweiterter Geſtalt und
mit erheblich verbeſſerten Vertragsbeſtimmungen bis Ende 1915
verlängert. Unſere Geſellſchaft hat dabei große Opfer briugen
müſſen, indem ſie auf eine Beteiligungsziffer von mehr denn
540 000 Tonnen verzichtete. Jm Jntereſſe der Allgemeinheit haben
wir aber ohne weiteres Verzicht geleiſtet. Das Aktienkapital
unſerer Geſellſchaft wurde im abgelaufenen Jahre von 16 999 200
Mark auf 20 000 000 Mark erhöht. Der im Berichtsjahre erzielte
Rohgewinn beläuft ſich auf 7 777 021 Mk. (7 649 810 Mk. i. V.).
Nach Abzug der Ausgaben für öffentliche Laſten, Anleihezinſen,
wohltätige und andere Zwecke verbleibt ein Ueberſchuß von
5 860 194 Mk. (5 755 568 Mk. i. V.). Für Abſchreibungen
kommen 1 849 666 Mk. (1786 281 Mk. i. V.) in Abzug. Dem-
nach bleibt ein Reingewinn von 4010 527 Mk. (3 969 287 Mk.
i. V.). Hierzu tritt der Vortrag aus 1902 mit 297 266 Mk.
(296 458 Mk. i. V.), ſodaß 4 307 793 Mk. (4 265 740 Mk. i. V.)

ur Verfügung ſtehen. Es wird vorgeſchlagen, dieſe Summe wiefolgt zu verwenden: Für Reſervefonds II 275 000 Mk. (wie

im Vorjahre), für Konto der ſchwebenden Verpflichtungen
275 000 Mk. (200 000 Mk.), für Beamten- bezw. Beamten-
Witwen und WaiſenUnterſtützungsfonds 50 000 Mk. (100 000
Mark i. V.), für wohltätige Zwecke 20 000 Mk., für ſtatutariſche
Tantième 181 337 Mk., 16 Prozent Dividende von 20 000 000
Mark 3 200 000 Mk. (16 Prozent von 16999 200 Mk.
S 2 719 872 Mk. i. V.), Vortrag auf neue Rechnung 306 456 Mk.

Nach dem Geſchäftsberichte der Gewerkſchaft „Glückauf“
Sondershauſen hat das Jahr 1902 neben einer erfreulichen Stetigkeit
des Abſatzes und des Betriebes den beſonderen Vorteil aufzuweiſen,
daß die reichen und namentlich reinen ſylvinitiſchen Rohſalze erheblich
beſſer ausgenutzt werden konnten als früher. Von dem erzielten
Bruttogewinn ſind in dieſem Jahr für Rückvergütungen an das
Syndikat 120 000 abgeſetzt, weil die von dem Werk erzielten Ver
kaufspreiſe gegenüber dem Syndikatsdurchſchnittspreiſe zu hoch ſind,
während dieſes in den letzten Jahren umgekehrt war. Der Brutto
ewinn belief ſich auf 1 499 228 hierzu SaldoVortrag aus demVorjahre 659 000 A. ergeben ſich 2 158 228 Davon ſind ver

wendet: Ausbeute 760 000 Abgabe an den Staat 114 000
Tantième an den Grubenvorſtand 38 000 Abſchreibungen 306 194
SchachtbauReſerveKonto 200 000 zuſammen 1 418 194 Es
verbleibt demnach ein SaldoVortrag von 740 034

-y. Ueber die Lage der Berliner Textil-Jnduſtrie meldet die
„B. B.g.“, daß der Verkehr in den Detailgeſchäften in der vergangenen
Woche etwas lebhafter war, was aber im allgemeinen die Beteiligten
noch nicht befriedigen könne. Jm Engrosverkehr iſt, nachdem die aus
wärtigen Einkäufer den hieſigen Plaßz verlaſſen haben, das Geſchäft
wieder ruhiger.

-x. Der Ueberſchuß der „Kronprinz“ A.G. Ohligs pro 1903
beträgt 667 804 (515 201 i. V.). Es ſollen 20 h Dividende
(12 o i. V.) verteilt werden.

Dividendenſchätzungen „Urania“, Lebens und UnfallVer
ſicherungsGeſellſchaft, 8 o. Pfälziſche Bank 4 h (wie i. V.).

-y. Dividendenfeſtſetzungen: Brüxer Bergbau Geſellſchaft 32 K.
Chemnitzer Bankverein 4 Oberlauſitzer Bank zu Zittau 62 O.
Salzbergwerk „NeuStaßfurt“ 75 per Kuxe pro Monat März.

-y. Die Generalverſammlung der Bergbau und Schiffahrts A.G.
Kannengießer ſetzte die Dividende auf 6 feſt.

Y. Wie der Vorſtand der Aktiengeſellſchaft der Gerresheimer
Glashüttenwerke vorm. Ferd. Heye in ſeinem Geſchäftsbericht für das
Jahr 1903 konſtatiert, ſind die Ausführungen des vorjährigen Geſchäfts
berichts über die ohne Rückſicht auf die Konſumgrenze erfolgte Ver
größerung mehrerer Fabriken durch die Geſtaltung des Geſchäftes in
1903 vollauf beſtätigt worden. Der ungünſtige Einfluß dieſer Ver
rößerungen war unverkennbar und kam beſonders in der fallenden
ndenz der Preiſe zum Ausdruck. Die Witterungsverhältniſſe

des Jahres 1903, welches der ſchönen Frühlings- und der
andauernd heißen Sommertage entbehrte, ſchränkten den Abſatz
im Jnlande ein und es wurden die Flaſchen zu niedrigen,
außer Verhältnis zu den Herſtellungskoſten ſtehenden Preiſen verkauft.
Der Gewinnüberſchuß von 1 843 741 C (2 003 398 i. V.) ſoll wie
folgt verteilt werden Abſchreibungen 398 233 (398 020 C. i. V.),
geſetzli cher Reſervefond 43 474 (60 114 i. V.), 11 e Dividende

660 000 (12x o 750 000 i. V.), ſtatuariſche Tantième
für Aufſichtsrat, Vorſtand und Beamte 130 225 (210 243 i. V.),
Gewinn Vortrag auf neue Rechnung 611 808 (576 025 i. V.).

y. Aus dem Berichte des Vorſtandes der Akkumulatoren und
jzitäts Werke Aktiengeſellſchaft vorm. W. A. Boeſe u. Co.

pro 1903 heben wir folgende Mitteilungen hervor: Jn dem ab-
laufenen Geſchäftsjahre iſt, wie bekannt, eine Reorganiſation dere Verhältniſſe der Geſellſchaft in die e geleitet und mit
rfolg durchgeführt worden. Ueber die Gründe, e zu dieſer Maß

nahme geführt haben, ſind im vorjährigen Berichte Erläuterungen gegeben
worden. Das Berichtsjahr ſtand während ſeines größten Teiles noch
durch unter dem nachteiligen Einfluſſe dieſer Verhältniſſe, ünd es
konnte ſomit diesmal auf ein befriedigendes Ergebnis von vornherein
nicht gerechnet werden. Es iſt indeſſen zu erwarten, daß die von der
Geſellſchaft wiedergewonnene Bewegungsfreiheit künftig in der Ent
wickelung des Unternehmens zum Ausdruck kommen wird. Der Betriebs
verluſt pro 1903 beträgt 185 278 dazu treten die ordent-
lichen chreibungen mit 126 420 in, Summa 311 698
z deren Deckung der ordentliche Reſervefond mit 88 301
e i dem Reorganiſationsgewinn 223 396 zuſind. Es darf ber ausgegangen werden daß

angeſichts der jetzigen finanziellen Verfaſſung des Unternehmens
auch bei etwaiger Fortdauer der ungünſtigen Konjunktur in der

tätsJnduſtrie kaum eine W zu befürchten iſt, ſo daß bei
einer der allgemeinen Geſchäſtslage, die geſtattet, den Abſatz
entſprechend zu vergrößern, den Aktionären wieder befriedigende Reſultate
in Ausſicht geſtellt werden dürfen.

-y. Nach einem Konſularberichte aus Bombay über die Zucker
ein nach Jndien werden dort die Beſtimmungen der Brüſſeler
Konvention ſehr r zur C rürng gaansen. r
hatte urſprünglich wenn die Konvention am 1. ember1903 in Kraft tritt, r Teil des in Oe ch Ungarn undſterrei
Deutſchland vorrätigen Zuckers, der noch die Vorteile der Prämien und
des Kartells genoſſen, Jndien überſchwemmen würde, und hatte im
Hinblick darauf angeordnet, daß die Zahlung der gegen die Zucker
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prämten gerichteten m Abgaben bis zum 21. März 1904
geleiſtet werden ſolle. Später in einem ergänzenden Erlaſſe,
der mehr dem Geiſte der Konvention entſpricht, verfügt, daß der Zucker,
der nach Jndien unter dem Regime des gewöhnlichen Tarifs eintritt,
5 O ad valorem zu zahlen habe, vorausgeſetzt, daß er in einem Lande
erzeugt wurde, welches ſich der Brüſſeler Konvention angeſchloſſen hat,
daß er direkt aus einem ſolchen Lande eingeführt wurde und durch ein
Zertifikat beſcheinigt wird, daß er nach dem 31. März 1903 erzeugt wurdeund daher prämienfrei ſei. Ende März dieſes Jahres werden auch

die Beſchränkungen des zweiten Erlaſſes außer Kraft treten und alle
Taxen und Surtaxen werden verſchwinden. Bloß die Formalität des
Urſprungszertifikats wird aufrechterhalten. Nach dem erwähnten
Konſularbericht ſtehe es feſt, daß mit der Wirkſamkeit der Brüſſeler
Konvention die Einfuhr von r nach Jndienſich bis 250000, 300000, ja ſelbſt 500000 e heben
könne. Jm Jahre 1901/1902 hat Oeſterreich-Ungarn 112 891 t und
Deutſchland 28 857 t, im Jahre 1902/1903 hat Oeſterreich Ungarn
44 401 t und Deutſchland 7283 8 Zucker nach Jndien eingeführt.

Vom Ruhrkohlenmarkt meldet die „Duisburg. Ztg.“, daß die
Großhändler eifrigſt bemüht ſind, in dieſem Monat möglichſt große 277
Kohlen zum Verſand zu bringen, um damit ihre Bet gung m
Kohlenkomtoir zu erhöhen, indem nur die tatſächlich verſchifften Mengen
angerechnet werden. Nach Holland leidet der Verſand zur Zeit unter
dem Mangel an Schiffsraum, ein ſehr ſtarkes Anziehen der Schiffs
frachten macht ſich infolgedeſſen bemerkbar.

W. Magdeburg, 19. März. Wie die e Ztg.“ vernimmt,
iſt d Kaliſyndikat durch die Gewerkſchaft Burbach gekündigt
worden.

Voghenbericht über Butter un Ehe von Guſt. Schul
Woche t über Butter und von Guſt. ultze

Sohn, Butter-Großhandlung, Berlin C. 19 (Gertraudtenſtr. 22),
19. März. Butter: Trotz der am Mittwoch ermäßigten Preiſe hat
ſich das Geſchäft nicht gebeſſert; die Stimmung bleibt gedrückt und iſt
die Kaufluſt immer noch zurückhaltend. Die Zufuhren ſind ſehr bedeutend
und trotzdem Preiſe weiter ermäßigt wurden, blieb ein e Teil
unverkauft. Schmal z: Größere Schweinezufuhren und in der Haupt
ſache die ſtarke Verflauung der Getreidemärkte in Amerika brachten eine
recht matte Stimmung mit faſt r niedrigeren Offerten. Hier
blieb das Geſchäft bei nachgebenden Preiſen recht ruhig.

Preisfeſtſtellung der von der ſtändigen Deputation gewählten
Notierungs Kommiſſion Hof und Genoſſenſchaftsbutter I 110 bis
112 do. IIa 103--110 do. IIIa 100--106 do. abfallende

PrivatNotierung für Schmalz Schmalz, Prima
Weſtern 172 Tara 42 43 Schmalz, reines in Deutſchland
raffiniert 444 reines in Amerika raffiniert 44 e
Berliner Bratenſchmalz 46—-50 Fett in Amerika raffiniert 40
in Deutſchland raffiniert 39

TagesMarktberichte.
Magdeburg, 19. März. Getreide und Futtermittel.

(Amtliche Notierungen.) Die Notierungen verſtehen ſich für 1000 kg
netto ab Station und frei Magdeburg. Weizen, engliſcher Sommer,
ruhig, gut 168--171 mittel 163--167 gering bis
140 do. Kolben Sommer- gut 173--176 mittel
gering do. Rauh gut 161--164 mittel
gering do. ausländiſcher gut 174--184 mittel

gering Roggen, inländiſcher ruhig, gut
130 132 mittel 127-- 129 gering bis 120 do. aus
ländiſcher gut mittel gering MGerſte, hieſige Chevalier, unverändert, gut 150 165 mittel 142
bis 148 gering feinſte über Notiz, Landgerſte

gut 138--145 mittel 133--137. gering Winter
gerſie gut mittel gering ausländiſche Futter
S ut 109--112 mittel gering Hafer,nländiſcher, flau, gut 127--130 mittel 122-124
gering bis 115 ausländiſcher gut mittelA, gering M Mais, runder ruhig, gut 113 bis
116 mittel gering amerikaniſcher bunterut 116--118 mittel gering A. Erbſen,hieſige Viktoria ruhig, gut 175-- 185 mittel 160 170 gering

r Folger gut 180-- 195 mittel 165--175
gering

boovoofaanau
Giehmärkte.

Berlin, 19. März. Städ tiſcher Schlachtviehmarkkt.
(Amtlicher Bericht der Direktion.) Zum Verkauf ſtanden 4785 Rinder,
1271 Kälber, 10 280 Schafe, 10 986 Schweine. Bezahlt wurden für
100 oder 50 Kg Schlachtgewicht in (bezw. für 1 Pfd. in 4).
Für Ochſen: vollſieiſchig, ausgemäſtet, höchſten Schlacht
werts, höchſtens 7 Jahre alt 67—-72 d. junge, fleiſchige, nicht aus
gemäſtete und ältere ausgemäſtete 62——66; e. mäßig genährte junge
und gut genährte ältere 60--61; d. Sir ährte jeden 55-59.Bullen a. vollfleiſchige, höchſten Sch Siwerte 65--68 b. mäßig

genährte jüngere und gut genährte ältere 61--64 e. gering genährte
56--60. Färſen und Kühe: a. vollfleiſ ausgemäſtete Färſen

Schla fehlen d. vollfleiſchige, ausgemäſtete Kühe
höchſtens 7 Jahre alt, 58--62 e. ältere

J San e gut rlte iünger cmäßig genäh Kühe 0. ger enährteund 45 47. Kälber: a. feinſte Maſttalder (Voll
Saugkälber 78--80 b. mittlere Maſtkälber und

gute Saugkälber 70--76; e. geringe 56-—60 d. ältere
genährte Kälber (Freſſer) 54——58. Schafe: a. Maſtlämmer

geräumt.

Hamburg, 19. März. Bericht der Notierungs-
Kommiſſion. Dem Schweinemarkte auf dem Viehhof
Sternſchanze an der Lagerſtraße waren in der Woche vom 12.
bis 18. März im ganzen 9757 Stück vom Jnlande zugeführt, und
zwar 3422 Stück vom Süden und 6335 Stück vom Norden. Verkauft
und verladen wurden nach dem Süden 35 Wagen, 1715 Stück.

Es wurde gezahlt für 50 kg Lebendgewicht nach Abzug ver
einbarter nebenſtehender Tara.

Donnerstag Freitag Sonnaben
17. 3. 18. 3. 19. 3.

Beſte ſchwere reine Schweine 46—47 46-47 46--47 20 T.
Schwere Mittelware 46 464 46 464 46--464 22
Gute leichte Mittelware 45--46 45 46 45--46 22
Geringere Mittelware 4243 42--44 42-48 24
Sauen nach Qualität 41X--44 41 44 41--43 ſchw. T.

Der Handel war ziemlich ziemlich wenig
rege rege rege

S

Bericht ans der Landwirtſchaftskammer für die Provinz Sachſen Aber tatſächlich erzielte Getroidedretſe
am 21. März 1904.

er nePreis pro 100 Kilogramm

Kreis Weizen Roggen Gerſte Hafer ErbſenMk. Mk. Mk. Mk. Mk.n e

Magdeburg 16,90 S 13,30 sAſchersleben, Stadt 16,30 17,00 13,20 13,50 13,30 16,80 12,70 13,20 2Halberſtadt 15,60 16,40 3,00 13,30 13,30 16,50 12,10 12,70 16,30 17,40
Gardelegen 14,50 15,60 12,40 12,70 12,50 13,00 2Jerichow II 15,70 16,60 12,30 13,20 13,00 14,00 12,00 12,70
Wittenberg 17,00 13,00 13,00 13,50 SSchweinitz 15,90 16,50 12,40 12,75 13,20 14,00 12,00 12,60Saalkreis 16,40 17,00 13,30 13,7 15,00 17,00 13,40--14,20Merſebur 16,50 17,50 13,00 13,60 14,50 17,50 12,50 14,00 17,00 18,00
Weißenfels 15,50 16,80 12,80 13,50 13,00 16,00 12,00 13,50 2
Eckartsberga 17,50Mansf. Gebirgskreis 15,00 17,00 12,50 14,00 13,00 16,00 12,00 14,00 2
Erfurt 15,00 17,50 12,75 14,20 13,50 16,00 12,20 13,50Nordhauſen 16,50 16,80 13,50 14,00 15,00 16,00 12,00 12,50 SZiegenrück 15,60 12,60 11,60Heu: Kreis Aſchersleben 6,00--7,00, Halberſtadt 6,00-—6,50, Gardelegen 5,00, Wittenberg 6,00, Schweinitz 5,50-6,50, Merſeburg 6,50 bis
7,00, Mansf. Gebirgskreis 5,00--6,00, Erfurt 6,20--7,00

Stroh: Kreis Aſchersleben 3,00-—3,20 (lang), 1,80-—2,00 (kurz), Halberſtadt 4,00-5,00 (lang), 3,00--8,50 (kurz), Gardelegen 3,00-3,20
(lang), 2,50-—2,80 (kurz), Schweinitz 3,50 (lang), 2,50 (kurz), Merſeburg 3,20-3,40 (lang), 2,00--2,20 (kurz), Mansf. Gebirgskreis 4,00
bis 6,00 (lang), 3,00--4,00 (kurz), Erfurt 3,60--4,20 (lang).

Kartoffeln: Kreis Aſchersleben 5,00—6,50, Halberſtadt 6,50-7,00, Gardelegen 4,50, Jerichow II 5,00, Schweinitz 4,50--5,50, Merſeburg
5,00--6,00, Mansfelder Gebirgskreis 4,50--6,00, Erfurt 6,00--8,00

m

Zuderberichte.
Magdeburg, den 21. März 1904.

(Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung.
Kornzuker excl., von 88* Rend. 8,10-—8,27.Racgerorutie excl. 75 Rend. 6,30-—6,55. Tendenz: ruhig ſtetig.

a J re Tmit Sack 17,82. gu mit Sag re Tendenz: ſtetig.
Gem. Melis mit Sack 17,32.

Rohzucker J. Produkt Tranſito frei Bahn Hamburg.
z März 16,75G, 16,85B. Aug. 17,406G, 17,45B, 17,40bz.

ril 16,85G, 16,90B. Okt.Dez. 17,70G, 17,75B.
Mai 17,006G, 17,05B, 17,00bz. Tendenz: ruhig.

Hamburg, den 21. März 1904.
(Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung.

Zudckermarkt. (Vormittagsbericht.) Rüben Rohzucker I. Produkt.
Baſis 88 o Rendement neue Uſanee frei an Bord Hamburg.

März 16,75. Aug. 17,40.
April 16,85. Okt. 17,70.
Mai 17,00. Dez. 17,70.

e

Produktenbörſe.
(Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung.

Berlin, den 21. März.
Weizen Mai 175,75 Juli 176,50 Septbr. 175,50
Koggen Mai 137,50 Juli 141,00 Septbr.c er Mai 128,25 Juli 132,25

a i s Mai 113,50 Juli 114,00
Rüböl Mai 44,80 AC, Oktober 46,00
Sdiritus, 100 1 70er loko

Bbrſe von Berlin vom 21. März.
(Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung.

Die Börſe eröffnete bei äußerſt ruhigem Geſchäfte in feſter
Haltung für Banken im Zuſammenhang mit der bevorſtehenden
Trennung der DividendenKupons. Jm Montanaktienmarkt be
gegneten nur Hüttenaktien einer beſſeren Nachfrage; Kohlenaktien
ſtill. Jm Fondsmarkt waren heimiſche Anlagen feſt, von fremden
Chineſen und Ruſſen höher, letztere auf Petersburg; aus gleichem
Anlaß RuſſenBank feſt. Das Geſchäft im Eiſenbahnaktienmarkt

lag äußerſt ſtill, nur KanadaPacific auf New-Hork ſehr feſt.
Schiffahrtsaktien vernachläſſigt. Jn zweiter Börſenſtunde Schaaff
hauſener Bankverein anziehend, ſonſtige Banken unverändert;
RuſſenBank weiter höher gefragt, Mittelmeerbahn gedrückt.
Spanier auf Paris höher, 83.10. Jn allen ſonſtigen Märkten Kurſe
unverändert, nachher Banken ſchwankend, Kohlenaktien desgleichen.

Privatdiskont 3/. Proz. nachbörslich abgeſchwächt.
,GOSGGGIOIAoDOoCorRoSÄWwW'

Preisnotierungen für Kuxe am 21. März.
(Eigener Bericht der Halleſchen Zeitung.)

Tendenz: ſtetig.

Nach An
Kohlen Kuztze: KaltWeetse: frage gebote e ehe r 300 z 5l bar. erndhar all.nig S Beienrode 5125 5175Burbach 6425 6500Carlsfund n n 5200Eime La. A. e 27

Conſ. Nordfeld.Schürbank Charl.
SiebenplanetenTremoniag Friedrichshall e o 1525 1560lücaufSondershauſen 12100

anſaSilberberg e e 150 165GezeKute: edwigsbur 2 re 727. 7525idrungen J und II. 2400 2476

b. Reoviges ohanna er l T. 3875Siſtorla. Ronnenberg 1240 1266SqlüſſelSalzgitteriktien. aWilhelmshalle 9326] 9375GVildberg.

nach Vorſchrift vom öeh. Rat Projeſſor Dr. O. Liebreich.
beſeitigt binnen kurzer Jeit Verdauunngsbeſchwerden 8Sodbrennen.
Magenverſchleimung, die Folgen von Umnäßinkeit im Eſſen nd Trinken,
und iſt ganz beſonders Frauen und Mädchen zu eipfehlen, die infolge
r 3 Hyſterie und almlichen 30 an nervöſer-Magenſchwäche
leiden. Preis Fl. 3 M., Fl. 50 M
Schering Grüne Kpotheke, Serlin N., ChauſſeeSkraße 19.

deelagen in faſt ſämmtlichen Apseheken und Trogenhandlungen:
Man verlauge ausdrücklich W Schering's Pepſin Eſſenz. V

i Halle Kaiſer-, Stern-, Adler-, En el irſiederſagen Walſenhans und LöwenApotheke- geh Hirſch
306

G

Bankhaus Paul Schauseil Co., Halle a8., n Ditterfoſd, Deſlitasch, Eilenburg ehe än. a. en Verkeür vee.
Dividende 1902 1903Ruſſiſche von V z 3332 JnduſtriePapiere. G Eiſen m en tod re W de Sch. 2ergt Sinn i

Serbiſche am. Nentev. i88s 4 Dividende i0o2 ſ 1905 dch. 0 18728 nan 2 o 18470Kursnotierungen e centneer (2 5600 Schiffahrts- Aktien en Algereteben..: 149 180 e Stemnene Glasüttuen...: 18o. Kronenrente. 4 98,00bz. G mer Paceif. a (05.5065. t riter dergban 12 11 z on Statt hen vrit z z 136g8 806 ner Bergwerk S B. 5 bz.der Berliner Börſe vom 21. März, Bahnen. u rer 1 en i. 12 Sielterſer Sinne neue 8 14930062 Uhr nachmittags. Dividende 1902 1903 Leipziger Bierbr. Riebec 10 10 733362 t 3uctertabrir g. u nteeeeee

ne n m e a h e egenb Edberih:: ne e Hochbahn. c e „5bz. in Hübner Maſch. „25bz.Preußſtiſche und deutſche Fonds. Sr. Berliner Straßenbahn Ia 80 e c 16 5 G L. Löwe Co. 10 1254 Weere a 1 214566.0
Heſterr. Ung. Staatsb. ult. 659)8 loKont.Guano G Maſchinenfabrik Buckau. i 283 Weſtf. DrahtJnd. 8 1432

Denſhe netge n en te 49840 e Zu Faltte a e el23-Anl. tonv. Kanada Pagifit. n a e Nee SodeneAtien-Gef 19 182 180 un et J 5do. 8389 Se dee Wdionaibehn- s 7 do. Elektr. Werke 78 9 Oberſchi. v darf 4 s n Zeitzer Maſchinenfabrik 7 7 1171.,006. G
Prenß, Staats Anl, konv. Zu 101.606 Vaege. Prin 32 do. Maſch. Schwarzkopff 8 18 o. E.Jnd.-Karo h 3 677 z ä 13 80 eſſttianiſhe Lienb... iel t 13 Oberſchl. Kolswerke u 696 WechſelKurſe.

00. III 2 e 2BremerStaatsAnl. v. 1905 3 Bank Aktien Braunſchw. Kohlen 90 Ob n J r. 3 428 z n S Brivatdiskont 3/ g.
2 n Dividende ſ 1v02 z e Fahre z 45830 Rhein Naſſau 189 243 00 Schweiz 100 Fr. tz. 30.80b3.Landſchaftl. Zentr.pfror. 16490 BergiſchMärk. Vant S. 186, So Conſolidation Sergw.. z 5 wo 13: 3860 dal Sie 80 566do. /2 3335838 Ber iner Bank J 40 a 58 Cröllwitzer Papierfabrik. 1 1 z z. G Rombacher Hütte 5 s z r 5 bz. Amſterdam 100 6 168 986;

e e e eo 9 777 2 7 b do. ck f ik 132, b S t un bz.e u getr e e a e e n anHalleſche St.A. v. 1886,92 J /2 35,80 Deſſauer LandesBank. I76.0005 G Dortmdr. Un. V. A.K.abg. 5 3 G r g14176. Paris gr. gesdo. do. von 1900 q 103,2565 Deutſche Bank 171 221.5060 S DynamitTruſt. 9 166 Sqghering, Chem. dabrit.: 116 4488960 Wien 100 Kr. z /05
do. e g 4 97.5tz.G Eilenburg, Kattun 8 e sHeere 18 c e 7See e rane 7. |7 t e n SchlußtKurſr u urſe.à Leipziger Kreditanſtalt. edr. Wilhelmh. L. l. 1065. Gn e n äh, 3 z De rHinsfuß Die dennsesrerneen do. do. .Pr. B Krediiaktien h e egeeeeseese et z Bochumer Tubal e 7 h e 190,25Griechiſche konſ. Goldrente 32,756b;z. Nationalbankf. Deutſchland S0 Glauziger Fahrt a o G Berl. Handelsgeſellſſchaft. DeutſchLuxemb. V. A.d 2 5 Peſterr. Kreditaktien ult. 82 Greppiner Werke G Darmſtädter Vank. 135, Dortmunder UnionC. 89,75do. Foch Ler) 3 a ereörg Dietontovant gelegenen 5-j, 28300 Deutſche Bank e 23928Jtalieniſche Rente. 3 102. To. ß. t. 70 Hannov. M. St.-P. A. u. B. 8 8 25.8 5 De denranvit. et h wer 363 28

re r Z. z 102 do. r Kredit 9 r en. 1 2 37 ner r Seuiſhun e T ener Bergwerk. 7932erreich. T Reichs e O0Obz. tionalbank J 117,90 Harpener er do. Krowenrente: 4 7 Ru Bk. f. ausw. Handel Hemmoor rtland. 7 t rane e e e e 1 r z Berl. c e e 18850do. Silberrente z 333832 S che Bank 3 d w.G. 4 „10bz G Lom n e r Packetfahrt. 18538Rumän. amort. 22206. Schaffhauſ. Bankverein Hildebrandt, Mühlen 10 10 talien. Mittelmeerbahn e orddeutſcher Lloyd 2do. von 1890 4 86,80bz.G Schleſiſcher Bankverein el Hörder Bergw. La. A. o 132,506;.G o Reichsanleihe 89, DynamitTruſt 166,40
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Stadttheater in Halle 6.
Montag, den 21. März 1904
184. Ab.-V., 4. V. Beamtenk. giltig.
Schülerkarten an der Abendkaſſe.

JPPreciosa.
Perſonen:

Don Franzisco de
Carcamo Nonnenbruch.

Don Alonzo, ſein

ohn K. Alving.Don Vernando de
Azevedo K. Scholling.

Donna Clara, ſeine
Gattin E. Roſen.Don Eugenio, beider

Sohn. Kaufmann.Don Contreras K. Stahlberg.
Donna Petronella M. Lüdben.
Der Zigeunerhaupt
mann. J. Heim.Viarda, die Zigeuner

mutter M. Müller.Precioſa R. Gellert.
Lorenz Zigeuner E. Lübben.
Sebaſtian A. NaßPedro, ein Schloßvogt F. Berend.
Jabio, ein Gaſtwirt G. Jungk
Ambroſio, ein valenci

aniſcher Bauer F. Amberg.
K. Horant.Ein anderer Bauer

Bedienter des Don
Carcamo F. Dernburg.

Bedienter des Don
Azevedo Ad. Dalwig.

Geſellſchaft vornehmer Herren und
Damen von Madrid. Gäſte des
Don Azevedo. Volk von Madrid.
Valencianiſche Landleute. Eine

Zigeunerhorde.
Ende nach 10 Uhr. [4588

Dienstag, den 22. März 1904
185. Ab. -V. 1. Viert. Beamtenk. giltig.

Margarete.
Mittwoch

Julius Gäsar.

Jene 9 Ileater,
Direktion E. M. Mauthner.
Dienstag Benefiz Fernando.

Vorſtellung vor Sereniſſimus.
Gaſtſpiel 6. Held u. P. Schneider-
Dunker vom Neuen reſp. Trianon

theater in Berlin.
Buntes Programm: Ehrliche Leute.
Banausenschlacht. Za-Za-tin-tin,

ete. [4589Mittwoch 4 Uhr Fremden-Vorſt.
Zum letzten Male

Der blinde Passagier.
Abends 85: Familie Schierke.

ſalballu- Theater.
Direktion: F. W. Iedermann.

Gaſtſpiel des
Berliner Apollo-Enſembles.

Zum erſten Male in Halle!
panl Linckes populärſtes
Werk. Ca. 1500 Aufführungen.

Fran un
große Ausſtattungs Operette in

5 Bildern.
Praulmna Cäcilie Carola

als Gaſt.
Großes SternenBallett

mit den elektr. Schmetterlingen.

I 80 Mitwirkende. IIVorher:
„Ein Abenteuer im Harem“,
Operette in 1 Akt v. Paul Lincke.

Apollo Theater.
Direktion Gustav Poller.
Am Riebeckplatz, nächſte Nähe

des Hauptdahnhofes.
Der ſenſationellſte

Bühnenakt:
Die origina Buren
Scharſfſchützen
Captain Max Sloma und

Miäss Alice Slema.
Captain Slema machte als Ad

jutant des Generals Lukas
Meyer 14 Monate lang den
Burenfeldzug mit. [4587
Marnitz-Manello,

3 Damen, 1 Herr,
größtes akrob. Damen-Pourri.

Max PFrey,
Humoriſt mit zündendem

Schlager-Repertoir.
Alabendlich ſtürm. Erfolg!

Miss Delmora
„Moderne Bijouterien“.

Hochkünſtleriſche Novität!
nebſt den

übrigen Prachtpièeen.

Gustav- Adolf Festspiol.
Dienstag, den 22. März, abends S Uhr (Thaliaſäle) vorletzte,
Donnerstag 24.
Aufführung des Feſtſpiels.

zwei Aufführungen ſtatt.

re e letzte
Der Paſſionszeit halber finden nur noch vorerwähnte

[4596

Evang. FeſtſpielVerein.
Textbücher zu Kaiſer, „Guſtav Adolf“, 80 pig.

in den Buchhandlungen.

Dienstag, den 22. März, abends s Vnrim „Evang. Vereinshause““:
Beethovenabend

veranstaltet von der
Musikgruppe des Halleschen Lehrerinnen Vereins

siünger Richter, der
Leitung von Frau Geh. Bernstoin.

H. Hothan, Grosse Stoinstrasse.

zum Besten ihrer VnterstützungsKasse.Mitwirkende: Fräulein Berve, Fraulein Knüpfer, Fräulein
Mathy, Fräulein Rliemann, Fräulein Schiefor, Herr Musikdir. Hoff-
mann, Herr Hornist Kupffer, Herr Musiklehrer Sehwendler, Herr Opern-

Lehrerinnen Gesang verein unter
Programm: Abenädlied, für Frauenchor gesetzt, Trio B-dur

op. 11, Sonate für Klavier und Horn, Arie und Quartett aus „PFidelio“*,
Lieder für eine Singstimme und schottische Lieder mit Triobegleitung.

Pintrittskarten zu 2 und 1 Mark in der Hofmusſkalienhandlung
[4311

eine S S unter den echten Bieren iſt entſchieden

„Würzburgers
(hell Goldperle]) und dunkel). 3615

Alleinausſchank und Siphonverſand am Hallmarkt, Fernſpr. 2807.
Ludw. Rlese.

Hötel Sommer-Penslon
Lugano-Paradiso.

4594]
Erstklassiges ſeines deutsches aus.

Besitzer: Karl Sommer.

EINLADUNG
ZUM ABONNEMENT

Jugend
PREIS PRO QuARTAL

durch Buchhandel oder Post bezogen
Mk. 3.50. Einzolnummer 30 Pfo-

Auflage: 57 000.
Jede Nummer mit neuem farbigen Titelblatt

„Blättert man die Hefte der „JUGEND“
durch, so muss man die Geschicklichkeit be-
wundern, mit der es der Herausgeber, Dr.
Hirth, versteht, die Zeitschrift mmer in-
teressant und aktuoll zur erhalten.
Gesohmaok wird Reohnung getragen

Kanst für Alle
pROBEBAND 50 Pf.

Jedem

C XbDBCe,u e mereM T
et

VERLAG DER „JUGEND“
MUNCHEN, Färbergraben 24.

Bitte ausschneiden! Bitte ausschneiden!

helegenheits-Hedichte,
Begleitworte zu Geschenken, Prologe, Tafellieder
(ernst und humoristisch), für Vereine, Hochzeiten,

Jubiläen, lIustspielartige Aufführungen
für mehrere Personen.

Billige Preise! Beste Empfehlungen?

Frau Agnes Riess,
Hirtenstrasse 14.

WMagdeburgerſtraße 12,
nahe dem Zentralbahnhof, iſt das hochherrſchaftlich eingerichtete [4641

I. Obergeschoss,7 Zimmer mit reichl. Zubehör, 1. April od. ſpäter zu vermieten.

Fr. Z. St.
26./3. N. 7. I. A. T.
Auswärtige Theater.

Dienstag, den 22. März 1904.
Leipzig (Neues Theater): Fromont

jun. und Risler son.
Leipzig (Altos Theater): Frühlings-

luft.Wille (Hof Theater Das
Glöckchen des Eremiten.

Alles neue friſche Ware!
Fracht od. portofrei geg. Nchn.
Dreiqg Rauchale,
Pfd. ff. Lachs, ca. 100 NRolmpf.u ff. Anchovis! k. Pfd. b.
100 ff. Sardell.- u. noch
60 Brathr. Bückl. n. Sprotten,
alles für 4 Mk. E. Degener,

ſchereiExp., Swinemünde 62 D.Keine Preiserhöhung!
lles von neuem Fange. W

100 gebr. Fahrräder, wenn
auch entzwei, kanfe ſofort.

Beſtell. erbeten. 3447
Renner, Schülershof 1.

ſehen.
Mustersehgrz e.

Patent-Verwerbunge

BETT&Ce
BERLINNAMAN 6

]20936)

Gebr. Halbverdec
mit Lederausſchlag, gut erhalten,
ſteht bilig zum Verkauf. Näh.
unter T. m. 365 durch die h
dieſer Zeitung. [(4601

v

Guter Arztposten,
Nähe Großſtadt, 7000 Mk. abzu-
treten mit 1 Pferd, Wagen, Schlitten
Feſte Kaſſenarztſtelle, möglichſt ſofort
für 3500 Mk. und Mietskontrakt.
Offert. unt. L. C. 4472 an Rudolf
NMosse, Chemnitz erbeten. [4613

jede Dame
wissen musz“

von Frau Dr. Bock
Moderne Toilettenkunst

Abt. 7 (Fix Fix), Berlin W. 50

Prels M. 1,50. Nachn.
30 Pt. höher.

[4616)

Perſonen,
die verlangt werden.

Stellenſuchende!

verlangt per Karte die (4461
„Allgemeine Vakanzenliste“,

Berlin, Mittelſtr. 195.

Grosser Verdienst
bietet sich fleissigen, strebsamen
Herren ohne besondere Pach-
kenntnisse,

auch als
Nehbenerwerhb.
Off. sub J. 9293 an Heinr.

Eisler, Hamburg, Alter Stein-

weg 24. [4619
d

Ein einf. verheir. Gutsgärtner,
der landw. Arbeit mit macht, findet
noch gute St. b. Weißenfeis durch

Binneweiss, Jnbh. Frlied-
rich Garels, Stellenvermittler,
Sternſtraße 11, I. [463

Ein tüchtiger, mit beſten Em-
pfehlungen verſehenr ((4444

Schäfer
zu möglichſt baldigem Antritt
geſucht.

Rittergut Friedeburg a. S.
Zum 1. oder 15. April ſucht

eine jüngere Mamſell
wegen Verheiratung der jetzigen

Hagenguth, zDöcklitz bei Querfurt. S
Ein in der Landwirtſchaft

zur Stütze derMädchen Hausfrau,
welches auch die Wirtſchaft ſelbſt.
führen kann, wird zum 1. April
geſucht. Obermöllern Nr. 2.
Poſt u. Bahnſt. Köſen a. S. [4490

Zum 1. April evtl. auch ſpäter
ſuche, wegen Verheiratung meiner
jetzigen, eine tüchtige, zuverläſſige

Wirtſchafterin,
die perfekt im Kochen iſt u. Feder
viehzucht verſteht. Milchwirtſchaft
von 6 Kühen. Zeugnisabſchriften
und Gehaltsanſprüche ſind einzu

ſenden an [4603Frau Margarete Michels,
Dom. Freckleben b. Sandersleben i. A.

Ordentliches Mädchen,
welches ſelbſtändig kochen kann und
etwas Hausarbeit übernimmt, zum
April oder Mai geſucht. [4470

Frau Vera Schneider,
Villa Leidolf, Eiſenberg, S.-A.

Perſonen,
die ſich aubieten.

Junger Mann (19 Jahre), mit allen
Kontorarbeiten vertraut, ev. auch
u ſucht per 1. April oder

äter Stellunſpäter Grelung Hgytoriſt
oder ähnlichen Poſten. Gefl. Off. u.
Z. g. 368 an de Ffped. d. Ztg. erb.

4630

Oekonomiewirtſchafterin,
22 Jahre alt, 32 Stelle durch
Pauline Fleckinger,

Stellenvermittlerin, [4612
Neunhäuſer Z, am Markt.

Empfehle: Herrſchaftl., 24 jährigen,
verh. Kutſcher mit 5- und 3 jähr.
Zeugnis. Derſelbe kann perf. ſervieren.

rau Marie Wantzlöben,
tellenvermittlerin, Gr. Steinſtr. 80.

(4626]

W Arbeiter!
Deutſche, Ruſſen, Galizier,

für Feld, Ziegelei, Fabriken, ver
mittelt ſtreng reell und billig,
Proviſion nach Ankunft, prima
Refer., Wilhelm Fisehoer,
Stellenvermittler, Am Güter
bahnhof 2. [1696

Jung. Mädchen, welches in ver
Landwirtſchaft u. all. häusl. Arbeiten
erfahren iſt, ſucht zum 1. 4. Stellg.
als Mamſell od. Stütze in beff.

O wenn möglich mit Gleisanſchluß, zu

3 e

Stelle als Mamſell durch Frau
Anna Fleckinger, Stellenver-

[4609

Oek.Tochter, 20 J. alt, ſucht

mittlerin, Kl. Ulrichſtr. 9.

Perf. Köchin
ſucht in größ. Privathaushalt
od. Privatklinik Stelle durch

Pauline Flecokinger,
Stellenvermittlerin, [(4610

Neunhäuſer 3, am Markt.
Jung. Mädchen ſucht z. 1. April

oder ſpäter Stellung zur [4627
Erlernung der Landwirtſchaft

und des Milchweſens
ohne gegenſ. Vergüt. Off. u. H. M.
Haasenstein Vogler, Leipzig.

Oekonomiewirtſchafterin,
29 Jahre alt, m. ſehr gut. Zeug
niſſen, ſucht ſelbſtänd. Stelle durch

auline Fleckinger,
Stellenvermittlerin, [4611

Nennhänſer Z3, am Markt.

Mietgeſuge.

Größerer
Speicherraum,

mieten geſucht. Offerten sub
Z. k. 362 an d. Exped. d. Ztg. [4539

Vermietungen.

Herrſchaftl. Wohnung,
X part. (zu Kontor, Penſionat ge
eignet) ſofort zu vermieten, 6 Z.,

Bad, Gas uſw. Näh. C. Höndorf,
X Forſterſtr. 48, II. (4478

WohnungII. Et., 5 heizb. Räume u. Zubehör,
1. Okt. zu verm. Beſicht. 11--1 Uhr.

4571] Albrechtſtr. 40.
Pfätzerſraße 23

t e Wohnung, 3 beijbare
immer, K. u. Zubeh., 1. April zu

vermieten. Näheres part. l.

Mühlrain 4halbe 1. Etage zum 1. April zu
verm. Auch iſt daſelbſt eine große
Werkſtatt zu vermieten. Näheres
Gütchenſtraße 12, part. l.

Schöne Parterre-Wohnung,
2 Studen, Kammer, Küche, Stail
und Keller iſt in Nadewell,
Mühlenſtraße 10 (am Bahnbof
Ammendorf) zu vermieten und
1. Juli zu beziehen.

Wohnnng, 2 Stub., Kamm.,
Küche und Zubehör, mit Gas,
255 Mk., ſofort oder ſpäter zu
verm. Zu erfragen bei Knoch,
Wörmlitzerſtr. 12.

390 000 Nark
unkündbare Kafſſengelder ſollen
recht bald in Teilbeträgen à 4
auf Landgüter

zur II. Stelle
bis über 50fachen Grundſteuer-
Reinertrag unter günſtigen Be-
dingungen ausgeliehen werden.
Anträge zu richten an [3590

Wilhelm Goocke,
Halle a. S., Kaiſerſtraße 4.

800000 Mk.
ſollen auf Acker von 3 an
dauerud ausgeliehen werden
2. Stelle Kehuhreren

Anträge erbittet [4102

B. W. Baer.,
Halle a. S., Leipzigerſtr. 30.

ne
ie Beerdigung des Kaufmanns

Herrn Julius Hoffmannfindet Mittwoch, den 23. März,
vorm. 11 Uhr von der Neumarkt-
Kirche aus statt. (4638
FPreimaurerloxe zu densTürmen

am Salzqell.
Verlobt: Frl. Dora Gerlach mit

Hrn. Rechtsanwalt Ernſt Looff
(Salzwedel). Frl. Eleonore
Schwarze mit Hrn. O. Moslener
(Magdeburg). Frl. Margarete
Tiemann mit Hrn. Fritz Henſchke
(Magdeburg). Frl. Anna Kühne
mit Hrn. Dr. med. Arthur Stolpe
(Quedlindurg). Frl. Margarete
Seidel mit Hrn. Oberlehrer Dr.
Wilhelm Becher (DresdenN.).
Frl. Martha Elſa Lange mit Hrn.
Aſſeſſor Ewald von Kirchbach
Blaſewitz Dresden). Frl. Elſe
ngel mit Hrn. Hugo Neubert

(Deſſau). Frl. Martha Hoffmann
mit Herrn Forſtaſſeſſor Eduard
Groos (Deſſau-- Darmſtadt). Frl.
Klara Sedelmeyer mit Herrn
Max Friedrich (Zeitz--Leipzig)-
Frl. Gertrud Maibauer mit Hrn.
Amtsrichter Max Hartung(Köslin
Schlawe). Frl. Brunhilde von
Eggeling mit Hrn. Leutn. Karl
von Ramm (Horſcha b. Mücka).
Frl. Käthe Höbder mit Hrn. Leutn.
Ernſt Frhr. von Danckelmann
(Kattowitz Gleiwitz). Fräulein
Selma Meyer mit Hrn. Dr. phil.
M. Worms( Neuwied-Dresden).

Verehelicht: Hr. Chr. Zimmer
mann mit Frl. Anna Taeger
(Esbeck). Hr. Landrichter Wilhelm
Coing mit Frl. Thereſe Jeß
(Marburg a. L.).

Geboren: Ein Sohn: Hrn.
Rechtsanwalt Zade (Berlin).
Hrn. Aſſeſſor Theiſſing (Reinerz).
Hrn. Karl Jeniſch (Charlotten
burg). Hrn. Landrichter Amptrup
(Altona). Hrn. von Arnim
(Blankenſee). Eine Tochter:
Hrn. Oberlehrer Dr. Campe
(Magdeburg). Hrn. Rechtsanw.
Dr. Müller (Aſchersleben). Hrn.
Amtsrichter Baſchewitz (Hoyers

werda). Hrn. W. Lochmann
(Wölnitz).

Geſtorben: Hr. Architekt Georg
Fiel (Berlin). Hr. Kreisſchulinſp.
Paſtor Theod. Boeſe (Lüders-
dorf b. Wriezen). Hr. Louis
Dietrich (Erfurt). K6 Erich
Dresker (Deſſau). Hr. Rittmeiſter
a. D. Fritz von Brieſen (Berlin).
Hr. Geh. Regierungsrat Bürger
meiſter Johannes Heyne (Görlitz).
Hr. Gutsbeſitzer Alfred Boldt
(Konitz). Hr. Egmont v. Krauſe
(Berlin). Hr. Kommerzienrat
Alexander Gruſchwitz, (Grün
berg i. Schl.). Fr. Margarete
Pattloch (Erfurt). Fr. Marie
Heßler (Erfurt). Fr. Lina Fenk
(Reu-Daderſtädt). Fr. verw.
Amalie Woche (Vockerode). Fr.
Anna Frfr. Treuſch v. Buttlar-
Brandenfels (Parey a. Elbe).
Frl. Jda Schwarz (Elmen-Salze).

nebst Kindern,
Albert Homann als

Kirche aus statt.

teuern

zurufen.

KAthe StöeKe.
Maria StöcekKe.
Elisabeth StöeKe.

Hauſe. Gefl. Off. u. M. W. 100
poſtlag. Alsleben a. S. [4486

Statt jeder hesonderen Meldung.
Heute vormittag endete nach schwerem Leiden ein sanfter

Tod das tütige Leben unseres innigst geliebten Vaters, Schwieger-
und Grossvaters, des Kauſmanns Herrn

Julius Hoſtmmanmn
im fast vollendeten 60. Lobensjahre.

Mit der Bitte um stille Teilnahme
Halle a. S., den 20. März 1904.

Die trauernden Hinterbliebenen
Paul Voigt und Fran Clara geb. Hoffmann,
Georg Sommer und Frau Anna geb. Hoffmann

Theod. Neumann als Schwager.
Die Beerdigung Sndet Mittwoch 11 Uhr von der

Die Beerdigung findet Dienstag nachmittag 2 Uhr ſtatt.

Bruder.

4640

TodesAnzeige.
Es hat Gott dem Herrn gefallen, heute früh /,9 Uhr meinen

ann, unſern treuen Vater, den
Königlichen Superintendenten

Herrn Wilhelm Stöcke
nach kurzer ſchwerer Krankheit im 71. Lebensjahre zu ſich heim

Nieder-Beung, den 19. März 1904.
Frau Emma Stöcke geb. Kirchner.
Reinhold StöckKe, Königl. Regierungs-Baumeiſter.

(4599
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Dienstag

Provinz Sachſen und Umgebung.
m. Mühlberg a. E., 20. März. (Wechſelfälſchungen.)

Der vorige Woche von hier flüchtig gewordene Kaufmann und Korb
warenFabrikant Otto Gericke hat mehrfach Wechſel gefälſcht. Ein Teil
derſelben iſt bei dem hieſigen VorſchußVerein als Pfand für ent
nommene Vorſchüſſe hinterlegt, andere ſind hieſigen Geſchäftsleuten als
Sicherheit für geborgte Gelder gegeben worden. Bis jetzt ſind ſchon
etwa 20 gefälſchte Wechſel im Geſamtbetrage von über 3000 Mk. er
mittelt worden. Die einzelnen Wechſel ſind auf Beträge von 100 bis
200 Mk. ausgeſtellt. Durch einen in Rieſa vor kurzem zur Zahlung
präſentierten Wechſel, der von dem Schuldner, auf deſſen Namen der
Wechſel lautete, zurückgewieſen wurde, da er denſelben nicht ausgeſtellt
hatte, wurde man auf die Wechſelfälſchungen aufmerkſam. Auf dieſem
Wechſel war auch der Vorname des Schuldners unrichtig. Der hieſige
VorſchußVerein wird wahrſcheinlich keine vder doch wenigſtens keine
erheblichen Verluſte erleiden, da die betagte Mutter des Gericke, welche
hier ein Hausgrundſtück beſitzt, für die Verpflichtungen ihres Sohnes
dem VorſchußVerein gegenüber Bürgſchaft übernommen hat. Die
Frau wird dadurch wohl leider ihr geſamtes Vermögen verlieren.
Der Betrieb der Korbwarenfabrik iſt eingeſtellt.

Liebenwerda 20. März. (Schenkung. Vom Zuge
überfahren. Feſtlichkeit.) Rittmeiſter von Wentzky, welcher
ſeinen Herrſchaftsſitz Rittergut Mückenberg an von Arnim verkauft hat,
ſchenkte der Gemeinde Mückenberg 1000 Mk. zum Neubau des Schul
hauſes. Von einem Güterzuge überfahren wurde auf dem Bahnhofe
Senftenberg der im dortigen Stationsbureau beſchäftigte, 24 Jahre
alte Expedient Grille, Sohn des Gaſtwirts Grille in Linz bei Ortrand.

Der hieſige Grubenbeſitzer Weiland gibt ſeinen ſämtlichen Arbeitern
und Angeſtellten (ca. 700 an der Zahl) ein großes gemeinſames Feſt.
450 wendiſche Arbeiter und Arbeiterinnen aus dem Weilandſchen
Steinbruch „Schwarzkollm“ werden am Vormittag des Feſttages mittels
Extrazuges nach hier befördert. Den ſämtlichen in wendiſcher Tracht
Erſcheinenden ſchließen ſich die übrigen Arbeiter und Angeſtellten aus
gar Maasdorf 2c. und die geladenen Feſtgäſte zu gemeinſamem

rchengange an. Nach dem Gottesdienſte findet Frühſchoppen, gemein
ſames Feſtmahl c. ſtatt. Gewiß ein ſchönes Verhältnis zwiſchen Arbeit
geber und Arbeitnehmer!

Rerſeburg, 21. März. Superintendent Stoecke
Herr Superintendent Stoecke zu Niederbeung iſt geſtorben. Die be
trübende Nachricht kommt überraſchend, wurde der würdige Herr doch
noch vor kurzem in beſter Geſundheit hier angetroffen. Der Verſtorbene
war eine in Stadt und Kreis Merſeburg bekannte und wegen ſeines
einfachen, jovialen Weſens allgemein beliebte Perſönlichkeit. Beſeelt
von glühender Vaterlandsliebe, trat er überall mit Nachdruck für die
Grundſätze ein, die unſer Preußen groß gemacht. Dabei war doch der
Grundzug ſeines Weſens Toleranz und Milde, ſeine Leutſeligkeit machte
ihm ſehr viele Freunde.

Kirchfährendorf, 21. März. (Alte kirchliche Kunſt-
werke.) Wie in dem benachbarten Spergau, ſo haben auch hierorts
die Nachforſchungen des Herrn Paſtor Ballien nach alten kirchlichen
Kunſtwerken ein erfreuliches Reſultat gehabt. Es fand ſich in einem
Verſchlage des Kirchenbodens eine ca. 1 Meter hohe ſehr ſchöne, in Holz
geſchnitzte Figur, die anſcheinend die heilige Anna, nach der Legende die
Mutter der Maria, darſtellen ſoll. Auf dem einen Arm trägt ſie den
Jeſusknaben, auf dem anderen eine Jungfrauengeſtalt, die mit dem Finger
den erſteren auf ein geöffnetes Buch hinweiſt. Vermutlich ſoll hierdurch
Maria als Erzieherin Jeſu verſinnbildlicht werden. Abgeſehen von
einigen Beſchädigungen an den Aermen iſt die Figur gut erhalten, zeigt
auch noch Reſte der ehemaligen Bemalung und Vergoldung, außerdem
fanden ſich vier ca. 1 Fuß hohe weibliche Geſtalten, von denen bisher nur
eine ſicher gedeutet werden konnte: die h. Margarete, die einen Drachen
zertritt. Die Ausführung iſt weniger künſtleriſch und ſorgfältig als die
der großen Figur. Augenſcheinlich ſind alle fünf an einer Hinterwand
befeſtigt geweſen, haben alſo wohl einen ſog. Altarſchrein gebildet. Wahr
ſcheinlich befinden ſich ähnliche Figuren noch in vielen Kirchen der
Umgegend.

V Laucha a. U., 20. März. (Diebſt ahl von Bäumen.
Wandererarbeitsſtätte.) An einem Feldwege ſägten Diebe
etwa 20 Bäume, die zum Rittergute des nahen Dorfes Balgſtädt ge
hörten, ab und ſchafften ſie im Wagen fort. Die hieſige Wanderer
arbeitsſtätte wird mit dem 1. April aufgehoben, da die dazu benutzten
Räume gekündigt worden ſind und Erſatz nicht hat beſchafft werden
können.

V Eisleben, 20. März. (An der ſtädtiſchen Realſchule)
fand geſtern die Prüfung zur Befähigung zum einjährig-freiwilligen
Dienſt ſtatt. Von 23 erhielten 18 das Zeugnis.

Eisleben, 19. März. (Familiendrama.) Jn dem Orte
Ahlsdorf ſollte geſtern nachmittag die Ehefrau des Bergmanns Wilhelm
König beerdigt werden. Als das Grab fertig ausgeworfen war, ſprang

2. Beilage zu Nr. 137 der Halleſchen Zeitung
Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.

der verzweifelte Gatte der Verſtorbenen in die Gruft und erſchoß ſich
und machte ſo ſein vierjähriges Söhnchen ganz zur Waiſe.

Eisleben, 19. März. (Gewaltiger Stoß.) Vor einigen
Tagen gerieten Bewohner des Hauſes Rohrbornſtr. 6 aus geringfügiger
Urſache in Streit, wobei ſich der Arbeiter E. ſo erregte, daß er die
flüchtende Frau B. mit Totſtechen bedrohte und mit einer Miſtgabel
nach ihr ſtieß. Der Stoß verfehlte jedoch ſein Ziel und die Gabel blieb
in der Tür ſtecken.

k. Oberröblingen a. F;; 21. März. (Gemeindevertreter-
wahl.) Jn der am 19, März abgehaltenen Stichwahl wurde trotz
lebhafter Gegenagitation der Landwirt Otto Sehnert mit großer
Majorität zum Gemeindevertreter gewählt. Derſelbe erhielt 67 Stimmen,
dagegen der bisherige nur 28.

-ee. Hohenleina (bei Crenſitz), 21. März. (Turntag.) Der
Untere Muldengau, Kreis III e der deutſchen Turnerſchaft (Provinz
Sachſen und Anhalt), hielt geſtern im Anders'ſchen Gaſthauſe unter
Vorſitz des Gauvertreters Referent E. Roesner-Halle a. S. ſeinen
ordentlichen diesjährigen Gauturntag ab, auf dem die Gauvereine

ſämtlich vertreten waren. 7Ringleben (Kr. Erfurt), 20. März. (Gemeindevertreter-
wahl.) Bei den geſtern abend vorgenommenen Ergänzungswahlen zur
Gemeindevertretung wurden gewählt für die erſte Abteilung Ferdinand
Wexbach, ſür die zweite Abteilung Oswald Brauer und für die dritte
Abteilung Friedrich Schulze.

W Erfurt, 21. März. Brand bei Blumenſchmidt.) Jn
vergangener Nacht iſt in der Gärtnerei der weltbekannten FirmaJ. C. Cchmidt Feuer ausgebrochen. Es ſind der Packſchuppen, die daran

ſtoßende Pflanzen Expedition und Glaferei ſowie Stellmacherei vollſtändig
niedergebrannt. Der Jnhalt der niedergebrannten Baulichkeiten konnte
zum größten Teil gerettet werden. Verbrannt ſind nur Stroh und
HolzVorräte, ſowie ein kleiner Teil der zum Verſchicken bereitſtehenden
Pflanzen. Der durch Verſicherung gedeckte Schaden beläuft fich auf
ca. 25 000 Mk. Der Betrieb erleidet keine Störung. Die Entſtehungs-
Urſache des Feuers iſt noch nicht ermittelt.

Schönebeck, 19. März. (Auffindung eines Ver-
unglückten.) Heute früh wurde vor der Stadt am Schleuſengraben
hinter dem Monarchenhügel von Arbeitern der Zementfabrik ein an
ſcheinend verunglückter Arbeiter aufgefunden, der noch Lebenszeichen von
ſich gab. Nachdem man ihn in ein Haus gebracht hatte, wurden Wieder
belebungsverſuche angeſtellt, aber vergeblich der Tod mußte inzwiſchen
wohl ſchon eingetreten ſein. Der Verunglückte ſoll ein geiſtesſchwacher
Arbeiter aus Ottersleben ſein. (Magd. Ztg.)

Magdeburg, 19. März. (Verurteilung.) Der Arbeiter
Hans Müller aus Kiel wurde wegen Majeſtätsbeleidigung zu einem
Jahre Gefängnis verurteilt. Die beleidigende Aeußerung war im An
W an einen Zeitungsbericht über die Wiedergeneſung des Kaiſers
gefallen.

Halberſtadt, 20. März. (Pfarrerwahl.) Nachdem der
bisherige Paſtor Horn zum Oberpfarrer an der Stadt und Haupt
pfarrkirche St. Martini gewählt iſt, wurde heute an deſſen Stelle Herr
Paſtor Knopf Magdeburg gewählt.

J Deſſau, 21. März. (Die Klippen des ſozialen
Frieden s.) Geſtern fand im großen Saale des „Tivoli“ eine Ver
ſammlung ſtatt, welche hoffentlich für das Geſchäftsleben unſeres Ge
meinweſens von guten Folgen begleitet ſein wird. Sie war vom
Rabattſparverein einberufen und tagte unter Vorſitz des Herrn Saß.
Das Hauptintereſſe bot der Vortrag des Herrn Profeſſor Suchsland-
Halle, dem das Thema zu Grunde lag „Die Klippen des ſozialen
Frieden s.“ Jn ſtreng logiſcher und feſſelnderWeiſe führte der Herr Redner
aus, daß das ganze wunderbare Friedenswerk Kaiſer Wilhelms I. unſerem
Volke nichts nützen könne, ſolange die Konſumvereine und Warenhäuſer
immer neue Unzufriedene ſchaffen. Rauſchender Beifall lohnte den
Redner, dem das zahlreiche Publikum zwei volle Stunden die ge
ſpannteſte Auſmerkſamkeit ſchenkte. Danach ſchloß ſich noch bis 11 Uhr
eine anregende Debatte an. Da, wie wir hören, der Vortrag im
Druck erſcheint, kann jeder ſich mit deſſen Jnhalt bequem bekannt
machen.

der Diener der Erholungs Geſellſchaft, Trüſchler, iſt, 89 Jahre alt,
geſtorben. Er hatte den Dichter Goethe noch perſönlich gekannt und
geſprochen.

Weimar, 20. März. (Der älteſte Mann) von Weimar,

H. Jena, 21. März. (Abgelehnt.) Die Thüringiſchen Staaten
haben die Beſchwerde der konfeſſionellen katholiſchen Verbindung an der
Univerſität gegen das Verbot des Senats bezüglich des Farbentragens
einſtimmig abgelehnt.

Poſſendorf (bei Dippoldiswalde, Kgr. Sachſen), 19. März.
(Rabeneltern.) Der Steinmetz Reichel iſt mit ſeiner Ehefrau in
das Amtsgerichtsgefängnis zu Dippoldiswalde eingeliefert worden, da
beide in dem Verdacht ſtehen, ihr neun Wochen altes Kind, das kürzlich

22. März 1904.

beerdigt worden iſt, ums Leben gebracht zu haben. Die Exhumierung
der Kindesleiche ergab Zertrümmerung der Schädeldecke als Todes
urſache. Die noch verhältnismäßig junge Frau Reichel hat ihrem
Manne bereits zwölf Kinder geſchenkt, von denen nur noch fünf am
Leben ſind.

Leipzig, 20. März. (Leichenrekognoszierung.
Lindesleiche.) Jn der Saale in der Nähe von Leißling bei
Naumburg wurde anfangs dieſes Monats ein weiblicher Leichnam auf
gefunden. Die Perſönlichkeit der Toten kounte zunächſt nicht feſtgeſtellt
werden. Erſt vor kurzem wurde durch die Kleidungsſtücke der Ver
ſtorbenen ermittelt, daß letztere mit der Ehefrau eines in L.-Volkmars-
dorf wohnhaften Tiſchlers, die bereits ſeit 22. Dezember 1902 mit
ihrer acht Jahre alten Tochter vermißt wird, identiſch iſt. Der Leich-
näm des Kindes, das die Mutter höchſt wahrſcheinlich mit in den Tod
nahm, konnte bisher nicht geborgen werden. Die unglückliche Frau
war 39 Jahre alt und aus Freiberg gebürtig. Der Leichnam eines
neugeborenen Kindes männlichen Geſchlechts wurde geſtern vormittag
im Rödelbache in der Nähe des Jahnſteges in L.Schleußig aufge
funden und behördlich aufgehoben. Die Leiche war in braunes Pack-
papier eingewickelt. Das Paket war mit ſtarkem Bindfaden verſchnürt.

Sport und Jagd.
Zweite deutſche Schäferhund-Sonder- Ausſtellung zu Braun

ſchweig am 16 und 17. April d. J., verbunden mit Preishüten un
Dreſſurprüfung, in Angliederung an die allgemeine Hundeausſtellung des
Vereins der Hundefreunde, veranſtaltet vom Sächſ.-Thüringiſch.- Zweig
verein des Vereins für deutſche Schäferhunde. Vorgeſehen ſind 23
Klaſſen dotiert mit hohen Geldpreiſen bei niedrigem Standgeld. Viele
wertvolle Ehrenpreiſe ſind geſtiftet. Für Preishüten, welches am Sonntag,
den 17. April ſtattfindet, ſind hohe Geldpreiſe ausgeſetzt. Ausführliche
Programme ſind durch Herrn Kunſtmaler Sprötge, Braunſchweig,
Hagenring 31, oder durch den Vorſitzenden des Sächſ.-Thür.-Zweigvereins,
Herrn Direktor Haaſenritter, Leipzig, Kurprinzenſtraße 8, erhältlich. Der
Meldeſchluß iſt auf den 5 April d. J. feſtgeſetzt.

(Schluß des vedaktionellen Teils.)

es 2 9Nände sind Visitenkarten.
Eine schöne Hand ist unzweifelhaft ein

grosser Vorzug, welchen zu besitzen alle Stände
wetteifern. Wer die nach Deutschem Reichs-
patent aus Hühnerei bereitete

Ray-Seife
dauernd gebraucht, wird bald die überraschende
Wirkung, welche Ray- Seife auf die Schön-
heit u. Feinhbeit der Haut ausübt, gewahr werden.
Ray-Seife ist für 50 Pfg. pr. St. überall Käuflich.

(4617)

Man Verlange Mignon 31 94 Carmeneita 6 9

MELKonnnVorzüglichste egyptische Cigarette. CAIRO

Der Auflage unſerer heutigen Nummer liegt ein Staats-Serienlos

Proſpekt der Firma Pranx Kogge, Berlin, bei, worauf wir
unſere Leſer aufmerkſam machen. (4618

Familien- Anzeigen

jeder Art
fortigt sehnellstens und

preiswert an
Buchdruckerei Otto Thiele,

Halleecohe Zeitung
Leipzigerstr. 87,

Pingang Gr. Brauhbausstrasse.

Amtliche Kekanntmachungen. Zwangsverſteigerung.
Zum Zwecke der Aufhebung der Gemeinſchaft, die in Anſehung

Verſteigerung einer Kel und FettwarenFabrik
Bekanntmachung.

Behufs Vornahme von Pflaſterarbeiten wird die Turmſtraße
von der Lindenſtraße bis zur Dryanderſtraße von Montag, den
21. d. M. an auf einige Tage für den Fahr und Reitverkehr
geſperrt.

Halle a. S., den 18. März 1904.
Die PolizeiVerwaltung.

Bekanntmachung.
Behufs Vornahme von Totlegung eines Gasanſchluſſes wird

die Kuhgaſſe am Dienstag, den 22. d. M. für den Fahr und
Reitverkehr geſperrt.

Halle a. S., den 17. März 1904.
Die Polizei- Verwaltung.

Verkauf von Eichen, Birken, Ahorn, Fichten u.
LärchenKutzſtänmen, ſowie von Birken und Fichten-

Nutzſtangen und eichen Nutkloben in der
Ranusfeldſchen Gewerkſchaftl. OberförſtereiBräunrode.

Montag, den 11. April er., von vormittags 10 Uhr ab
ſollen in dem Gaſthofe des Herrn Wiehmann zu Bräunrode aus
nachgenannten Diſtrikten die nachgenannten Nutzhölzer öffentlich meiſt
bietend verſteigert werden. Rothenberg, Palmrödchen, Preitzel, Tiſchblek,
Düſterethal, Altenburg, Mühlberg, Sinngrüne, Taubenberg, Höllhaken,
Brandholz, Lietweg, Görſcheholz, Lindberg 170 Stück Eichen, 244 ebm

bis 78 em Durchmeſſer, 78 Stück EichenZopfenden 45 ebm; 74 Jung-
eichen für Stellmacher 10 ebm, 9 Stück Ahorn 8 em, 164 Stück
Birken 36 ebw, 97 Stück birkene Leiterbäume, 61 rm eichen Nutz
klobenholz 38 Stück Fichten- und LärchenStämme 16 ebm Fichten
Nutzſtangen 620 Stück I. III. Kl., 14 Hdt. IV. Kl., 77 Hdt. V. Kl.
(in Diſtrikt Preitzel, Palmrödchen und Taubenberg die Stangen V. Kl.,
beſonders preiswert); 42 Hdt. VI. Kl., 24 Hdt. VII. Kl., 32 Hdt.
VIII. Kl. Das im Diſtrikt Wienthal lagernde Nadelholzmaterial
kommt nicht zum öffentlichen Verkauf, ſonſt aber ſänmtliches
Material vorgenannter Sorten, welches noch nicht mit dem Namen
des Käufers vorgeſchrieben iſt. Zuerſt wird das EichenStarkholz ver
kauft. Vom 2. April ab werden die ſpeziellen Nummerverzeichniſſe
ausgehändigt die Herren Forſtbeamten weiſen das Material ſpeziell
nach und ſtellen gegen Entgelt Führer. Bis 1. Juli cr. muß des
Kaufpreiſes als r n bis 1. Dezember cr. Vollzahlung ge
leiſtet, bis Jahresſchluß Abfuhre bewirkt werden. Die ſonſtigen Ver
laufsbedingungen werden im Termine bekannt gemacht.

Bräunrode bei Hettſtedt, den 18. März 1904.

4625) Der Forſtmeiſter. Deeke.

der in der Gemarkung Schlettau belegenen, im Grundbuche von
Schlettau, Band I, Blatt Nr. 34 zur Zeit der Eintragung des Ver
ſteigerungsvermerkes auf den Namen des am 10. Juni 1903 ver
ſtorbenen Handarbeiters Wilhelm Plate und deſſen Ehefrau Marie
Plate geb. Jahn in Schlettau eingetragenen Grundſtücke, nämlich

1. bebautes Grundſtück mit H ofraum und Garten, Kartenblatt 3,
Parzelle 160 mit 11 ar und 45 Mk. Nutzungswert, Häuslerſtelle
Nr. 58a, Gebäudeſteuerrolle 59, Art. 27;

2. Plan 43 der Karte, Acker, Kartenbl. 2, Pargelle 61 mit 18,90 ar
und 2,96 Taler Reinertrag, Art. 27,

beſteht, ſollen dieſe Grundſtücke am 19. Mai 1904, vorm. 9 Uhr
durch das unterzeichnete Gericht an der Gerichtsſtelle Zimmer
Nr. 1 verſteigert werden. Der Verſteigerungstermin iſt am 2. März
1904 in das Grundbuch eingetragen.

Löbejün, den 12. März 1904. Königl. Amtsgericht.

Im Handelsregiſter Abteilung A
ſind heute folgende Eintragungen
bewirkt

J. Unter Nr. 372 betreffend die
Firma Wilh. König zu Halle a. S.:
e der Firma iſt jetzt der

aufmann Alexander Reinhold
König zu Halle a. S.

II. Unter Nr. 629 betreffend die
T Paul Preßler inHalle a. S.:

ie Firma iſt erloſchen.
Halle a. S., den 15. März 1904.

Königl. Amtsgericht, Abt. 19.
Jm Handelsregiſter B iſt heute

unter Nr. 65 betreffend die Aktien
Geſellſchaft Haaſenſtein Vogler
zu Berlin, mit Zweigniederlaſſung
zu Halle a. S., folgendes einge
tragen Die Geſamtprokura des
Karl Heinrich Johannes
Behrens und des Sigismund
Richter zu Berlin iſt erloſchen.
Dem Karl Heinrich Johannes
Behrens zu Berlin iſt Einzel
prokura erteilt. Der bisherige
Prokuriſt Sigismund Richter
zu Berlin iſt zum Vorſtandsmit
gliede beſtellt.

alle a. S., den 15. März 1904.
Königl. Amtsgericht, Abt. 19.

Konkursverfahren.
Das Konkursverfahren über das

Vermögen des Schuhfabrikanten
Benno Ehrlich in Halle a: S.,
in Firma: Halleſche Schuhfabrit
Benno Ehrlich, wird nach rechts
kräftig beſtätigtem Zwangsvergleich
hierdurch aufgehoben.

Halle a. S., den 16. März 1904.
Königl. Amtsgericht, Abt. 7.

Bekanntmachung.
Die Leinpfadbrücke über den

Mühlgraben am Nordende der
Ziegelwieſe hier wird behufs Aus
führung einer Reparatur an dem
Bauwerk von Mittwoch, den
23. d. Mts., morgens 6 Uhr
ab bis auf weiteres für ſämtlichen
Verkehr geſperrt. (4639

Halle a. S., den 19. März 1904.
Die Kgl. Waſſerbauinſpektion.

Zur Frühjahrspflanzung
Obſtbäume, Hoch u. Zwerg-
ſtämme, Quitten, Linden,
Zierſträucher 2c., gutbewurz.
X Erdbeeren ſehr bill. abzu
geben (Cröllw. Knochenkohlen-
u. chemische Fabrik. (4636

mit Gleisanſchluß in Halle a. 6.
Das ca. 7660 qm große, zur Konkursmaſſe der Halleſchen

Oel- und Fettwaren Fabrik R. Sülzner gehörige, in Halle a. S.
Turmſtraße 117 belegene Fadrikgrundſtück, beſtehend aus Komptoir-
gebäude, Hofraum, Fabrikgebäude und großem Garten, ſoll

am 29. März 1904, vormittags 9 Uhr
durch das Königliche Amtsgericht, Abteilung 7 in Halle a. S.,
Kl. Steinſtr. 7, II., Zimmer Nr. 31 zwangsweiſe verſteigert werden.

Nähere Auskunft erteilt (41Hugo Schmidt, Konkursverwalter, Halle a. S., Herderſtr. 5, p.

Prima Thäringer Stückkalk (ca. 95/, Aetzkalß),
veſter Bau u. Düngekalk (10 000 kg ca. 120 hl Kalk), ſow. Staubkalk,
Kalkmehl u. Kalkſteinmehl offerieren zu billigſten Tagespreiſen die
Vereinigten Stedten-Schraplauer Kalkwerke von R. Schrader,

alle a. S. Komptoir: Alte Promenade 1a. [3430

Rambouillet Stammſchäferei
Kötschau.

Der r Verkauf von Jährlingsböcken mit und
ohne Hörner iſt eröffnet. [4542O. Pissfeldt, Rittergutspächter,

Rittergut Kötſchau.
Strube soho frühe grosse Viktoria-Erbsen,
pro Zentner 11 Mk., handverleſen, offeriert zur Saat. Zugleich
empfehlen unſere primaRambomillet-Jährlingsböcke.

Rittergut Droyßig,
Fürſtl. Schönburg Waldenburgſche Fideikommiß Güterverwaltung.

J. Wendenburg.
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Dresciner Bankverein.
AKtiva. Bilanz am 31. Dezember 1903. Pasaiva.

7 T rAn Kaſſa-Konto 702 388 Per Aktien Kapital Konto 18 000 000Wechſel Konto 7910408 05 Reſervefonds -Konto 1343394 82Coupons und Sorten -Konto 117430 15 Spezial R n Rot 500 000EffektenKonto 2227 046 15 Depoſiten Konto I 25668 926 42gonſortial-Konto 598042 25 Scheck-Kontv 287573 20Konto-Korrent-Konto 22 079 975 17 Akjeptationd Konto 302453145außerdem Aval Debitoren 200 000 außerdem Aval Veryflichtungen von
II Grundſtücks Konto e 4 a 7 J 0 138 136 26 M. 200 000,Jnventar Konto 30643 54 Konto Korrent Konto 6772 186

Vankgebäude Konto e 105 594 04Bankgebäude in Dresden 450 000, Dividende Konto 1 135Bankgebäude in Chemnitz I58 481,52. 608 481 52 Gewinn und Verluſt Konto 1285210 16

ar ſo i o
An Depoſiten Zinſen Konto Per Vortrau a e 7 o l 7 e 7 9 17 7 I 71 238 70 Weaſel o to e e e 9 7 7 7 75 704 95

Unkoſten Konto echſel KVerwaltungsunkoſten 2c. A. 249 673,14 Gewinn en P Ltontierten Wechſeln 605 841 87
Steuern. 109166671 351 539 45 egeä onto

inn an eigenen Wertpapieren 75 32410Biſchaicha e 1289210 16 Agio Kontoeberſchuß. J d an Sorten und Coupons 11 259
Zinſen Konto

l 579 654 58Proviſions Konto
Diverſe Prooi e e 334 671 34r GrundſtücksCewun an veriauften Grundſtücen. 29 532 47

171198831 1711 988 31Die auf S Prozent feſtgeſetzte Dividende für das Geſchäſtsjahr 1903 wird gegen den Dividendenſchein Nr. 17 mit

Mark 50.
in Dresden, Chemnitz und Leipzig an ungern Kassen, in Berlin und Frankfurt a. M. bei der Deutsehen Genossen-
schaftsbank Soergel, Parrisius Co. A.-G., in Halle a. S. bei dem Hallegehen BankKverein von Kuligeh
Kaempf Co., in Osnabrück bei der Osna brücker Bank von heute ab ausgezahlt.

Dresden, 19. März 1904.

Die Direktion des Drosdneor Bankverein
Ernst Gentner. [4597

Halleſche Maſchinenfahriß und Eiſengießerei,

Filanz Konto pro 31. Dezember 1903.
Debot.

An Grundſtück-Konto 250 000 SGebäude Kontor 224 792 84Maſchinen-, Werkzeug und Wetkſtatt-Utenſilien-Konto 210 678 30

Dodell-Konto 19 288 70e Beſtände an Materialien, fertigen und helbfertigen Waren 164 507 34

KompktoirUtenſilien-Konto e e 2 350 65Pferde und Wagen-Konto 1216 90„Aſſekuranz-Konto: Voransbezohlte Prämie 3 193 73Kaſſa-Konto J e 37 883 50Wechſel-Konto J 2 228222 2 28098 e 47 864 20AEſſekten-Konto 1 320 851 20Konto für Beteiligung an Zuckerfgbriten 1450Guthaben bei Bankiers Wie 512 026 70ſonſtige Debitoren e e 1 151 749 5095 5Kredit
Per Aktienkapital-Konto 1 800 000 SReſervefondeKonto 855 579 06„DelkredereſondsKontio 300 000 SDividende-Konto 1902, nicht abgehobene Dividende aus 1902 450 S

ArbeiterUnterſtützungsfonds-Konto 10 000 2Kreditoren einſchl. Rückſtellung für Gewinnbeteiligung der Arbeiter m ndBeamten, Unterſlützungsfonds und Anzahlungen auf beſte n 784 291 49
Gewinn und Verluſt-Konto: Vortrag aus 1902

Reingewinn pro 1903

An Unkoſten-Kontoz Roh- „GewinnSaldo e J 245 554Davon Abſchreibungen auf
Gebäude-Konto 59 von 236 624,04Maſchinen-, Werkzeug und Werkſtatt ütenſtlienKonto:

109 von A. 234 086,97 2Modell-Konto: 33 von 28933, 03 9644 3Komptoir-Utenſilien Konto: 20 von c 2 938, 587 6
Pferde und Wagen Konto: 205 von 1521, i 304

Zuſchuß zum Arbeiker-Unterſtitzungs-Fonds 2745 201 48521 39

Reingewinn 0 TKroedit.

r Vortrag aus 190( 4942 93Zinſen Konto e 115 140 22JabrikationsKonto: Robgewinn 370 822 12Effekten-Konto: Kursgewinn 4065 90
494 971

Die Dividende pro 1903 iſt durch Beſchluß der General- Verſammlung vom 18. März 1904
feſtgeſetzt auf 9 Prozent.

Sie iſt mit 54,108.
vom 21. März 1904 ab jabidar

in Halle a. S. der Kaſſe der Geſellſchaft und
beim Halleſchen Bankverein von Kmliseh, Kaem

in Berlin bei der Deutſchen Genoſſenſchaſtsbank von Soergel, Parr
in Leipzig beim Dresdner Bankverein.

für den Dividendenſchein Nr. 2 der Aktien Nr. 1--1500,
I Nr. 1501 2250

e

Co.Co. und

Besuchern der Weltausstellung in
St. Louis empfehle ich die Benutzung meiner an
allen grösseren Plätzen der Verein. Staaten zahlbaren aus zwei Grundſt., welch. ev
Züirkular-Kreditbriefe und stehe mit allen weiteren ne
Informationen auf Wunsch gern zu Diensten.

Halle a. S. I. F. Lehmann.
3812 Bank- und Weehselgeschäft.

kauft werden. H.Bernburg, Breiteſtr. r

3 V
däumen, un

and, Weinderg mit ca.14000 röcken, auch Reſtaurations
betrieb, ſoll eidieſunoedabe T

o ren Jüt

An alle diejenigen, welche fürgen irgend ger u aus
em am 3l. d. i zu Endee ltungsjahr an die

ndesHeil- und Pfle eanſtele
Nietleben bei Halle a. S.Fowerangen haben oder noch bis

dahin gewinnen, ergeht mit Rück
ſicht auf den bevorſtehenden Jahres
abſchluß der t diermit
das dringende Erſuchen, ihre bezügl.I en ſpäteſtens

l d. Js. veinzureichen. [46Nietleben, den 15. März ne

Die Direktion.

Pachtungs Geſuch.
Beſt empfohlener landw. Boamter,

32 J. alt, ſucht Pachtung mit gutenBodenverhältniſſen. Uebernahme
kapital 50 60 000 Mk. Vermittl.
unberückſichtigt. Gefl. Off. unter
T. a. 353 a. d. Exp. d. Ztg. (4372

Gaſthofs-Perkauf. S
Der Gaſthof zu Jnwenden im

Saalkreis, mit ſehr guten Gebäuden,
r. r Garten und ca. 55 Morg.
ehr gutem Acker, wovon ca. 52
e bis 1910 zu hohem Preis

chtet, iſt ſof. mit vollſtändigemlehn ventar zu verkaufen
5 t Gaſthof mit Garten
und 3 Acker zu verpachten.e ge t oder

2489416 77 r
245 554 40

äglich bis zum 27.u zw. i s Uhr mit Unter
en in r treten.

Vor R. Gutezeit, Juwenden.
Cin Grundſtüt, a drdehn

Niederlagen, Wohnhaus c. zu
vermieten oder zu verkaufen.
Anftagen untet H. T. 25
Hagsenstein G VogA. G., Halle a. S. erbeten. c

Schrebergärtenin größ. Zahl ſind zu verpachtet

Vorkstr. (n. d. Hall. Reit.Verein).

Landwirte
um n e Anbau Eckendor er

St ſtun ren n, 3 ſuERmnſl Volgt,e alle a. S., Kirchnerſir. 1, I.

Agowo 8.75 r.Sagthafer, e
Sommerweizen an

i. a iagrgt Willen, Seceetſen tHallesche Maschinenfabrik und Eisengiesserei.
Weinbergs Verkauf.

Ein Weinbergsgrundſtück, t

Thür. Pferdebohnen, c
der aröß. Poſten preisw., empf.
Kornhausgenoſ z waft Halle g. S.

iſi tW
v e gewöhnvom Wert des Tie Tie
F. Winter Strevorg iland.

Köluiſhe FeuerVerſiherungs Geſellſchaft Colonia

mit EinbruchDiebſtahl- Verſicherung und
Kölniſche HagelVerſicherungs Geſellſchaft.

Die durch den Tod unſeres langjährigen und verdienſtvollen Vertreters

Herrn Albert Reichardt zu Halle Giebichenſtein
freigewordenen Agenturen obiger Geſellſchaften ſollen anderweitig beſetzt
werden. Herren, welche in den obengenannten Verſicherungsbranchen
orientiert und geneigt ſind, ſich die Weiterentwickelung der Agen-
turen, mit denen größeres Jukaſſo verknüpft iſt, angelegen ſein zu
laſſen, wollen ihre veſt Offerten richten an

4666) Die General-AgenturMagdeburg, Kaiſerſtraße 67.

ehung 14., 15. und 16. April.
Genehmigt d. Allerhöchsten Erlass 900000 Lose dem

5 dem h z net des Kaisers u.sehen W rgtolig. u. Aussohmüeokung d. ri n urg

Lose à 3 Mk. Porto und Liste
30 P. extra8840 Geiagewinne

l e

10. 1000-1 0000

S

z

29 500-10000190.1090-10000
299 29 19999)
1000.2020000
7500.10-75000
n z 7 11 e 3er Pferde Lose à 1 10 Mar

S SIn Müller Co.
in Berlin, Breitestr. 5 A

Telegr. Adr. Glüokemüller.

Achtung für Landwirte!
Abſchlüſſe in Futterrübenſamen und Sämereien vermittelt

koſtenlos an zahlungsfähige und koulant abnehmende Samen

handlungen 4600Otto Just., Aſchersleben.
Fernſprecher Nr. 59. Telegramm Adreſſe „Samenjuſt“.

Zur Sagat: e ehat zu verkauf. utgerant e
Heines verbeſſ. Goldthorpe a lebenau bei Döllnitz

Gerſte Wegen Nachzucht ſtehen folgendere eenehaee f Se Pferde zum Verrauf:
Ja e i heſer e Paar Füchfe, u. Hiährig,
Thüringer Wicke .2 mittelſchw. Belgier, 1 PaarStrubes frühe Vittoria Ervſe, Braune, Sjähr.,desgl., 1 Fuchs,

14 Jahre, ſchwerer Belgierhandverleſ., à Ztr. 12 Mk.

O Runkelſamen: W I. Rosanl, [4471
Rittergut Vrüheim

Eckendorfer Rieſenwalzen, gelbe u.
rote, erſte Abſ. von Originalſagt

i. Herzogt. Gotha.

Zweijähr. rie

rigi

e

mit Garantie für über m
Keimfähigkeit, à Ztr.Saatgut beſtens l
Muſter auf Wunſch. VerſandCetn Nachnahme. Säcke zum Fohlen,
elvſtkoſtenpreis. [3817 Sraſſerein, braune

Stute, ſehr preisw.
72Hallege S., Gaſth. z. Weintraube.

W Fernſpr. 2370.

Ein Pony
mit Geſchirr und Wagen wirdzu kaufen ſeſugt Sfen. unt.
Z. o. 366 an die Exped. dieſerMehrere Ladungen gut ein Zeitung erbeten.

gebrachtes, beſtes, kräuterreiches Reic ſüng. a
Thüringer Wieſenhenbilli ab. Lieſenh unter e et ſ per

X. p. 367 an die Exped. dieſerZeitung erbeten. e eher n e GewSaatge Reitbahn Bearſigelgraße 16.Schott. Cheva e rſte Ein zehnjähriges, kräftiges

e e en e r pferd

U. Heydenreiech,
KammergutOberweimar i. Thür.

uguſt-Saathafer,des r ſowie Frühblaue
ovale, Prof. Maercker, Juwel,
Magnum bonum zur Saat, ſoweit
Vorrat reicht, verkauft
3475 Prieſter Nr. 5.
vSARLUVGtttaaaaaaaanues

e 3 ehe lgier), weil S verkaufen.
erincke h e en bei a

Gelben OberndorferKunkelſamen, Ein zur Zucht vorzügl

nährſt ſte, ſowien r Ramnbonilet-Sheſboct,
Sorte, empfiehlt à der bei mir abgeſprungen hat, e

l Sene Schlotheim in e. Roorpl in Stedten, Bez. bie

el
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